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100 Jahre alt wird der Grundbesitzerverein 
in Rudow. Groß gefeiert wird nicht, aber der 
Verein erinnert an die nicht immer leichten 
Anfänge der Siedler.                       Seite: 06
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Irgendwie hatte ich ja gehofft, dass das 
Thema Corona kein Thema mehr ist, 
und ich mich mit fröhlicherem Irrsinn 
des Alltags beschäftigen kann. 
Aber leider ist es nicht so. Im Gegenteil 
Ein Jahr Corona in Deutschland, ein 
Grund, Bilanz zu ziehen und man mö-
ge mir verzeihen, dass ich auch bei ei-
ner solchen ernsten Materie nicht alles 
ganz ernst nehme. Auch als Risiko-Pa-
tient im stolzen Alter von 70 Jahren 
mit zwei Risikopatienten im stolzen 
Alter von 90 Jahren im Haus - ich weiß 
gar nicht, wie meine Frau das, umgeben 
von so viel Risiko, mit uns aushält will 
ich jedenfalls mein Leben nicht von 
Angst bestimmen lassen und behalte 
mir eine gewisse Gelassenheit vor, 
denn wie sagte Erich Kästner: „Seien 
wir ehrlich, Leben ist immer lebensge-
fährlich!“ 
Und unser Staat der Dichter und Den-
ker tut ja einiges, damit wir entspannt 
durch die Krise kommen. Manchmal 
weiß ich aber nicht, wer hier bestim-
mender ist, die Dichter oder die Den-
ker. Jedenfalls dank unsere hervorra-
genden Pandemie-Reaktion sind wir 
bislang als eines der erfolgreichsten 
Länder der Welt durch die Krise ge-
schlittert. Weil wir halt so gut sind und 
von der ganzen Welt um unsere Orga-
nisationsfähigkeit beneidet werden - 
außer beim Flughafenbau natürlich. 
Schön, man könnte anmerken, dass wir 
die ganze Zeit eingentlich nicht wuss-
ten, was wir taten. Die Wissenschaft, 
der wir folgen sollen, schafft derzeit lei-
der kein Wissen, sondern stochert auch 
nach einem Jahr im Nebel. Dass das 
mit dem Impfstoff unter deutscher 
Führung verstolpert wurde, geschenkt. 
Dass wir den ganzen Sommer über die 
Zeit nicht genutzt haben, die Schulen 
mit Filtergeräten zu versorgen, ge-
schenkt. Selbst die BVG hat mittler-
weile ja eingesehen, dass es nicht sinn-
voll ist, die Buslinien auszudünnen, 

sondern stattdessen mehr Busse einzu-
setzen mit jeweils weniger Benutzern. 
Diese Überlegung hat nicht einmal ein 
Jahr gedauert. Die Überlegung, dass 
weniger Busse zu weniger Beförderung  
führen, gemäß dem Motto weniger 
Straßen führen zu weniger Verkehr, 
hatte halt nicht so recht geklappt. 
Stattdessen machen wir, wenn uns 
nichts mehr einfällt, alles zu. Werden 
die Zahlen besser, müssen wir noch ein 
bisschen durchhalten, werden die Zah-
len schlechter, müssen wir halt noch 
ein bisschen durchhalten und bleiben 
die Zahlen auf diesem Niveau, müssen 
wir eben noch ein bisschen durchhal-
ten. 
Im Zweifel hilft, die Schulräume zu lüf-
ten - in diesem Winter nicht ganz so 
einfach. Im Zweifel hilft, die Leute 
nicht an die ungesunde frische Luft zu 
lassen und uns lieber zu Hause in ver-
miefter Wohnung anzustecken. Viel-
leicht auch im Lebensmittelladen, wo 
es mitunter recht eng zugeht, aber im-
merhin nicht im Restaurant, Fachge-
schäft oder im Baumarkt. Dabei hatte 
man es im Frühling dort eigentlich 
ganz gut hin gekriegt und zudem viel 
investiert. 
Aber es bleibt der Fakt, wir sind recht 
gut durchgekommen, trotz mancher 
Vorwürfe funktioniert die Disziplin in 
Deutschland doch ganz gut. 
Und wir haben natürlich ganz am Ran-
de im Gegensatz zu den meisten Nach-
barländern und den Staaten ein ver-
gleichsweise funktionierendes Gesund-
heitssystem mit vielen überflüssigen 
Betten. Vor zwanzig Jahren waren es 
sogar noch  mehr, aber dann setzte die 
Reform des Gesundheitssystem ein, 
Betten wurden reduziert, da dank Fall-
zahlen-Neuordnung bei den Behand-
lungen, die kleinen Häuser ökono-
misch ‚unrentabel’ wurden. Da war es 
aber ganz gut, dass wir nicht immer die 
schnellsten sind, denn während Italien, 
Spanien und vor allem Groß-Britan-
nien die Privatisierung und den Spar-
zwang schon weiter betrieben hatten, 

wurstelten wir immer noch mit zu vie-
len Krankenhäusern und zu vielen In-
tensivbetten herum. 
Aber jetzt kommt langsam Bewegung 
ins Land und während der Pandemie 
werden zahlreiche kleine Krankenhäu-
ser geschlossen, brauchen wir ja nicht, 
werfen kein Geld ab und manch Perso-
nal wandert in andere Tätigkeiten ab 
und wie oft haben wir schon mal eine 
Pandemie. 
Aber es gibt ja auch was Gutes. In Ber-
lin jedenfalls, oft gescholten als der Be-
reich, in dem nichts funktioniert, hat 
das Impfen - zumindest so weit der 
Impfstoff da ist - recht gut im Griff und 
unterscheidet sich da deutlich etwa 
vom Nachbarland Brandenburg. 
Hier gibt es null Informationen für die 
Betroffenen. Kommt man nach vielen 
Versuchen auf der Hotline mal durch, 
heißt es zur Zeit gibt es keinen Impf-
stoff, also später versuchen. Auf eine 
Beschwerde beim Bürgertelefon - Ver-
bindung klappte auf Anhieb! - mit dem 
Hinweis, warum man nicht genug Lei-
tungen freischalte und die Daten jedes 
berechtigten Anrufers aufnehme, mit  
dem bescheidenen Hinweis, es kann et-
was dauern, aber wir rufen Sie zurück!! 
- kam die Antwort aus der Leitung, das 
sei eine gute Idee, er werde das mal wei-
tergeben! 
Da hätten sogar die Dichter, nicht nur 
die Denker auch von alleine drauf 
kommen können, 
glaubt Ihr Gerd Bartholomäus 
und bleibt vorsichtig optimistisch im-
merhin redet jetzt sogar die Kanzlerin 
von Öffnungsplänen und Brandenburg 
will in einer Woche sogar eine Internet-
Verbindung freischalten! 

Corona-Erfolge Kurz-Info

Bibliotheken 
wieder offen

Bezirk

Die Neuköllner Bibliotheken öff-
neten Ende Februar an ihren vier 
Standorten mit verkürzten Öff-
nungszeiten für den Leihbetrieb. 
Die Ausleihe und Rückgabe von 
Medien ist somit wieder möglich. 
Plätze zum Lesen und Arbeiten 
können vorerst nicht angeboten 
werden. 
Bezirksstadträtin Korte freut sich 
über die Öffnung: „Es ist gut, dass 
die Bibliotheken jetzt wieder öff-
nen können.“ Auch für alle Schüler, 
die sich auf ihre Prüfungen vorbe-
reiten, sei die Öffnung wichtig. 
Die neuen Öffnungszeiten sind: 
Helene-Nathan-Bibliothek 
Mo-Fr: 13:00-18:00 Uhr 
Margarete-Kubicka-Bibliothek 
Mo, Di, Fr: 13:00-18:00 Uhr 
Do: 10:00-15:00 Uhr 
Mi: geschlossen 
Bibliothek im Gemeinschaftshaus 
Mo, Fr: 11:00-15:00 Uhr 
Di, Do: 13:00-18:00 Uhr 
Mi: geschlossen 
Bibliothek Rudow 
Mo-Do: 11:00-16:00 Uhr 
Fr: geschlossen 
Die Leihfristen bereits geliehener 
Medien wurden automatisch ver-
längert. Es entstehen keine Mahn-
gebühren für während der letzten 
Schließzeit ausgeliehene Medien. 
Die Abholfristen für bereitgestellte 
Medien wurden ebenfalls bis nach 
der Schließung verlängert. 
Mit dem kostenlosen digitalen Le-
seausweis können Nutzer noch bis 
zum 30. April die digitalen Ange-
bote der Öffentlichen Bibliotheken 
Berlins testen, unter  
www.voebb.de/digitale-angebote.
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Kurz-Info Rudow

An der Rudower Höhe wird schon 
längere Zeit gearbeitet. Im August 
2018 hat das Grünflächenamt be-
gonnen, die Rudower Höhe aufzu-
hübschen. Unter dem Titel „Grund-
erneuerung in der Grünanlage Ru-
dower Höhe“ startete ein neues Pro-
jekt, um Neukölln zu verschönern.  
Das Grünflächenamt hatte damit be-
gonnen, Wege, Platzflächen und 
Treppenanlagen in der Grünanlage 
Rudower Höhe grundzuerneuern. 
Die Maßnahmen waren laut Straßen- 
und Grünflächenamt notwendig, um 
auch langfristig die Verkehrssicher-
heit für die Bürgerinnen und Bürger 
aufrechtzuerhalten.  
Im 1. von zwei Bauabschnitten wur-
den Teile der Wege- und Platzflächen 
erneuert. Die Wege erhielten über-
wiegend eine Breite von drei Metern 
und wurden mit Betonpflaster ein-
schließlich Unterbau neu hergestellt. 
Zusätzliche Pflasterrinnen in Gefäl-
lebereichen wurden geschaffen, um 
künftig den anfallenden Nieder-
schlag schneller und besser in die Ve-
getationsflächen abfließen zu lassen. 
Die mittlere Plattform wurde ebenso 
in Pflaster neu hergestellt. Außerdem 
wurden die an den Wegen vorhande-
nen Bänke, Papierkörbe und Barrie-
ren erneuert beziehungsweise über-
arbeitet. Dazu zählt auch die Stufen-
anlage zum Glashütter Weg. Wege- 
und Platzflächen, die nicht mehr ge-
braucht werden, wurden aufgelöst 
und in Rasenflächen umgewandelt. 
Während der gesamten ersten Bau-
phase waren die obere Aussichts-
plattform sowie die beiden Spiel-
platzbereiche weiterhin frei zugäng-
lich. Das kommt bei vielen Rudo-
wern gut an, weil die Neugestaltung 
einladender wirkt.  
Derzeit läuft der 2. Bauabschnitt und 
dabei werden die Arbeiten auf der ei-
gentlichen Rudower Höhe noch ei-
nige Wochen andauern. Bis Ende 
Februar finden momentan vorberei-
tende Maßnahmen für den Wegebau 
statt. Dabei soll der bei vielen An-
wohnern als Zoll- oder Polizeiweg 
bekannte Weg ebenso wie die Flä-
chen „auf der Rudower Höhe saniert 
werden.  

Der Asphalt wird ausgebaut und ein 
neuer Pflasterweg entsteht. Dazu 
wird Platz benötigt, zum einen um 
auch die Baustelleneinrichtung un-
terzubringen, zum anderen um auch 
den Weg bauen zu können.  
Die größeren Rodungen am Glas-
hütter Weg bis hin zur Treppenanla-
ge am Eingang Rudower Höhe sollen 
diese im Sommer stark eingewachse-
nen Bereiche öffnen und dadurch 
„einladender“ wirken.  
Ähnlich wird auch am Künnekeweg 
verfahren. Die Stelle ist immer wie-
der, teilweise mehrmals im Monat, 
Ziel von wilden Müllablagerungen. 
Die Trampelpfade sind nur Ortskun-
digen bekannt, nicht jeder „traut" 
sich überhaupt, auf die Wiese Rich-
tung Pfarrsiedlung.  
In den Zwischenbereichen wird ein 
zwei Meter Streifen gerodet, um 
auch längerfristig die Verkehrssicher-
heit zu gewährleisten. Auch wichtig 
für das Bezirksamt als Grundstücks-
eigentümer ist es, an die Bäume be-

ziehungsweise den Stammbereich 
des Baumes herantreten können, um 
eine vernünftige Baumkontrolle 
durchführen zu können. Dies sei in 
den vergangenen Jahren aufgrund 
des stark ausbreitenden Brombeerbe-
standes nicht in allen Teilen der Flä-
che möglich gewesen, so das Grün-
flächenamt.  
An Gerüchten , dass auf der eigentli-
chen Wiesenfläche Wege angelegt, 
Abfallbehälter hin und Spielgeräte 
aufgestellt werden, ist nichts dran.  
Die Wiesenfläche wird  ebenso als 
naturnaher Erholungsraum dienen 
wie die gesamte Rudower Höhe, und 
wird auch erhalten bleiben.  
Sobald die eigentlichen Wegearbei-
ten starten und die Fläche mit Bau-
zaun abgesichert werden muss, wird 
die Bevölkerung darüber informiert, 
was  laut Bezirksamt „zugegebener-
maßen für den Moment ein wenig zu 
kurz gekommen“ sei.  

S.P. 

Die Wege an der Rudower Höhe wurden bereits im ersten Bauabschnitt verbrei-
tert und mit Betonpflaster einschließlich Unterbau neu hergestellt.     Foto: S.P.

Verschönerungen an der Rudower 
Höhe sind in der 2. PhaseMuckemacher 

digital

Gropiusstadt

Am 6. März ist es soweit: Mit der 
Band „Muckemacher“ startet das 
Gemeinschaftshaus  Gropiusstadt 
ins Livestreaming und präsentiert 
coole Musik für Groß und Klein. 
Die Lieder sind vom Schulhof und 
der Straße inspiriert - es geht um 
Spaß, Schokolade und Freunde. 
Die wilde Mischung aus lateiname-
rikanischen und karibischen 
Rhythmen ist einzigartig und lädt 
alle zum Mittanzen und Mitsingen 
ein. „Wir wollten Kindermusik so 
aufnehmen, dass sie beim ersten 
Hören nicht so sehr nach Kinder-
musik klingt, sondern auch Er-
wachsene anspricht“, sagen die Mu-
sikerin Verena Roth und ihr Kolle-
ge Florian Ehrlbeck.  Die Musik 

von „Muckemacher“ eignet sich 
zum mitgrooven und mitsingen, ist 
auf hohem technischen Niveau an-
gesiedelt, anspruchsvoll produziert, 
analog und ein „bisschen old-
school“. Im Gemeinschaftshaus je-
denfalls werden sie ein Best-Of ih-
rer drei Alben spielen. Mit dem Fa-
milienkonzert im eigenen Wohn-
zimmer sind Spaß und gute Laune 
für Groß und Klein garantiert! S.P. 
Das Konzert wird kostenlos auf 
dem Youtube-Kanal „Gemein-
schaftshaus Gropiusstadt“ gestre-
amt und findet im Rahmen der 
Reihe „Der schöne Nachmittag im 
Gemeinschaftshaus“ statt.         S.P. 

Samstag, 6. März, 15.00 Uhr 
Livestream auf Youtube�Youtube-

Kanal: Gemeinschaftshaus  
Gropiusstadt

Verena Roth und Florian Ehrlbeck 
laden zum digitalen Nachmittag
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Ich berate Sie gerne in Bezirk
Berlin-Rudow

Karsten Link

Tel: 030 23131005 | 0176 22144284
Karsten.Link@kobold-kundenberater.de

Schönefeld

BER-Beschäftigte  
erleiden Stromschläge 

Viele Mitarbeiter des neuen Haupt-
stadtflughafens BER stehen zurzeit 
im wahrsten Sinne des Wortes un-
ter „Hochspannung“: Im Terminal 
1 erleiden sie an den Geräten zur 
Passagierkontrolle – unter anderem 
am Handgepäck-Röntgenapparat - 
immer wieder unerklärliche Strom-
schläge. Bei einigen von ihnen sol-
len die Schocks so schwer gewesen 
sein, dass sie stationär in Kliniken 
behandelt werden mussten. 
Das beklagte jetzt die Dientslei-
stungsgewerkschaft Verdi, die zahl-
reiche Beschäftigte der Airport-Se-
curity vertritt. Demnach habe es bis 
zum 11. Januar insgesamt bereits 
mehr als 60 solcher Unfälle gege-
ben. Die Opfer hätten von „starken 
Schmerzen, Taubheitsgefühl und 
Benommenheit" berichtet. „Mehr-
fach mussten Verletzte via Ret-
tungswagen in die umliegenden 
Krankenhäuser transportiert wer-
den", teilte die Gewerkschaft in ei-

ner Presseerklärung mit. Die Unfäl-
le träten an allen Geräten der Ge-
päckkontrolle im Terminal auf - 
und könnten daher bei Kontakt 
auch Passagiere treffen. 
„Die Arbeit an den betroffenen Ge-
räten ist sofort und so lange einzu-
stellen, bis die technische Ursache 
für die Arbeitsunfälle gefunden 
und zweifelsfrei abgestellt ist", sagte 
Benjamin Roscher, der zuständige 
Verdi-Landesbezirksfachbereichs-
leiter. Das käme einer Schließung 
des Terminals gleich. Im Terminal 
des alten Schönefelder Flughafens 
(heute BER-Terminal 5) stünden 
„reichlich Ausweichkapazitäten zur 
Verfügung", da aufgrund der Coro-
nakrise das Passagieraufkommen 
ohnehin sehr niedrig sei. Gegen-
über dem Vorjahresmonat  ist die 
Zahl der Reisenden im Dezember 
laut einer Statistik der Flughafenge-
sellschaft  um gut 75 Prozent einge-
brochen. 

Die Flughafengesellschaft FBB 
denkt allerdings nicht daran, die 
Ausweichkapazitäten von Terminal 
5 zu nutzen. Im Gegenteil: Es wur-
de am 23. Februar für zunächst ein 
Jahr geschlossen – wegen des gesun-
kenen Passagieraufkommens. 
Betroffen von den Stromschlägen 
ist die  Firma „Securitas", die im 
Auftrag der Bundespolizei die Pas-
sagierkontrollen am BER durch-
führt. „Auch eine Tür scheint stän-
dig unter Strom zu stehen. Im Kol-
legenkreis heißt es, dass beim Bau 
des BER eine elektrische Leitung 
fehlerhaft verlegt wurde und sich 
dadurch offenbar Kriechströme bil-
den“, sagte ein „Securitas“-Mitar-
beiter, der seinen Namen nicht ver-
öffentlicht sehen möchte, dem Ru-
dower und  Lichtenrader Magazin. 
Auf Anfrage des Tagesspiegel teilte 
die Bundespolizei dagegen mit, 
man habe die Maschinen nach er-
sten Hinweisen Mitte Dezember 

überprüfen lassen. „Technische 
Mängel an den Anlagen der Kon-
trolltechnik konnten ausgeschlos-
sen werden", schreibt die Behörde in 
der Stellungnahme. 
Es handele sich bei den beschriebe-
nen Vorkommnissen um elektrosta-
tische Entladungen. „Diese führen 
in der Regel zu keinen Verletzun-
gen, können jedoch Schreckreak-
tionen verursachen." Ein Gutachter 
sei zu dem Schluss gekommen, dass 
die Geräte den gültigen Normen 
entsprächen. 
Um solche elektrostatischen Entla-
dungen zu verhindern, habe man 
„Antistatik-Schlüsselanhänger aus-
geteilt.“ Außerdem empfiehlt die 
Bundespolizei „regelmäßiges feuch-
tes Wischen des Fußbodens“ und 
„das Tragen von ableitfähigem 
Schuhwerk“. Gemeint sind offen-
bar Treter mit Gummisohlen...  

Matthias Bothe 
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Statt mit dem Häuschen begannen 
die Siedler erst mal mit einer Laube 

Rudow

Als der Rudower Eigenheim- 
und Grundbesitzerverein am 8. 
Mai 1921 im Lokal „Rupperts 
Vereinshaus” von 25 bis 30 
Siedlern als „Siedlerverein Neu 
– Rudow e. V.“ gegründet wur-
de, war Rudow eine von 59 
kleinen Landgemeinden, die 
sich ein Jahr zuvor am 1. Okto-
ber 1920 zur neuen Stadtge-
meinde Groß-Berlin mit 3, 8 
Mio. Einwohner zusammen-
schlossen.  
Rudow selbst hatte 1447 Einwohner, 
die sich auf 14,4 Quadratkilometer 
verteilten, während die Reichshaupt-
stadt aus allen Nähten platzte: große 
Familien hausten dicht gedrängt in 
Mietskasernen und rund 130.000 
Wohnungen fehlten. So setzte die ei-
gentliche Siedlertätigkeit in Rudow 
nach dem 1. Weltkrieg ein.  
Die „Terrain – Gesellschaft am Tel-
tow - Canal Rudow - Johannisthal 
AG” , die das Rudower Gut erwor-

ben und parzelliert hatte, bot 1.930 
Grundstu ̈cke zu einem Preis von 
3,50 Goldmark fu ̈r den Quadratme-
ter zum Kauf an, beispielsweise an 
der Straße 129 – heute Uhrmacher-
weg, was in heutiger Zeit etwa 100 
Euro entspricht. Auch einige Bauern 
parzellierten ihre Ackerflächen und 
verkauften sie, wobei in Rentenmark 
bezahlt wurde.  
Bei der Vereinsgründung des „Sied-
lerverein Neu-Rudow e.V. erschienen 
Rudolf Schadebach, Heinrich Al-
beck, Walter Conrad, Ferdinand 
Czerwinski, Paul Herzig, die Herren 
Lehmann, Mu ̈ller, Nowigk, Ruppert, 
Schulze, Speck, Well, Zellmann und 
Emil Wutzky, heißt es in einer Ver-
einsschrift zum 100jährigen.  
Nach dem Rudower Wutzky ist der 
U-Bahnhof vor dem Zwickauer 
Damm benannt, schließlich war  der 
Sozialdemokrat Wutzky zwischen 
1919 und 1921 Mitglied der Verfas-
sungsgebenden Preußischen Landes-

versammlung und dort an den Bera-
tungen zur Bildung von Großberlin 
beteiligt. Zwischen 1920 und 1932 
war Wutzky außerdem besoldeter 
Stadtrat von  Neukölln.  Heute erin-
nert auch ein Ehrengrab auf dem 
Friedhof Rudow an ihn.   
Die Versammlung wählte als 1. Vor-
sitzenden Rudolf Schadebach, als 1. 
Schriftführer Heinrich Albeck und 
als 1. Kassierer Herrn Ruppert. Fer-
ner wurden in den Vorstand gewählt 
die Herren Zöllmann, Stadtrat Wal-
ter Conrad und Schulze, bekannt als 
„Brunnenschulze“.  
Der kleine Verein hatte viel zu tun, in 
der Zeit der Not erkannten die Sied-
ler jedoch, „dass nur starker Zusam-
menhalt und gegenseitige 
Unterstützung hilft. Nach einem 
Jahr des Bestehens, im Jahre 1922, 
fand im „Gasthaus zum kühlen 
Grunde“ (Ruppert) das erste Stif-
tungsfest statt. Etwa 50 Personen 
nahmen an dem gemütlichen Fest 

Aus dem Familienalbum: Familie Herrmann baut ihre „Wohnlaube mit Veranda und Geräteraum“,  Bilder aus der 
„Festschrift 100 Jahre Eigenheim- und Grundbesitzer Rudow, 1921 - 2021.        Repros: Parmann

Kurz-Info

Digitale  
Infowochen

Lise-Meitner-Schule

Das Oberstufenzentrum Lise-
Meitner bietet noch bis Ende Mai 
2921 „digitale Infowochen - die 
Lise stellt sich vor!“ an. 
Wer jetzt in der zehnten Klasse ist, 
sich für Naturwissenschaften inte-
ressiert und gerne praktisch im La-
bor arbeitet, sollte die Homepage  
besuchen: www.osz-lise-meitner.eu. 
Lise-Meitner... 
- bietet Schülern mit dem MSA ei-
ne attraktive MINT-Berufsausbil-
dung zum Staatlich geprüften 
Technischen Assistenten in Kom-
bination mit dem Erwerb der 
Fachhochschulreife - im Bildungs-
gang dreijährige Berufsfachschule. 
Den TA kann man in drei Fach-
richtungen machen: Biologie, 
Chemie, Physik. 
- für Schülern mit dem MSA mit 
gymnasialer Empfehlung den Weg 
zur Allgemeinen Hochschulreife 
in drei Jahren, im Bildungsgang 
Berufliches Gymnasium. Abituri-
enten der Lise haben dann die 
Chance, in einem weiteren Jahr die 
Ausbildung zur Staatlich geprüften 
Assistentin „draufzusetzen“. 
- macht Schüler fit für den Ausbil-
dungsberuf bzw. eine weitere schu-
lische Laufbahn - im Bildungsgang 
Integrierte Berufsausbildungsvor-
bereitung (IBA). 
Interviews, Filme, Fotogalerien 
und FAQ zeichnen auf der Home-
page ein lebendiges Bild des Schul-
lebens. Telefonisch kann man 
dann Beratungstermine buchen! 
Wer keine Informationen verpas-
sen möchte, kann sich für den 
Schul-Newsletter anmelden und 
erhält Nachricht, wenn Kleingrup-
penbesichtigungen wieder mög-
lich sind, neue Beratungstermine 
eingestellt werden oder, oder, 
oder… 

Lise-Meitner-Schule,  
Lipschitzallee 25, 12351 Berlin, 

Tel.: 66 06 89-0; E-Mail:  
verwaltung@osz-lise-meitner.eu,  

www.osz-lise-meitner.eu 



| Rudower Magazin | 03/2021 |              

7

� mit Musik und Tanz teil.  
Im Laufe der Siedlungstätigkeit 
wuchs Rudow alsbald auf rund 3.000 
Einwohner an, die zwischen Kap-
penstaße, Prierosser Straße (früher 
Bendastraße), Köpenicker Straße, 
Alt-Rudow (früher Neuköllner Stra-
ße) und dem Bahnhof Rudow wohn-
ten.  
Allerdings waren neben den Chaus-
seen nach Waltersdorf, Großziethen, 
Adlershof und Buckow lediglich die 
Kanalstraße, die Krokusstraße 
(früher Bismarkstraße), und die Prie-
rosser Straße (fru ̈her Bendastraße) 
die einzigen befestigten Straßen. Die 
Köpenicker Straße, die in die Chaus-
see nach Adlershof-Köpenick 
mündete, war von der Straße Alt-Ru-
dow nur bis zum Friedhof gepflas-
tert.  
Um die Neusiedler zu unterstützen 
und allgemeine Verbesserungen für 
Rudows Erschließung zu erzielen, 
mussten die Siedler einfach zusam-
menhalten, schließlich hatten sie es 
ohnehin schwer. Schließlich herrsch-
te in der neu gegründeten demokra-

tischen Weimarer Republik Inflati-
on.  
Als diese im November 1923 ihren 
Höhepunkt erreichte, waren die Er-
sparnisse zahlloser Familien vernich-
tet. So standen die Gründungsjahre 
der Siedler in Rudow unter keinem 
guten Stern.  
Doch war es die Not, die sie auch zu-
sammenschweißte. Unter Einfluss 
der Inflation waren die Grund -
stückspreise für normale Verhältnisse 
zwar hoch. Da das Gebiet jedoch 
völlig unerschlossen war, erschienen  
die Grundstu ̈cke für viele Arbeiter 
und Angestellte noch erschwinglich. 
In den 20er Jahren wurden die Wie-
sen des Rudower Guts zwischen Ru-
dower / Neuköllner Straße und der 
„Terrain - Gesellschaft am Teltow – 
Canal Rudow - Johannisthal AG” 
parzelliert, was von der Größer her 
etwa  dem heutigen Blumenviertel 
entspricht. Sie alle träumten davon, 
der Wohnungsnot und Enge in der 
Innenstadt zu entfliehen und siedel-
ten in Rudow. „Und zwar mit Pio-
niergeist!“  

Wer jedoch ein Haus bauen wollte, 
musste fu ̈r die Erschließungskosten 
aufkommen, also fu ̈r die Wasserlei-
tungen, Abwasserleitungen, die Gas 
und Stromversorgung und den Stra-
ßenbau – das aber konnten sich die 
meisten Siedler nicht leisten.  
Der Ausweg: Sie bauten „nur eine 
Laube und konnten die Erschlie-
ßungskosten sparen.“ Schließlich war 
eine Laube laut Bauordnung nicht 
nach der Qualität definiert, sondern 
nach Grundfläche und Höhe über 
dem Terrain. So baute sich fast jeder 
eine „Laube“, und ein halbes Zimmer 
wurde schon Mal in der offiziellen 
Bauzeichnung als „Stall“ bezeichnet. 
Und in die „Offene Veranda“ wurde 
nach der Gebrauchsabnahme Fenster 
und Türen eingebaut. Flachdachhäu-
ser waren damals nicht üblich, so 
gingen viele mit dem Keller tief in 
die Erde, um die Höhe u ̈ber Terrain 
nicht zu überschreiten. Wurde die 
Höhe doch überschritten, wurde wie 
an einem Haus im Schneeballenweg 
einfach der Dachfirst abgerundet, 
um 30 Zentimeter an Höhe auszu-

gleichen.  
Der Spagat für die Siedler bestand 
darin, die Kosten niedrig zu halten 
und doch eine Bleibe zu bauen, die 
zum Dauerwohnen geeignet war. 
Gespart wurde auch an der  Elek-
troinstallation, schließlich fehlte die 
Stromversorgung.  
Prinzipiell versuchten die Siedler mit 
Hilfe von Bekannten und Verwand-
ten so gut wie alles in Eigenleistung 
zu errichten. Statt den teuren Mörtel 
anliefern zu lassen, kauften sie den 
billigeren ungelöschten Kalk, lösch-
ten ihn selbst und brachten ihn in ei-
ne Grube zum Einsumpfen, damit er 
nicht austrocknete. Mit dem Sand 
des Baugrundaushubes rührten sie 
den Mörtel an. „Mit der Tiefe der 
Keller hatte man seinerzeit keine 
Probleme mit dem Grundwasser.   
Wer wusste schon, dass der Grund-
wasserspiegel durch das Wasserwerk 
am Königsheideweg in Johannisthal 
abgesenkt wurde? Das war doch weit 
weg hinter dem Teltowkanal!“, so die 
Festschrift.            S.P. 

(wird fortgesetzt)

Bilder vom Essen in der guten Stube mit Kachelofen. 
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Kinderbuch

Hund in der 
Nacht...

LEPORELLOS

Die Mutter, Rose Lagercrantz, hat 
sich die Geschichte vom kleinen 
Hund ausgedacht. In Schweden 
wurde sie vielfach für ihr Werk aus-
gezeichnet, u.a. mit dem Astrid-
Lindgren-Preis. Die Tocher, Rebek-
ka, hat die Geschichte mit liebevol-
len, fast etwas altmodisch wirken-
den Aquarellbildern illustriert. 

Samson heißt der kleine Hund. Ei-
gentlich ist er ein vergnügter Kerl 
und hat vor nichts Angst. Aber als 
Frauchen plötzlich im U-Bahnhof 
umfällt und mit dem Krankenwa-
gen weggebracht wird, da ist er ver-
wirrt und fürchtet sich. Ganz allein 
irrt er durch den U-Bahn-Tunnel 
und die winterlichen dunklen Stra-
ßen der Großstadt. Die Nacht muss 
er hungrig im Schnee unter einem 
Busch verbringen. Doch schließ-
lich findet er den Park, in dem er 
immer spazieren geht. Und einen 
roten Handschuh … Der riecht 
seltsam vertraut und geleitet ihn 
durch die Einsamkeit nach Hause, 
so dass am Ende natürlich alles gut 
wird. 
Genau das ist die Botschaft dieses 
Buches, welches Kinder und Er-
wachsene ermutigt selbst in schier 
ausweglosen Situationen hoff-
nungsvoll zu bleiben. Ein Buch ab 
sechs Jahren zum Selberlesen oder 
– noch viel schöner – zum gemein-
samen Lesen. 

Rose & Rebecka Lagercrantz 
Kleiner schwarzer Hund  

in der Nacht 
Urachhaus 2020, 76 S., 16 € 

978-3-8281-5220-8 
Ein Tipp der Buchhandlung Leporello

Ecke

Weg von heimeligen Gasleuchten zu  
„Untertassen auf Regenrohren“

Rudow/Lichtenrade

Berlin hat nicht nur die meisten 
Brücken in Deutschland, Berlin hat 
auch die meisten Gaslaternen oder 
vielleicht muss man sagen hatte, 
denn schleichend und oftmals unbe-
merkt verschwinden die alten Later-
nenmasten und werden ersetzt. 
Das hatte schon vor über einem Jahr-
zehnt ein Verein im Süden von Ber-
lin bemängelt, der Verein ProGas-
licht. „Inzwischen sind wir fast 12 
Jahre weiter und es beginnt der 
schleichende Abriss in Lichtenrade 
und Rudow“, kritisiert Bettina Raet-
zer-Grimm vom Verein ProGaslicht. 
Seit etlichen Monaten werden nun 
in der Stadt - vor allem in Lichtenra-
de, Lichterfelde oder Rudow - Stra-
ßenleuchten aufgestellt, „die nicht 
nur hässlich und viel zu grell sind, 
sondern auch wegen ihrer überdi-
mensionierten Höhe nicht ins Orts-
bild passen“, sagt Bettina Raetzer-
Grimm, sie seien etwa 1,50  höher als 
die bisherigen Gasleuchten. Ihr 
Lichtschein habe die Wirkung einer 
Blendgranate. 
Der Verein kritisiert vor allem auch 
den Umgang mit historischem Kapi-
tal. Die Lampen sind zum Teil 130 
Jahre alt und immer noch in Ord-
nung. Dass so viele Gasleuchten 
nicht mehr korrekt funktionierten, 
finde, so hat der Verein recherchiert, 
seinen Urspung im Umgang mit den 
Laternen. 
Leider werde bei der Gasbeleuchtung 
seit Jahren voll auf Verschleiß gefah-
ren. Man spart an Wartungen, Repa-
raturen und Pflege. Genau deshalb 
seien inzwischen viele Gaslaternen 
defekt, sie leuchten den ganzen Tag 
oder sie leuchten gar nicht mehr.  
„Das liegt aber nicht an den Gasla-
ternen“, ist der Verein überzeugt, es 
sei wie bei einem Auto, dass keine re-
gelmäßige Wartung oder einen Öl-

wechsel bekommt. Irgendwann ist 
der Wagen kaputt. 
Als Beispiel dient dem Verein auch 
das Gaslaternen-Freilichtmuseum in 
Tiergarten mit 90 historischen La-
ternen, dass der Senat seit Jahren ver-
wahrlosen lasse. 
Die öffentliche Verwahrlosung be-
treffe leider nicht nur Straßen, Grün-
anlagen, Parks oder Schulen - son-
dern auch die Straßenbeleuchtung, 
kritisiert der Verein, „und die mit 
Gas betriebene ist dem Senat ohne-
hin ein Dorn im Auge“, bedauert 
Bettina Raetzer-Grimm. „Die Chan-
ce, sie als besonderes Kulturerbe ein-
zustufen, wurde vertan.“  
Das habe Düsseldorf anders als Ber-

lin gemacht, Düsseldorf, die Stadt 
mit den meisten Gaslaternen nach 
Berlin hat für die Gaslaternen des 
Status als UNESCO-Weltkulturer-
be-Kandidat beantragt. 
Der Verein kritisiert auch die vom 
Senat zugrunde gelegten Berechnun-
gen. Den Hinweis auf die höheren 
Betriebskosten der Gaslaternen ge-
genüber ihren elektrisch betriebenen 
Pendants lässt ProGaslicht e.V. näm-
lich nicht gelten. Die Erhaltung kul-
tureller Werte kostet Geld. Hinzu 
komme die mindestens doppelt so 
lange Nutzungsdauer von Gaslater-
nen gegenüber Stromleuchten, die 
ein Investieren in den Abbau der 
Gaslaternen eigentlich unattraktiv 
macht.  
Auch sind die Materialien für Gasla-
ternen hochwertiger: Stahl oder Ei-
senguss, Glasschalen und Glocken, 
Keramik-Bauteile. Dagegen wirkten 
Elektroleuchten mit Kunststoffge-
häusen und Plastikschalen billig und 
halten längst nicht so lang.  
Zudem sei ein Großteil der Gaslater-
nen mit moderner, teilweise solarge-
steuerter Schalttechnik ausgerüstet 
ist“, die das Einschalten bei Dämme-
rung steuern.  
Zwar werbe der Senat damit, dass 
man die Gaslaternen auf Leuchtdio-
den (LED) umrüsten und das Gas-
licht imitieren könne. Gleichzeitig 
verschweige man aber, dass Gaslater-
nen nun mal am Gasnetz hängen 
und gar keinen Stromanschluss ha-
ben, kritisiert der Verein und fragt: 
„Woher soll also der Strom für die 
LED kommen? 
Was Bettina Raetzer-Grimm dann 
noch besonders ärgert ist, dass der 
Senat schon vor Jahren eigentlich zu-
gesichert hab, dass man das Stadtbild 
und die Optik der üblichen Gaslater-
nen erhalten wolle. Man plane, diese 

Straßenszene in Alt-Rudow mit Gas-Hängeleuchten und Gasaufsatzleuchten, lichttechnisch eine der schönsten 
Straßen  Berlins, lobt der Verein ProGaslicht und will die Lampen erhalten.                         Fotos: ProGas

Alt neben neu in der Krügerstraße in 
Lichtenrade.
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Schönefeld

Anmeldungen für Abitur 
mit Sport-Leistungskurs
An der Evangelischen Schule Schö-
nefeld besteht auch im neuen 
Schuljahr die Möglichkeit, den Lei-
stungskurs im Fach Sport anzuwäh-
len. Du bist ZehntklässlerIn an ei-
nem Gymnasium und möchtest 
diesen Kurs gerne in deinem Abitur 
ab Schuljahr 2021/22 belegen? 
Dann melde dich jetzt an! Das Be-
sondere dabei: im regionalen Um-
feld sind wir die einzige Schule, die 
einen solchen Kurs anbietet, ob-
wohl wir keine Sportschule sind.  
Was erwartet dich? Im Leistungs-
kurs Sport geht es um eine Breiten-
sportausbildung in Theorie und 
Praxis, das bedeutet, dass die Aus-
bildung zum Übungsleiter C Brei-
tensport integriert ist. Damit wer-
den deine persönlichen, fachlichen 
und methodischen Kompetenzen 
in diesem Bereich geschult. Außer-

dem bekommst du über die Univer-
sität Potsdam Zugang zum sport-
wissenschaftlichen Institut und 
wirst über dieses bestens auf einen 
möglichen sportbetonten Werde-
gang vorbereitet.   
Wie kannst du dich anmelden? Ne-
ben den Vorzügen eines Leistungs-
kurses Sport bietet unser Gymnasi-
um ein attraktives Schulprogramm, 
um das Abitur in einer motivieren-
den Gemeinschaft zu absolvieren. 
Wir konnten dein Interesse wek-
ken? Auf unserer Website unter 
(www.ev-schule-schoenefeld.de) 
findest du ein ausführliches Padlet, 
in dem du alle Informationen zum 
LK Sport auf einem Blick hast. Das 
Anmeldeformular für unsere Schu-
le kannst du dort ebenfalls herun-
terladen. Wir freuen uns auf dich 
im neuen Schuljahr 2021/22. 

Laternen neu herzustellen und sie 
mit einem elektrischen Innenleben 
(LED) auszurüsten, sie dann aufzu-
stellen, sie sollten dann leuchten und 
aussehen „wie Gaslaternen". Das wur-
de in Teilen Berlins auch gemacht. 
Doch inzwischen scheint man davon 
abzugehen, spekuliert ProGas 
Zwar verkündete 2014 der zuständi-
ge Staatssekretär Christian Gaebler, 
das Aussehen und das Licht werde 
sich durch die neuen Laternen nicht 
verändern, aber davon ist mittlerwei-
le keine Rede mehr. 
Während an vielen Stellen die gußei-
sernen Masten auf dem Schrott lan-

den, werden ganze Straßenzüge oder 
auch nur einzelne Laternen durch 
„Untertassen mit Regenrohr“ er-
setzt“, wie Bettina Raetzer-Grimm 
kritisiert. 
Nach derzeitigem Stand werden von 
den 44.000 Gaslaternen, die man 
noch im Jahr 2009 zählte, vielleicht 
noch 3300 unter Schutz stehende 
Laternen übrig bleiben, aber selbst 
diese Zahl zieht Bettina Raetzer-
Grimm in Zweifel.                      maus 

„Untertasse auf Regenrohr“ 
 tituliert der Verein ProGas die  

neuen Straßenleuchten.
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Für 30 Millionen: Die degewo baut 
Doppelhochhaus in Gropiusstadt

Gropiusstadt

Die Bagger sind schon da, die Bau-
grube ist bereits ausgeschachtet: Die 
städtische Wohnungsgesellschaft De-
gewo setzt weiter auf Projekte in den 
Berliner Großsiedlungen. In der 
Gropiusstadt (rund 38 000 Einwoh-
ner) wird zurzeit ein schlankes Dop-
pelhochhaus mit 21 und 19 Stock-
werken hochgezogen. Entstehen sol-
len 175 Mietwohnungen. 
„Die Baukosten für die neuen Ge-
bäude am Friedrich-Kayßler-
Weg/Ecke  Walter-Franck-Zeile lie-
gen bei etwa 30 Millionen Euro“, 
sagte degewo-Sprecher Paul-Ger-
hard Lichtenthäler (55) dem Rudo-
wer Magazin. „Bis vor Kurzem war 
dort noch ein Brachgrundstück. Die 
nötigen Fällarbeiten konnten wir 
aber noch kurz vor Jahresende ab-
schließen.“ 
Mittlerweile ist auch der Aushub be-
endet. Wenn das Doppelhochhaus 
vermutlich Anfang 2023 fertigge-
stellt ist, erwarten die Mieter Ein- bis 
Fünf-Zimmer-Wohnungen mit ei-
nem hohen Anteil an Unterkünften 
für Singles. Insgesamt entstehen 57 
Einzimmer-, 37 Zweizeimmer-, 36 
Dreizimmer-, 24 Vierzimmer- und 
19 Fünfzimmer-Wohnungen. Außer-
dem vorgesehen sind zwei Sieben-
zimmer-Wohnungen für amtlich be-
treute Wohngemeinschaften. Auch 
der Wunsch vieler Interessenten nach 
einem Gemeinschaftsraum sowie 
mehreren Spielflächen wird erfüllt. 
 Jede zweite Wohnung ist gefördert 
und dauerhaft sozialgebunden. Sie 
sollen für eine Quadratmeter-Kalt-
miete zwischen 6,50 und 6,70 Euro 
zu haben sein. Stellplätze für Autos 
soll es in einem Parkhaus geben, das 
bis Ende 2022 neben dem nahen 
Wutzky-Center entsteht. 
Degewo-Sprecher Lichtenthäler: 
„Die künftigen Mieter haben die 
Nahversorgung direkt vor der Haus-
tür. Unser Neubauprojekt bietet vor 
allem Senioren und Familien mit 
Kindern den praktischen Vorzug, 
vom Wochenmarkt und Discounter 

über den Frisör bis zu Ärzten und 
Apotheke alles zu Fuß im Wutzky zu 
erreichen.“ Auch bis zur U-Bahn-Li-
nie 7 sind es nur wenige Minuten. 
Neuköllns Baustadtrat Jochen Bie-
dermann (41, Grüne) steht hinter 
dem Projekt: „Der Neubau ergänzt 
die bereits vorhandenen Hochhäuser 
und passt sich besser ein als das ur-
sprünglich vorgesehene Eckgebäude. 
So schaffen wir eine große Anzahl 
bezahlbarer Wohnungen in kommu-
naler Hand, ohne mehr Flächen zu 
versiegeln als nötig“, erklärte er.  
Ganz in der Nähe des Friedrich-
Kayßler-Wegs ist ein weiteres Dege-
wo-Projekt bereits im Rohbau fertig: 
Am Theodor-Loos-Weg 15/15a ent-
stehen 83 Wohnungen (auch dort ist 
die Hälfte dauerhaft gefödert) vor al-
lem für Senioren und Familien mit 
Kindern. In dem neunstöckigen Ge-
bäude sind die Unterkünfte zwischen 
40 und 125 Quadratmeter groß. Ge-
planter Einzug der ersten Mieter: 

Dezember dieses Jahres.  
Zunächst erstmal unbebaut bleiben 
in der Gropiusstadt drei weitere De-
gewo-eigene Flächen, die für neue 
Wohnungen in Frage kämen. Betrof-
fen ist eine Grünfläche an der Wutz-
kyallee - dort wurde stattdessen der 
Spielplatz erweitert und moderni-
siert. Ebenfalls nicht gebaut wird am 
Harry-Liedke-Pfad. Und auch die 
Nachverdichtung am Ende des Joa-
chim-Gottschalk-Wegs wird ausge-
setzt. Der vorhandene Rodelberg sol-
le zunächst als Freizeit- und Erho-
lungsort für die Bewohner erhalten 
bleiben, so die Degewo, die als größ-
te städtische Wohnungsgesellschaft 
rund 75 000 Wohnungen und 1500 
Gewerbeeinheiten besitzt.  

Matthias Bothe 

Schlank und gut 65 Meter hoch: So sieht das neue Doppelhochhaus der degewo 
in der Gropiusstadt im Modell aus.     Foto-Copyright: S&P Sahlmann

Bagger und Lastwagen werden das 
Straßenbild rund um die Baustelle am 
Friedrich-Kayßler-Weg noch etwa zwei 
Jahre lang bestimmen.      Foto: Bothe

Bezirk

Die Verlängerung der Straßen-
bahnlinie M10 von der Warschauer 
Straße in Friedrichshain zum Her-
mannplatz lässt länger auf sich war-
ten als geplant. Laut dem „Len-
kungskreis Straßenbahn“, der sich 
aus Vertretern von BVG, Senatsver-
kehrsverwaltung und Bezirken zu-
sammensetzt, ist mit dem Baube-
ginn für die auch „Party-Tram“ ge-
nannte Verbindung erst Mitte 
2028 zu rechnen. 
Offenbar zu ehrgeizig war man im 
Jahr 2018 ursprünglich von einem 
Baubeginn noch in diesem Jahr 
ausgegangen. Nun zumindest soll 
bis Ende März 2021 die Grundla-
genuntersuchung für die Planun-
gen abgeschlossen werden.  
Das geht aus der Antwort des Se-
nats auf eine Anfrage der SPD-Ab-
geordneten Nicola Böcker-Gianni-
ni und Tino Schopf (beide 46) her-
vor. Für den Verlauf würden zwei 
etwa 4,4 Kilometer lange Strecken 
geprüft.  
Wie der Senat weiter mitteilte, 
steht die genaue End- und Wende-
haltestelle am Hermannplatz noch 
nicht fest. Sie solle sich erst „in den 
folgenden Planungsphasen“ erge-
ben. Auch Auswirkungen auf ande-
re Verkehrsteilnehmende würden 
„in zunehmender Detailtiefe“ erst 
später untersucht. 

„Party-Tram“ 
kommt später
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Der Schüler*innenHaushalt in Neu-
kölln geht in die nächste Runde! 
Pressemitteilung vom 29.01.2021 
Der Schüler*innenHaushalt ist ein 
Projekt, das ganz praktisch an Mitbe-
stimmung heranführt. Den Schülern 
der teilnehmenden Schulen steht ein 
festes Budget zur Verfügung, über 
dessen Verwendung sie in einem de-
mokratischen Prozess entscheiden 
können.  
„Die Planung eines „Schüler*innen-
Haushalts“ trägt zum Demokratie-
verständnis unserer Kinder und Ju-
gendlichen bei“, ist Bildungsstadträ-
tin Karin Korte überzeugt. „Sie wer-
den darin bestärkt, dass es sich lohnt, 
ihre Ideen einzubringen und zu be-
gründen.“ Sie sei sehr froh, dass das 
Projekt im Etat des Bezirksamts mit 
je 2.000 Euro pro Schule angesetzt 
wurde und sie ist „gespannt auf die 
Vorschläge, die jetzt von den ausge-
wählten Schulen erarbeitet werden.“ 
Karin Korte bedankt sich vor allem 
bei Louis Krüger von der Servicestel-
le Jugendbeteiligung e.V. für die Or-
ganisation der digitalen Auswahlsit-
zung.“  
In diesem Jahr erhalten fünf Schulen 
aus Neukölln die Möglichkeit, eine 
Wahl zu organisieren und über 2.000 
Euro abzustimmen. Mit dabei sind:  
• Schule am Regenweiher  
• Otto-Hahn-Schule  
• Zuckmayer-Schule  
• Adolf-Reichwein-Schule  
• Albert-Schweitzer-Gymnasium  
Aus den neun Bewerbungen hat die 
Servicestelle Jugendbeteiligung e.V. 
in einer gemeinsamen Sitzung mit 

Vertretern des Bezirks diejenigen 
Schulen ausgewählt, die mit ihrer 
Bewerbung am überzeugendsten im 
Sinne des Projektkonzeptes die För-
derung demokratischer Prinzipien in 
den Mittelpunkt stellten. Dem Aus-
wahlgremium fiel die Entscheidung 
dabei nicht leicht. Schulen, die in 
diesem Jahr nicht berücksichtigt 
werden konnten, werden ermutigt, 
sich im nächsten Jahr erneut zu be-
werben.  
Bei der Durchführung des 
„Schüler*innenHaushalts“ werden 
die teilnehmenden Schulen durch 
die Servicestelle Jugendbeteiligung 
e.V. begleitet, die die Schulen über 
das ganze Jahr durch Workshops, 
Materialien und persönliche Anspra-
che in der Projektumsetzung unter-
stützt. So werden praktisches Erle-
ben und theoretisches Verstehen 
miteinander verzahnt.  
Alle Schulen starteten mit einer Auf-
taktveranstaltung am 16. Februar . 
Wie auch ein Großteil des pädagogi-
schen Begleitprogramms wird diese 
digital stattfinden. Viele Schulen ha-
ben sich inzwischen schon darauf 
eingestellt, sodass auch eine digitale 
Teilhabe gut funktioniert.  
Für die anderen Schulen wurden in-
dividuelle Lösungen gefunden, die 
auch analoge Formate im kleinen 
Kreis und unter Einhaltung von 
Schutzmaßnahmen beinhalten kön-
nen. Denn demokratische Abläufe 
müssen auch in Zeiten der Pandemie 
sichergestellt werden. Hierfür geben 
alle Akteure ihr Bestes.  

„Schüler*innenHaushalt“ 
geht in die nächste Runde

Bezirk

Hermannstraße erhält bis 
zum Winter einen Radweg

Neukölln

Nun ist es offiziell und beschlossen, 
die Hermannstraße bekommt noch 
vor dem Winter 2021 einen durch-
gängigen Radweg!  
Die Bezirksverordnetenversamm-
lung (BVV) Neukölln folgte im Fe-
bruar erwartungsgemäß der Be-
schlussempfehlung des Ausschusses 
für Verkehr, Tiefbau und Ordnung. 
Die BVV reagiert damit auf die For-
derung der Initiative „Hermannstra-
ße für Alle“. Diese hatte im Septem-
ber in nur vier Wochen über 2200 
Unterschriften für einen PopUp-
Radweg auf der gesamten Länge der 
Hermannstraße gesammelt.  
„Ursprünglich hatten wir nicht ge-
dacht, dass wir uns mit unserer For-
derung nach einer sichern Radinfra-
struktur auf der gesamten Hermann-
straße noch vor dem Winter 2021 

durchsetzen können“, freut sich Gesa 
Jessen von der Initiative über das Er-
gebnis. „Nach der Beschlussempfeh-
lung im Dezember 2020 waren wir 
positiv überrascht. Mit der Entschei-
dung von heute hat die Verwaltung 
im Bezirksamt nun das offizielle 
Mandat, worüber wir uns sehr freu-
en.“  
Für den sicheren Radweg auf der 
Hermannstraße stimmten SPD, Grü-
ne und Linke. CDU, FDP und AfD 
stimmten dagegen. Die Planungsar-
beiten für den Radweg sind, auch 
mit Unterstützung der Initiative 
„Hermannstraße für Alle“, in vollem 
Gang. Die ersten Arbeiten auf der 
Hermannstraße sollen losgehen, so-
bald es die Witterungsbedingungen 
erlauben.
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Die nächste Ausgabe  
ist zum 31. März geplant 

Redaktionsschluß: 19. März
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Kurz-Info

Aufklärung zu 
Impfungen

Bezirk

Fritz-Karsen-Schule wurde für 3,7 
Millionen Euro komplett saniert

Britz

Das Grundstufengebäude der 
Fritz-Karsen-Schule in der 
Backbergstraße in Britz ist am 
21. Januar komplettsaniert an 
das Schulamt übergeben wor-
den.  
 
Die Sanierung wurde im Rahmen 
der Schulbauoffensive getätigt. Sie 
umfasst nicht nur den Schulneubau, 
wie bei der Clayschule in Rudow 
oder dem bereits fertiggestellten Mo-
dularen Ergänzungsbau der Sonnen-
grundschule im Bezirk, sondern be-
rücksichtigt auch die Sanierung be-
stehender Schulen. Sie ist die erste 
Säule der Schulbauoffensive,  für die  
rund 1,3 Mrd. Euro im Etat einge-
preist sind. Dazu kommen weitere 
1,5 Mrd. Euro für den so genannten 
baulichen Unterhalt der sanierten 
Gebäude, der dafür sorgt, dass die 
Schulen intakt bleiben und kein neu-
er Sanierungsstau entsteht.  
 
Die Sanierung der Grundstufe der 
Fritz-Karsen-Schule begann Anfang 
2018 mit der Aufstellung von Klas-
senraumcontainern als Ausweich-
standorte für den Schulunterricht.  
Die Innensanierung umfasste Arbei-
ten in den Bereichen Sanitär, Elektro 
und in den Klassenräumen. Die 
Schule erhielt brandschutzgerechte 
Türen und die alten Holzdoppelfens-

ter wurden liebevoll aufgearbeitet. 
Die Außenarbeiten bezogen sich auf 
das Dach und die denkmalgeschütz-
te Fassade. Zudem wurde ein zweiter 
Rettungsweg geschaffen, was einer 
Komplettsanierung entspricht.  
Eine Teilübergabe des Gebäudes 
fand bereits Mitte Dezember 2020 
statt, als auch die Klassenraumcon-
tainer abgeholt wurden. Der sanierte 
Altbau hat einen Mehrzweckraum, 
einen Teamraum einschließlich einer 
Küche sowie Sanitäranlagen. Zurzeit 
wird noch ein Teil des Dachgeschos-
ses fertig ausgebaut, wo dann kleine  
Schulveranstaltungen stattfinden 
könnten.  

Die Kosten für die Sanierung belie-
fen sich insgesamt auf etwa 3,7 Mio. 
Euro. „Bei meinem heutigen Rund-
gang konnte ich mich davon über-
zeugen, dass sich der Schulalltag für 
die Grundschüler in der Backberg-
straße jetzt erheblich verbessern 
wird“, freut sich Schulstadträtin Kor-
te. Schließlich bekam sie viele positi-
ve Rückmeldungen von Pädagogen 
und Lehrkräften.  
„Wir sind von den architektonischen 
Lösungen begeistert. Großzügige Ar-
beitsräume für die Pädagogen sind 
entstanden, alle Räume sind endlich 
voll nutzbar und es gibt intelligente 
Lösungen für die Rettungswege, so 

Auch das Dachgeschoss der Schule wird nun vollumfänglich genutzt.

Fritz-Karsen-Schule von der Straßenseite aus gesehen: Zur Vollsanierung gehört auch die denkmalgerechte Fassadenge-
staltung.        Fotos: Parmann

Das Bezirksamt Neukölln hat eine 
neue Videoreihe veröffentlicht, um 
für die Corona-Schutzimpfung zu 
werben. Im Mittelpunkt der Auf-
klärungsvideos stehen Neuköllne-
rinnen und Neuköllner, die an ein 
gemeinsames Vorgehen in der Pan-
demiebekämpfung appellieren und 
vor Verschwörungstheorien war-
nen. 
Bezirksbürgermeister Martin Hikel 
hat mehrere Neuköllnerinnen und 
Neuköllner zu einem Statement in 
ihrer Muttersprache eingeladen. 
Dahinter steht auch die Kommuni-
kationsstrategie des Bezirksamts, 
Menschen besser mit Fakten zur 
Pandemie zu erreichen. Dazu gehö-
ren Eva-Marie Schoenthal (Vorsit-
zende des BVV-Sozialausschusses), 
Kazim Erdogan (Aufbruch Neu-
kölln), Maria-Luzia Stefanescu 
(Phinove e.V.), Nader Khalil 
(deutsch-arabisches Zentrum 
DAZ), Taha Sabri (Dar-as-Salam-
Moschee) und Grasiela Gancheva-
Zheleva (Phinove e.V.). 
Martin Hikel: „Die Menschen hö-
ren nicht nur den öffentlich-recht-
lichen Rundfunk. Viele informie-
ren sich eher in ihrer Mutterspra-
che. Sie sind unterwegs in sozialen 
Medien und schauen eher weiter-
geleitete Whatsapp-Videos an als 
in das Amtsblatt. Deshalb bedie-
nen wir alle Medien – mit der kla-
ren Botschaft: Corona können wir 
nur gemeinsam besiegen. Und eine 
breite Impfbereitschaft gehört da-
zu!“ 
Neben den Videos, den mehrspra-
chigen Informationen zu Ver-
schwörungstheorien auf der 
Homepage und in sozialen Medien 
hat das Bezirksamt seit einem hal-
ben Jahr ein interkulturelles Auf-
klärungs-Team (IKAT), das im Be-
zirk unterwegs ist und in insgesamt 
13 Sprachen die Bevölkerung über 
die Pandemie und die Maßnahmen 
informiert. In Zusammenarbeit 
mit einem Arzt aus dem Gesund-
heitsamt bietet das Team auch 
hausärztliche Beratung etwa auf 
Märkten an. 
Die Videos und die weiteren Infor-
mationen sind auf der Homepage 
des Bezirksamts Neukölln unter  
www.berlin.de/ba-neukoelln/coro-
na/impfen-gegen-corona-wem-
kann-ich-glauben-1050378.php zu 
finden.
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Ihr Ansprechpartner:
Raffael Meisel
Immobilienmakler
Tel.: (030) 56 555 55-14
raffael.meisel@bvbi.de

Schon gewusst?

Wir haben Antworten auf jede Ihrer Fragen:

Auch als Nicht-Kunde bei der Berliner Volksbank eG stehen 
wir Ihnen als Eigentümer einer Immobilie bei einem Verkauf 
dieser (zum Beispiel auch mit einem lebenslangen Wohnrecht) 
kompetent, zuverlässig, seriös und partnerschaftlich zur Seite.

Welche Unterlagen  
benötige ich?

Welche Formalitäten  
muss ich beachten?

Wie 昀nde ich einen  
bonitätspotenten Käufer? 

Welchen Wert hat meine 
Immobilie?

Wie verkaufe ich diese 
zum bestmöglichen Preis? 

Wie vermeide ich folgen-
schwere Fehler und schließe 
Haftungsrisiken aus?

Schulleiter Robert Giese. „Das Aller-
wichtigste für Kinder, Eltern und 
Großeltern, die zum Teil auch schon 
hier lernten,“ sei es , dass die Toilet-
ten nun von innen erreichbar sind.  
In der Vergangenheit mussten die 
Schüler erst nach Draußen, um den 
Zugang zur Toilette zu erreichen. 
„Nasse Füße gehören der Vergangen-
heit an, weil Kinder nicht mehr in 
Pantoffeln durch den Schnee mar-
schieren“, so Giese erleichtert. Und 
zudem können nun Schulfremde 
nicht mehr „ungesehen die Toiletten 
erreichen, ein wichtiger Sicherheits-
aspekt“, ergänzt die  Leiterin der 
Grundstufe, Anne Graßmann.  
Giese jedenfalls freut sich zusammen 
mit Graßmann jetzt auf die Schul-
hofsanierung ab Sommer. Gemein-
sam mit Schulstadträtin Korte dank-
te er auch den Vertretern des Bauaus-
schusses. „Dass dies so toll geworden 
ist, hat auch damit zu tun, dass Ver-
treter des Bauausschusses im steten 
Kontakt mit dem Architekten Till-
mann Wagner und den Verantwortli-
chen im Bezirksamt, insbesondere 
dem Fachbereich Hochbau standen. 
Die Anregungen von Seiten der 
Schule konnten fast durchgängig rea-
lisiert werden“, so  Giese.  
Hervorzuheben sind auch die hellge-
stalteten und Akustik gefilterten 
Klassenzimmer, die nun mit Leben 

gefüllt werden können. Hinzukom-
men nun auch Räume mit schöner 
Aufenthaltsqualität. „In so einer 
Schule muss das Lernen einfach Spaß 
machen“, ist auch Korte überzeugt.   
 
Die 1948 gegründete Fritz-Karsen-
Schule ist die älteste staatliche Ge-
meinschaftsschule Deutschlands und 
beschult an zwei Standorten rund 
1.200 Schülerinnen und Schüler von 
der 1. bis zur 13. Klasse. Der Haupt-
standort befindet sich in der Onkel-
Bräsig-Straße in direkter Nachbar-
schaft zur Hufeisensiedlung. Auch 
der überwiegende Teil des 425 Kin-
der umfassenden Grundstufenzwei-
ges wird dort unterrichtet.  
Im Filialgebäude in der Backberg-
straße dagegen lernen 75 Kinder im 
jahrgangsübergreifenden Lernen der 
Jahrgänge eins bis drei in drei Klas-
sen- und drei Teilungsräumen nun 
unter nahezu optimalen Bedingun-
gen. Eine Sanierung dieses 1876 er-
richteten denkmalgeschützten ehe-
maligen Britzer Dorfschulgebäudes 
(errichtet 1876!) war dringend not-
wendig.                  S.P.

Anne Graßmann, Robert Giese  
und Schulstadträtin Korte (v.l.)  

beim Rundgang. Im Gruppenraum 
fallen die vielen Steckdosen  an der 

Wandleiste ins Auge. 

Berlin

„wirBerlin“ startet neuen 
Plakatwettbewerb 
Der Plakatwettbewerb von „wir-
BERLIN’für Kinder geht in die 7. 
Runde. Das Motto lautet in diesem 
Jahr: „Schützt die Umwelt, sie ist 
unsere Zukunft!”. 
Kinder zwischen 6 und 12 Jahren 
sind wieder aufgerufen, mit kreati-
ven Plakaten ihre starken Zukunfts-
botschaften zu senden. „Wir müs-
sen nachhaltig handeln, Ressourcen 
schonen und bewusster konsumie-
ren. Jeder sollte sich mit diesem 
globalen Problem beschäftigen und 
entsprechend handeln, denn jede 
kleine Tat zählt!“, sagt Anne Se-
bald, die Projektleiterin des Wett-
bewerbs von wirBERLIN. 
Gerade jetzt, wo der Unterricht 
und das Leben der Kinder sich 

hauptsächlich zu Hause oder digital 
abspielen, kann die Plakatgestal-
tung für kreative Abwechslung, 
sinnvolle Beschäftigung mit einem 
wichtigen Thema und Aufmunte-
rung sorgen. Anmeldungen sind ab 
sofort unter www.wir-
berlin.org/plakatwettbewerb2021 
möglich. Einsendeschluss ist der 30. 
April 2021. 
Wie in jedem Jahr stellt wirBER-
LIN den Kindern DIN A3-Malvor-
lagen zur Verfügung. Die Plakate 
können aber auch auf eigenem A3-
Papier gestaltet werden und über 
den Postweg oder digital per E-Mail 
an wirBERLIN eingereicht werden. 
Das Gewinner-Plakat wird im Som-
mer 2021 gekürt.
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Für viele Rudower, besonders im 
Blumenviertel, wo es häufiger zu 
Problemen mit Grundwasser 
kommt und das Wasser im Keller 
steht, ist es eine sehr praktische An-
gelegenheit - die Grundwasserdaten 
des Berliner Landesmessnetzes kön-
nen ab sofort auch über das Internet 
tagesaktuell eingesehen werden. Sie 
stehen im Wasserportal der Senats-
verwaltung für Umwelt, Verkehr 
und Klimaschutz allen Nutzerinnen 
und Nutzern kostenfrei zur Verfü-
gung.  
Die Messdaten zeigen sowohl aktu-
elle als auch historische Grundwas-
serstände und Grundwassergüteda-
ten aus etwa 1.000 Grundwasser-
messstellen des Berliner Landes-
messnetzes. Sie können darüberhi-
naus auch  heruntergeladen werden. 
Ferner werden auch wichtige Infor-
mationen zu jeder einzelnen Mess-
station sowie berlinweite statistische 
Auswertungen bereitgestellt.  
Im Rahmen des Berliner E-Govern-
ment-Gesetzes baut die Senatsver-

waltung für Umwelt, Verkehr und 
Klimaschutz derzeit die Datenange-
bote des Landes Berlin weiter aus. 
Bislang wurden Datensätze im Was-
serportal größtenteils nur auf Anfra-
ge zugesandt.  
Mit der neuen Datenbank kommt 
die Senatsverwaltung auch der häu-
fig geäußerten Bitte nach, die aktuel-
len Wasserstände der Messstationen 
in Berlin leicht lesbar darzustellen 
und einen Überblick über die unter-
schiedlichen Grundwasserdaten zu 
geben.  
Und so findet man auf dem Wasser-
portal neben Daten zum Grund- 
und Oberflächenwasser aktuelle 
Messwerte wie Temperatur, elektri-
sche Leitfähigkeit, pH-Wert und 
Sauerstoffgehalt. Die Nutzerinnen 
und Nutzer haben außerdem die 
Möglichkeit, für einzelne Messsta-
tionen die zugrundeliegenden 
Stammdaten und statistischen 
Kennwerte einzusehen und aktuelle 
wie historische Zeitreihen der Mes-
sungen darzustellen. Auffällig. Im 

Blumenviertel gibt es recht viele 
Messstellen, die das gibt gut abde-
cken.  
Auf einer Berlin Karte kann man 
sein Messgebiet durch Zoomen auf 
das Gebiet aufrufen, den Aufruf be-
stätigen und danach den Wasser-
stand der ausgewählten Messstelle 
ablesen. Außerdem ist es möglich, 
beispielsweise im Rudower Blumen-
viertel, mehrere Messstellen einzu-
grenzen und extra farblich zu mar-
kieren.  
Nach ein wenig Übung und Beschäf-
tigung mit der Materie, haben Inte-
ressierte mit dem Wasserportal ein 
gutes Instrument parat, Grundwas-
ser- Messdaten aufzurufen So zeigte 
die Grafik für die Messstelle 3215, 
die am Fenchelweg liegt, tagesaktu-
elle Werte an. Des Weiteren hilft die 
Rubrik „Erläuterungen“,  um be-
stimmte Fachbegriffe zu verstehen. 
                                S.P. 
http//wasserportal.berlin.de/start. 
php 

Grundwasserdaten sind ab sofort 
tagesaktuell online einsehbar 

Rudow

Die Grundwassermesstelle 
3215 ist eine von vielen im 
Blumenviertel, sie liegt am 
Fenchelweg Ecke Petunienweg. 
 
 
Screenshots: Parmann 

Grundwasserstände werden 
Messstellen bezogen grafisch 

über Jahrzehnte angezeigt. 

Bezirk

Derya Çağlar, Neuköllner Abge-
ordnete im Abgeordnetenhaus, hat 
am 20. Januar den Bericht der 
Fachkommission Integrationsfä-
higkeit an Bundeskanzlerin Merkel 
und die Bundesregierung überge-
ben. Die Fachkommission hat De-
rya Çağlar als Co-Vorsitzende über 
zwei Jahre geleitet. 
„Ich freue mich, dass der Bericht 
der Fachkommission Integrations-
fähigkeit an die Bundesregierung 
übergeben wurde. Er zeigt auf, wie 
Integration erfolgreich gelingen 
kann. Es finden sich praxisnahe 
Vorschläge und Ideen, wie Integra-
tionspolitik in Zukunft nachhaltig 
gestaltet werden kann. Deutsch-
land ist ein Einwanderungsland. 
Die allermeisten Menschen, die zu 
uns kommen, werden am Ende in 
Deutschland bleiben. Aus Neuköll-
ner Perspektive ist dies schon heute 
eine gelebte Selbstverständlichkeit. 
Damit Integration erfolgreich ge-
lingen kann, braucht es die richti-
gen Rahmenbedingungen. Der Be-
richt liefert dafür Impulse zum 
Handeln und Umdenken.“ 
Die Fachkommission, bestehend 
aus Wissenschaftlern verschiedener 
Fachrichtungen und Kommunal-
politikern, gibt in dem Abschluss-
bericht einen Überblick über den 
Stand und die Zukunft der Integra-
tionspolitik in Deutschland. Der 
Fokus der Beratungen der unab-
hängigen Kommission lag auf dem 
Zusammenhang von Migration 
und Integration, den Themenfel-
dern Sprachförderung, Arbeits-
marktintegration, Bildung, Woh-
nen und Gesundheit sowie gesell-
schaftlicher Zusammenhalt und 
die Gefahren durch Rassismus, 
Rechtsextremismus und Terroris-
mus.  
Der Bericht ist hier zu finden: 
www.fachkommission-integrati-
onsfähigkeit.de/ 
Mehr zur Kommission: 
www.bmi.bund.de/DE/

Fachbericht 
zur Integration
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Leserbriefe

Die nächste Ausgabe des Rudower Magazins 
erscheint zum 31. März -  

Redaktionsschluss: 19. März!

zu Ihrem im Heft 12/2020 des 
Rudower Magazins erschiene-
nen Artikel Weiterhin unsichere 
Zukunft für Lösung des Grund-
wasserproblems bemerken wir 
Folgendes:  
 
Die Senatsumweltverwaltung ver-
sucht, das ihr auch im Blumenviertel 
gesetzlich obliegende Grundwasser-
management mit siedlungsverträgli-
cher Grundwasserregulierung auf die 
Bürgerschaft zu übertragen. 
Die Verwaltung schlägt zur Lösung 
der Grundwasserproblematik vor, 
dass sich jeweils mindestens drei 
Grundeigentümer - bei insgesamt ca. 
2.250 Grundeigentümern im Blu-
menviertel - zu einer Gruppe zusam-
menschließen, um das Grundwasser 
gemeinsam von ihren Grundstücken 
abzupumpen. Die dafür erforderli-
che Planungsleistung der techni-
schen Anlagen würde die Senatsum-
weltverwaltung auf Antrag "schlüs-
selfertig" extern erstellen lassen und 
finanzieren. Anhand dieser Pla-
nungsunterlagen beauftragt die je-
weilige Gruppe geeignete Unterneh-
men mit dem Bau, dem Betreiben 
und dem Instandhalten der jeweili-
gen technischen Anlagen. Diese Ko-
sten trägt jede zustande gekommene 
Gruppe. 
Bis heute ist jedoch noch keine einzi-
ge derartige Anlage im Bau. Es ist 
zweifelhaft, ob eine genügende An-
zahl von Gruppen zustande kommt. 
Einige wenige derartige dezentrale 
Anlagen auf privaten Grundstücken 
können nicht das gesamte Blumen-
viertel vor den flächendeckend zu er-
wartenden hohen Grundwasserstän-
den bewahren, wenn die Senatsum-
weltverwaltung, wie angekündigt, 

die vom Land Berlin seit 1997 zum 
Schutz des Blumenviertels vor hohen 
Grundwasserständen betriebene und 
finanzierte Brunnengalerie im Glok-
kenblumenweg definitiv zum 
31.12.2021 endgültig ersatzlos ab-
schaltet. 
Wir schlagen daher mit unserem 
SOS! März 2021 (siehe: www. 
grundwassernotlage-berlin.de) vor, 
die störungsanfällig gewordene 
Brunnengalerie im Glockenblumen-
weg durch die uns von der Senatsum-
weltverwaltung im April 2017 als 
kostengünstigste Variante zur Behe-
bung der Grundwassernotlage im 
Blumenviertel vorgestellte Neue 
Zentrale Anlage zu ersetzen. 
Die Altanlage wird bis zur Inbetrieb-
nahme der neuen Anlage instandge-
halten und betrieben. 
Alle Grundeigentümer im Blumen-
viertel, die durch die Neue Zentrale 
Anlage vor ansonsten flächendek-
kend zu erwartenden höchsten 
Grundwasserständen, den zeHGW, 
geschützt werden, werden sozialver-
träglich - jährlich in max. zweistelli-
ger Eurohöhe je Eigentümer unter 
Mitbetrachtung einer verbleibenden 
Altlastenproblematik - an den Be-
triebskosten der neuen Anlage betei-
ligt. 
So übt das Land Berlin das ihm ge-
setzlich obliegende Grundwasserma-
nagement mit siedlungsverträglicher 
Grundwasserregulierung aus. Senat 
und Bürgerschaft tragen gemeinsam 
zur Behebung der Grundwassernot-
lage im Blumenviertel bei. 

 
Mit freundlichen Grüßen 

Klaus Langer,  Wolfgang Widder 
www.grundwassernotlage-berlin.de  

Wir freuen uns über jeden Leserbrief. Schreiben Sie uns doch auch, 
wenn Ihnen irgendetwas auffällt, Sie etwas stört oder freut:  

Rudower Magazin, Anger 15, 15754 Heidesee,  
Fax: 033767/899 834, eMail: Rudower-Magazin@t-online.de

Grundeigentümer im  
Blumenviertel senden SOS!

Gewerbe am Bahnhof  -  
Lösung muss gefunden werden
Gewerbe am Bahnhof Rudow The-
ma im Stadtentwicklungsausschuss 
Als Bezirksverordneter und Vorsit-
zender der Neuköllner Mittelstands-
union, stellte ich im letzten Stadtent-
wicklungsausschuss den Antrag, das 
Gewerbe auf dem ehemaligen Bahn-
hof Rudow dauerhaft zu erhalten, 
bzw. solange zu erhalten, bis für alle 
Gewerbetreibenden eine adäquate 
Lösung gefunden ist. 
Leider stand unsere CDU Fraktion 
mit diesem Antrag alleine da. 
Alle anderen Fraktionen verlassen 
sich auf die Aussage des Investors, 

dass es eine Lösung für die Gewerbe-
treibenden geben soll. 
Ich bin skeptisch das es eine zufrie-
denstellende Lösung für alle geben 
wird und hätte deswegen gerne eine 
Absicherung für das Gewerbe ge-
habt: Ich kann mir nicht vorstellen, 
dass Grundstücke im näheren Um-
feld gibt. Besonders der Pflanzen-
markt mit 5000 Quaddratmeter Flä-
che ist eine Herausforderung. 
 

Olaf Schenk 
CDU Kreisverband Berlin-Neukölln 
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Das 2,8 ha große Gebiet süd-
lich des Rhododendronhains, 
das der Britzer Garten aktuell 
als Weidefläche betreibt, ist 
gemäß Bebauungsplan seit 
2011 als Kleingartenanlage 
ausgewiesen.  
 
Es soll eine Ausgleichsfläche für die 
mit dem Ausbau der A 100 verloren 
gegangenen Kleingartenanlagen wer-
den. Bis zu ihrer endgültigen Umge-
staltung wurde die Fläche vom Be-
zirk Neukölln dem Britzer Garten in 
Obhut gegeben. Seitdem wird das 
Areal als Weidefläche für die extensiv 
zu haltenden Salers-Rinder genutzt. 
Im Laufe des Jahres 2021 soll mit 
dem Ausbau der Fläche begonnen 
werden, so dass die Beweidung dieser 
Fläche mittelfristig aufgegeben wer-
den muss. 
Neben privaten Parzellen soll auf 
5.000 Quadratmeter ein gemein-
schaftlicher Waldgarten entstehen, 
der sich zusammen mit einer 1.000 
Quadratmeter großen Zone für Um-
weltbildung, betreut durch das Frei-
landlabor Britz e.V., in der Mitte des 
Areals befindet.  
Entwickelt wird das bundesweite Pi-
lotprojekt „Urbaner Waldgarten“ 
vom Bezirksverband Berlin Süden 
der Kleingärtner e.V., der Universität 
Potsdam und dem Bezirksamt Neu-
kölln in Zusammenarbeit mit der Se-
natsverwaltung für Umwelt, Verkehr 
und Klimaschutz. 

Urbaner Waldgarten und Kleingärten  
entstehen auf  ehemaliger Weidefläche 

Auf der ehemaligen Weidefläche im Britzer Garten entstehen Kleingärten und ein urbaner Waldgarten. Die Tiere wer-
den umgesiedelt.   Foto: Dominik Butzmann/Britzer Garten 

Mittlerweile wurde der Tierbestand 
im Britzer Garten bereits verkleinert 
und alle männlichen Rinder wurden 
über den Rinderzuchtverband Ber-
lin-Brandenburg e.V. abgegeben. Die 
beiden Kühe werden im kommenden 

Jahr auf andere Flächen im Britzer 
Gartens ausweichen. Mittelfristig 
werden auch sie abgegeben. Im Rah-
men des derzeit für den Britzer Gar-
ten entstehenden Entwicklungskon-
zeptes wird geprüft, inwieweit weite-

re artgerechte Rinderhaltung im 
Park umgesetzt werden kann. 
Grün Berlin ist weiterhin daran inte-
ressiert, in ihrem Bestand gefährdete 
Rinderrassen zu erhalten und weiter 
zu züchten. 

Britzer Garten
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Das Bezirksamt Neukölln hat zusam-
men mit der Fraktionsvorsitzenden 
der SPD Neukölln, Cordula Klein, 
dem Fraktionsvorsitzenden der Grü-
nen, Bernd Szczepanski und dem Su-
perintendenten des Evangelischen 
Kirchenkreis Neukölln, Pfarrer Dr. 
Christian Nottmeier, zum Holo-
caust-Gedenktag eine Kranz und 
Blumen am Gedenkstein für 
Zwangsarbeiter auf dem Gelände des 
Friedhofs Jerusalem V an der Her-
mannstraße niedergelegt.  
„Die unvorstellbaren Opferzahlen 
der Barbarei werden real und greif-
bar, wenn wir uns bewusst machen: 
Das waren Menschen, die dort leb-
ten, wo wir heute jeden Tag vorbei-
laufen. Wo sonst tausende Menschen 
zwischen Tempelhofer Feld und 
Hermannstraße herumlaufen, stand 
ein Zwangsarbeiterlager. Mitten in 
Neukölln. Mitten unter uns. Der Ge-
denkstein wie auch die mittlerweile 
224 Stolpersteine in Neukölln mah-
nen uns, heute und jeden Tag: Dass 
Auschwitz nicht noch einmal sei“, so 
Bürgermeister Martin Hikel. Neben 
Hikel nahmen als Mitglieder des Be-
zirksamts Jochen Biedermann (Die 
Grünen)  und Bernward Eberenz 
(CDU) teil, Stadtrat Falko Liecke 
war wegen einem dringenden Ter-
min verhindert. Auch  der Fraktions-
vorsitzende der Grünen, Bernd 
Szczepanski, nahm am Gedenken 
teil.  
Auf dem Gelände des Friedhofs Jeru-

Bei der Kranzniederlegung: Klein, Nottmeier, Bürger, Szczepanski, Hikel, Korte, Eberenz, Biedermann (v.li.)

Kranzniederlegung zum Holocaust- 
Gedenken auf  Jerusalem Friedhof 

Neukölln

salem V an der Hermannstraße be-
fand sich von 1942 bis 1945 ein 
Zwangsarbeiterlager von Berliner 
Kirchengemeinden. Etwa 100 
Zwangsarbeiter aus der Sowjetunion 
lebten in dem einzigen Lager in 
Deutschland, das von Kirchenge-
meinden betrieben wurde. Die Ge-
meinden haben um die Jahrtausend-
wende die Vorkommnisse untersucht 
und Teile des ehemaligen Lagers frei-
gelegt. 2002 installierten sie einen 
Gedenkstein am Ort des ehemaligen 

Lagers.  
Vor 76 Jahren, am 27. Januar 1945, 
wurde das KZ Auschwitz befreit. 
Zwischen 1,1 bis 1,5 Millionen Men-
schen wurden hier von den Nazis 
umgebracht. Die sowjetischen Trup-
pen trafen noch rund 7000 Überle-
bende an. In der Zeit vom 17. bis 
zum 23. Januar trieb die SS etwa 
56.000 Häftlinge auf Todesmärsche. 
Neue Forschungen zeigen, dass die 
Menschen systematisch gequält wur-
den, sie durchlitten ein Martyrium, 

das meist mit dem Tode endete.  
Das Bezirksamt Neukölln hat zum 
heutigen Gedenktag eine neue Seite 
zu den Stolpersteinen in Neukölln 
auf seiner Homepage veröffentlicht, 
die auch auf die Karte mit den 224 
Steinen im Bezirk verweist: 
www.berlin.de/ba-neukoelln/ueber-
den-bezirk/historisches/unverges-
sen-stolpersteine-in-neukoelln-
1043938.php        

S.P. 
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Parkraumbewirtschaftung für  
Rudower Straßen soll geprüft werden

Rudow

Derzeit ist es ruhig am BER, rund 11 
Mio. Fluggäste nutzten aufs Jahr ge-
rechnet den Flughafen vor Rudows 
Haustüre in Zeiten der Pandemie.  
Das ist gut ein Drittel des  Berliner 
Flugverkehrs von 2019. Ähnlich ru-
hig gestaltet sich derzeit noch die 
Parkplatzsituation in Rudow. Die 
Parklätze an der Turnhalle des Han-
nah-Arendt-Gymnasiums im „Frau-
enviertel“ sind leergefegt.  
Allein, schon in der Vergangenheit 
standen hier bereits bei Normalbe-
trieb des alten Flughafen Schönefeld 
gerne Dauerparker, die dann mit Bus 
oder Taxi von Rudow zum Flughafen 
fuhren oder sich ein Taxi nahmen.  
Wie es bei Flughafennormalbetrieb 
ohne Corona aussieht, davon kön-
nen Rudower schon lange ein Lied 
singen. „Kofferträger“ nennen sie die 
Flugreisenden, die mit ihren Rollkof-
fern hörbar über das Kopfsteinpfla-
ster im Eichenauer Weg oder in den 
Parallelstraßen schlendern.  
Hinzu kommen Berufspendler, die 
hier den Parkraum nutzen. Zuweilen 
so, dass LKWs, die einen dort ansäs-
sigen Lebensmitteldiscounter belie-
fern, nicht mehr um die Ecken kom-
men. Auch die Taxifahrer am BER 
scheinen nicht glücklich, wenn sie 
für ein Paar Euro Rudow ansteuern 
sollen, weil dort der eigene PKW ih-
rer Fahrgäste steht.  
 
Die Flughäfen Tegel und Schönefeld 
verzeichneten bereits 2019 einen 
neuen Passagierrekord mit 35,65 
Millionen Passagieren. Bei guter 
Auslastung ist dieses Passagierauf-
kommen künftig auch für den BER 
erwartbar. Ein Grund dafür, warum 
in Rudow die Sorge wächst, dass der 
Ort im Verkehrschaos versinkt.   
Das hat den Rudower SPD Bezirks-
verordneten Peter Scharmberg  be-
wogen, im Februar 2020 einen An-
trag in der Bezirksverordnetenver-
sammlung zu stellen, der das Bezirks-

amt um Prüfung einer Parkraumbe-
wirtschaftung bittet, die „in Hin-
blick auf Park-and-Ride-Situationen 
und die bevorstehende Eröffnung 
des BER sinnvoll sein könnte. Des 
Weiteren wird das Bezirksamt dem 
Antrag zufolge um Prüfung gebeten, 
„ob kurzfristig im Umfeld des U-
Bahnhof Rudow Parkflächen mit 
zeitlich begrenzter Parkdauer (Park-
scheiben) eingerichtet werden kön-
nen.“ Der Antrag von Scharmberg ist, 
nachdem er durch den Verkehrsaus-
schuss ging und mehrfach vertagt 
wurde, nun am 3. Februar dieses Jah-
res in der  Fortsetzung der 54. Be-
zirksverordnetenversammlung mit 
den Stimmen der SPD und der Grü-

nen mit einem Stimmenverhältnis 
von 30 zu 20 bei einer Enthaltung 
angenommen worden.  
Die CDU stimmte geschlossen ge-
gen den Antrag und hält das Vorha-
ben für „rausgeschmissenes Geld“, 
das woanders besser ausgegeben wer-
den könne, so der Rudower Bezirks-
verordnete Olaf Schenk. Peter 
Scharmberg hingegen befürchtet, 
dass neben Verkehrsproblemen, die 
durch Dauer- und Falschparker für 
die Rudower entstehen, auch der Ru-
dower Einzelhandel, Geschäfte sowie 
Dienstleister im Umfeld von Alt-Ru-
dow unter einer zunehmenden Ver-
schärfung der Parkplatzsituation lei-
den werden.        S.P.

Trotz vieler Parkplätze auf Grundstücken sind die Rudower Straßen voll  ge-
parkt. LKW, die einen Lebensmitteldiscounter beliefern, kommen im Eichenau-
er Weg kaum durch, und für Fußgänger bleibt kein Platz mehr.  Foto: Parmann

Luftfilter 
gespendet

Gropiusschule

Die Unternehmensverbände Ber-
lin-Brandenburg (UVB) unterstüt-
zen ihre Partnerschule bei der 
Rückkehr zu einem sicheren und 
verantwortbaren Unterricht. Der 
Walter-Gropius-Schule in der 
Fritz-Erler-Allee übergab der Spit-
zenverband im Februar drei hoch-
wertige Luftreinigungsgeräte. Sie 
sorgen dafür, dass Schülerinnen, 
Schüler und Lehrkräfte ohne 
Angst vor einer Infektion in der 
Schule zusammenarbeiten können. 
UVB-Hauptgeschäftsführer Chri-
stian Amsinck sagte: „Das gemein-
same Lernen ist für die Zukunft 
der jungen Menschen sehr wichtig. 
Mit den neu beschafften Luftreini-
gungsgeräten wollen wir einen Bei-
trag dazu leisten, dass dies so sicher 
wie möglich geschehen kann.“ Die 
Luftreinigungsgeräte seien hoch-
wirksam, geräuscharm und mobil, 
erklärte Amsinck weiter. Außer-
dem verursachten sie nur geringe 
Folgekosten. 
Bildungsstadträtin Karin Korte: 
„Die Unternehmensverbände und 
die Walter-Gropius-Schule arbei-
ten seit acht Jahren intensiv zusam-
men. Die Spende der Luftreini-
gungsgeräte ist uns natürlich hoch-
willkommen und ergänzt die Gerä-
te, die aus Landesmitteln für unsere 
Schulen angeschafft werden.“ 
Die Schulleitung der Walter-Gro-
pius-Schule plant, die Luftreini-
gungsgeräte zunächst in den Jahr-
gängen 1 und 2 der Grundstufe 
einzusetzen.  
Jutta Löwener aus der Schulleitung 
bedankte sich für die Spende: „Ein 
Teil unserer Schülerinnen und 
Schüler kann nun – gut geschützt 
vor einer Infektion – wieder im 
Klassenzimmer am Unterricht teil-
nehmen. Wir freuen uns, dass wir 
in der Corona-Situation einen 
Partner wie die UVB haben.“ 
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Bauausführungen

Ob Fassade, Wohnung, Treppenhaus....

PIEHLALERMEISTERM

...mit Piehl siehts einfach schöner aus!

Malermeister Stephan Piehl
Tel.: 030 664 61 445 · Fax:  030 664 52 62

Mohnweg 5 · 12357 Berlin - Rudow
E-Mail: info@piehl-berlin.de · www.piehl-berlin.de

Abdichtungen

Heizung & Sanltär

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
S a n i t ä r - I n s t a l l a t i o n , 
B a d e i n  r i c h  t u n g e n ,  
Liefern und Installieren,  
Öl- u. Gas-Wartungsservice.

Wir suchen Monteure und Installateure
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Blankenfelder Dorfstr. 94 15827 Blankenfelde

Vereinbarung zum Schutz der  
Straßenbäume unterzeichnet

Neukölln

Ein Teil des „Zukunftspakts Verwal-
tung“ ist nun die am 29. Januar auch 
von Bezirksbürgermeister Martin 
Hikel (SPD) unterzeichnete „Erste 
gesamtstädtische Zielvereinbarung 
für die qualitätsvolle Pflege von Stra-
ßenbäumen“.   Damit soll es den Ber-
liner Bäumen besser gehen.  
Berlin verfügte mit Stand 
31.12.2019 über rund. 431.000 Stra-
ßenbäume im öffentlichen Straßen-
land, die von den bezirklichen Stra-
ßen- und Grünflächenämtern (SGÄ) 
unterhalten werden. Im Innenstadt-
bezirk Neukölln waren es immerhin 
20.798, davon sind fast die Hälfte 
Linden, daneben gibt es Eichen, 
Ahorn, Platanen, Kastanienbäume, 
Birken und Robinien.  Die Bäume in 
öffentlichen Grünanlagen und auf 
sonstigen öffentlichen Flächen sind 
hierbei nicht mitgezählt und nicht 
Bestandteil dieser Zielvereinbarung. 
Straßenbäume wirken in der Stadt als 
Luftkühler, dienen dem Regen-
schutz, sind Schattenspender, Bioto-
pe, dämmen Lärm, funktionieren als 
natürliche Luftfilter und  erhöhen so 
die  Lebensqualität  in der Stadt,  ins-
besondere im innerstädtischen Be-
reich.  
Der Bestand an Straßenbäumen ist 
derzeit allerdings  trotz großer An-
strengungen leicht rückgängig. Eine 
Ursache sind sicher auch die Stürme 
der vergangenen Jahre, denen viele 
Straßenbäume zum Opfer fielen.  
Um dem entgegenzuwirken, wurden 
in der Vergangenheit Sondermittel 
bereitgestellt  und  2012 die Stadt-
baumkampagne „Stadtbäume für 
Berlin“ ins Leben gerufen , um mit 
Bürgerspenden neu Stadtbäume zu 
pflanzen.  
Weitere Ursachen für den Rückgang 
des Stadtbaumbestandes sind unter 
anderem anwachsender Stress für die 

Straßenbäume auf Grund des hohen 
Verkehrsaufkommens und schwieri-
ger Standortverhältnisse im Straßen-
land, die veränderten klimatischen 
Verhältnisse in Bezug auf die verän-
derte Niederschlagsverteilung, also 
weniger Regen und erhöhte Transpi-
ration durch steigende Temperatu-
ren.  
Ziel der Ende Januar des Jahres ge-
troffenen Vereinbarung ist es daher, 
den Bestand an Straßenbäumen 
durch regelmäßige Kontrolle, Pflege 
und Nachpflanzung erst einmal sta-
bil zu halten.  Die Bezirke verpflich-
ten sich damit auf gemeinsame Qua-
litätsstandards in der Baumpflege, et-
wa regelmäßige Kontrollen und 
Nachpflanzungen. Zudem wurde 
vereinbart, dass die zusätzlichen fi-
nanziellen Mittel in Höhe von 14,8 
Millionen Euro pro Jahr, die im 
Doppelhaushalt 2020/21 für bezirk-
liche Straßenbaumpflege zur Verfü-
gung stehen, vollumfänglich zweck-
gebunden verwendet werden müs-

sen. 
Auf Basis einer einheitlichen Daten-
erfassung wurde ein verbindliches 
Controlling als kooperatives und 
qualitätssteigerndes Steuerungsin-
strument zu den bezirklichen Maß-
nahmen vereinbart.  
Die „Zielvereinbarung zur gesamt-
städtischen Steuerung zur Stabilisie-
rung des Bestandes an Straßenbäu-
men in bezirklicher Verwaltung“ 
wurde unter Federführung der Se-
natsverwaltung für Umwelt, Verkehr 
und Klimaschutz gemeinsam mit der 
Senatsverwaltung für Finanzen sowie 
Vertretern der Bezirksämter und der 
Senatskanzlei erarbeitet.  
Die Zielvereinbarung gilt zunächst 
für den Zeitraum des laufenden 
Doppelhaushaltes und soll für die 
Jahre 2022 und 2023 fortgeschrie-
ben werden. Das Monitoring, also 
die Beobachtung und Wertung der 
Maßnahmen zu,m Erhalt de Straßen-
bäume startet bereits 2021.  

S.P.  

Straßenbäume wirken in der Stadt als Luftkühler, dienen dem Regenschutz, 
sind Schattenspender und dämmen Lärm wie hier in Rudow.    Foto:Parmann

Schnelltests  
im CAZ

Neukölln

Seit Mitte Januar werden am Coro-
na-Abstrich-Zentrum (CAZ) Neu-
kölln Schnelltests für Angehörige 
von Pflegeheimbewohnerinnen 
und -bewohnern angeboten. Eine 
telefonische Anmeldung unter 030 
90239 4040 ist erforderlich.  
Das Gesundheitsamt Neukölln 
entlastet damit die Pflegeheime im 
Bezirk und ermöglicht den Besuch 
der Angehörigen, wenn auf keinem 
anderen Weg ein Schnelltest durch-
geführt werden kann.  
Gesundheitsstadtrat Falko Liecke: 
„Das ist eine gute Nachricht für 
Bewohnerinnen und Bewohner 
von Pflegeheimen, für ihre Ange-
hörigen und auch für das Pflege-
personal. Der Bezirk entlastet da-
mit ganz gezielt diejenigen, die so 
sehr unter Isolation und Arbeits-
druck leiden. Ich bin sehr dankbar, 
dass mein Gesundheitsamt das 
stemmen kann.“  
Ein negatives Testergebnis ermög-
licht den Besuch eines Pflegehei-
mes in Neukölln am gleichen Tag. 
Schnelltests zu anderen Zwecken 
können nicht durchgeführt wer-
den.  
Termine gibt es derzeit von Mon-
tag bis Freitag jeweils von 8.30 bis 
12.30 Uhr. Die Schnelltests werden 
auf dem Gelände der Blaschkoallee 
32 durchgeführt. Zugang über die 
Riesestraße. Ein Mund-Nasen-
Schutz sowie der Personalausweis 
müssen mitgebracht werden.  
Bei der Anmeldung müssen die 
persönlichen Daten und das ge-
wünschte Pflegeheim angegeben 
werden.  
Nach dem Abstrich ist eine Warte-
zeit von 15 Minuten für das Tester-
gebnis erforderlich. Es gibt keinen 
Warteraum, daher bitte warm an-
ziehen oder im Auto warten.  
Bei positivem Schnelltestergebnis 
wird direkt eine Kontrolle mittels 
PCR Test durchgeführt. Die Test-
person ist dann automatisch zur 
Quarantäne verpflichtet.  
Bei negativem Ergebnis erhält die 
Testperson einen Ergebnisbescheid 
zur Vorlage für das Pflegeheim für 
den gleichen Tag.  
Das Angebot des Gesundheitsam-
tes ist abhängig von den verfügba-
ren Testkapazitäten und kann je-
derzeit ohne Ankündigung wieder 
eingestellt werden.  
Das von der Senatsverwaltung für 
Gesundheit, Pflege und Gleichstel-
lung beauftragte Schnelltestzen-
trum für Neukölln ist hier erreich-
bar:  
https://jetzt-testen.berlin/ 
                    testzentrum-neukoelln/ 
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Jalousien

Pflasterarbeiten
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Computer-Service

www.RudowerMagazin.de

www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dacharbeiten

Fensterputzer
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Neukölln

Hatun Sürüci wurde am 07. Februar 
2005 an der Tempelhofer Oberland-
straße von ihrem Bruder Ayhan Sü-
rüci ermordet, weil die junge Frau 
ein selbstbestimmtes Leben führen 
wollte. Am 5. Februar legte Bezirks-
bürgermeister Martin Hikel ihr zu 
Ehren an der Hatun-Sürüci-Brücke 
an der Sonnenallee einen Kranz nie-
der.  
Hatun Sürüci wurde Opfer eines so 
genannten „Ehrenmord“. Sie wurde 
nur 23 Jahre alt. „Heute vor 16 Jah-
ren wurde Hatun Sürücü brutal von 
ihrem Bruder ermordet, weil sie ein 
selbstbestimmtes, eigenständiges Le-
ben führen wollte. Heute gedenken 
wir ihr. Der Tag ihres furchtbaren 
Todes ist aber vor allem ein Symbol 
dafür, dass alle jungen Frauen ein 
selbstbestimmtes Leben führen dür-
fen. Denn das ist leider noch keine 
Selbstverständlichkeit. Es ist unsere 
aller Aufgabe dafür einzustehen und 
alles daran zu setzen, dass so etwas 
nicht wieder passiert“, sagte  Bezirks-
bürgermeister Martin Hikel. 
An der Kranzniederlegung nahmen 
auch die Gleichstellungsbeauftragte 
des Bezirks, Sylvia Edler, Kazim Er-
dogan vom Verein Aufbruch Neu-
kölln sowie Cem und Evren vom 
Projekt Heroes, gegen Unterdrü-
ckung im Namen der Ehre, für 
Gleichberechtigung“ teil.  Kazim Er-

dogan setzt sich Jahren mit  dem 
Projekt „Männer gegen Gewalt“, für 
ein Leben auf Augenhöhe zwischen 
den Geschlechtern ein. So auch die 
jungen Männer von Heroes, die sich 
für die Idee einer vielfältigen und of-
fenen Gesellschaft stark machen, in 
der ein gleichberechtigtes Zusam-
menleben aller möglich ist. „Hatun 
Sürücis Tod ist einer der Gründe, wa-
rum unser Projekt Heroes entstan-
den ist. Es liegt in unserer, der jungen 
Generation, Verantwortung zu tra-
gen und patriarchale Unterdrü-
ckungsformen und die damit einher-
gehende Gewalt  zu überwinden“, 
sagte Cem.    
Parallel zum Gedenken an der Ha-
tun-Sürüci-Brücke legte Angelika 
Schöttler, Bezirksbürgermeisterin 
von Tempelhof-Schöneberg zusam-
men mit  dem Bezirksverordneten-
vorsteher Stefan Böltes und Petra 
Koch-Knöbel, Vorsitzende des Ar-
beitskreises gegen Zwangsverheira-

tung, einen Kranz zum Gedenken an 
Hatun Sürücü  an der Oberlandstra-
ße nieder. 
Hatun Sürücü wuchs mit ihren fünf 
Brüdern und drei Schwestern in 
Kreuzberg auf. Nachdem ihr Vater 
sie mit der 8. Klasse vom Gymnasi-
um holt, verheiratet er sie in Istanbul 
mit ihrem Cousin. Hatun wird 
schwanger, kehrt allein nach Berlin 
zurück und bringt in Berlin ihr Kind 
zur Welt. Sie verlässt ihre Familie, 
zieht in ein Wohnheim für minder-
jährige Mütter, holt ihren Haupt-
schulabschluss nach, absolviert dann 
erfolgreich eine Lehre als Elektroin-
stallateurin und steht 2005 kurz vor 
der Gesellenprüfung. Schließlich 
will sie ihr Fachabitur in Süddeutsch-
land machen.  Doch dazu kommt es 
nicht mehr, die Morddrohungen ge-
gen sie, die sie der Polizei meldete, 
wurden wahrgemacht. 
In Berlin stehen auf unterschiedliche 
Formen von Gewalt spezialisierte 

und auf verschiedene Zielgruppen 
zugeschnittene Beratungsangebote 
zur Verfügung.  
Die BIG-Hotline (030 611 03 00) 
bietet eine Erstberatung sowie Infor-
mationen über freie Frauenhausplät-
ze. Für erwachsene Frauen, die von 
Gewalt betroffen sind, gibt es aktuell 
insgesamt 973 Schutzplätze in unter-
schiedlichen Einrichtungen (Frauen-
häuser, Zufluchtswohnungen, Zwei-
te-Stufe-Wohnungen sowie Notun-
terbringungsplätze). 2021 werden 70 
weitere Frauenhausplätze geschaffen 
werden. Jugendliche und junge Er-
wachsene können sich an den Ju-
gend- und Mädchennotdienst (030 
611 00 62 bzw. 030 61 00 63) und an 
die Kriseneinrichtung Papatya und 
deren online-Beratung SIBEL wen-
den (www.sibel-papatya.org). Für 
von Zwangsverheiratung betroffene 
LSBTI steht seit 2019 eine Krisen-
wohnung zur Verfügung.  

S.P.

Derk Ehlert wandert 
immer entlang der Panke

Wildes Berlin 

Mal plätschert sie sanft entlang grü-
ner Uferböschungen, dann wieder 
rauscht sie als kleiner Wasserfall in 
die Tiefe. Nach Havel und Spree ist 
sie Berlins drittlängster Fluss. Sogar 
ein Bezirk ist nach ihr benannt. Sie 
ist ein Fluss mit Charakter: die Pan-
ke. Auf knapp 20 km schlängelt sich 
die Panke durchs Berliner Stadtge-
biet. In der 9. Folge der Videoserie 
„Wildes Berlin: Unterwegs mit Derk 
Ehlert“ lädt der beliebte Wildtierex-
perte zu einer Flusswanderung im 
Wedding ein. Vom S-Bahnhof Wol-
lankstraße geht die Tour immer ent-
lang der Panke Richtung Nordhafen, 
wo der Fluss in den Spandauer 
Schifffahrtskanal mündet.  
Im Volksmund lange auch als „Stin-
kepanke“ bezeichnet, werden heute 
zum Glück keine Industrieabwässer 

mehr in das Gewässer geleitet. Statt-
dessen laden Park- und Wanderwege 
entlang des Flusslaufes zum Verwei-
len ein, die Derk Ehlert im Video 
vorstellt. In den kommenden Jahren 
werden schrittweise naturnahe Aus-
baumaßnahmen durchgeführt. Auf 
insgesamt 18 km Länge sollen Sohl-
abstürze beseitigt werden, damit Fi-
sche wieder ohne Hindernis wan-
dern können, der Flussverlauf wieder 
eine natürliche Form bekommen 
und auch die Wasserqualität weiter 
verbessert werden. „Der Fluss soll 
wieder atmen können“ erklärt Derk 
Ehlert das Vorhaben des Landes Ber-
lin. „Denn die Panke ist ein wichti-
ger Teil des Berliner Biotopverbun-
des. Mit den Maßnahmen werden 
neue Lebensräume für Pflanzen und 
Tiere geschaffen und die Erlebnis- 

und Aufenthaltsqualität weiter ver-
bessert.“ 
Doch schon jetzt gibt es hier natur-
kundliche Besonderheiten zu ent-
decken: Mächtige Mammutbäume, 
die bis zu 1500 Jahre alt und 100 
Meter groß werden können, thronen 
am Ufer. Sogar die seltene Wasseram-
sel macht hier als Wintergast Stati-
on. Mit etwas Glück kann man sie 
bei einem ihrer spektakulären Tauch-
gänge beobachten, wenn sie im Was-
ser auf Nahrungssuche unterwegs ist. 
Die Panke hat große Strahlkraft – 

nicht nur für die zahlreichen Tiere, 
die hier leben. Wer dem trubeligen 
Stadtgeschehen für einen Moment 
entfliehen möchte, nutzt den Kat-
zensprung zur Panke und findet hier 
echte Berliner Stadtnatur.   
Die Videoreihe „Wildes Berlin: Un-
terwegs mit Derk Ehlert“ ist eine 
Produktion der Stiftung Naturschutz 
Berlin und zeigt uns die grünen Hot-
spots Berlins. Auf der Seite des Um-
weltkalenders Berlin unter www.um-
weltkalender-berlin.de erscheint je-
den Monat eine neue Folge.  

Am 5. Februar legte Bezirksbürgermeister Martin Hikel an der Hatun-Sürüci-Brücke an der Sonnenallee einen Kranz 
anläßlich des Todestages der jungen Frau nieder.          Foto: Parmann 

Ein Kranz 
zum  
Gedenken an 
Hatun Sürücü

Entlang der Panke wandert Derk Ehlert in 9. Folge seiner Video Reihe.
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Fenster & Jalousien Gala-Bau

Handwerker-Service

Initiativen rufen auf, sich am ‘Tag 
gegen Rassismus’ zu beteiligen 

RudowDie Initiativen Rudow empört 
sich, Hufeisern gegen rechts 
und das Bündnis Neukölln ru-
fen unter dem Motto „Zusam-
men gegen Rassismus – eine 
Menschenkette, für 100 % 
Menschenwürde“ auf, sich am 
Internationalen Tag gegen 
Rassismus zu beteiligen der, 
ab 11.00 Uhr in Alt-Rudow, 
Ecke Neudecker Weg stattfin-
det.  
 
Rassismus ist ein weltweites Phäno-
men. Deutschland und damit auch 
Berlin bilden hier keine Ausnahme. 
Rassismus begegnen wir  im Parla-
ment, in Behörden, der Polizei, auf 
der Arbeit, in Universitäten, Schulen 
und Kindergärten, in Vereinen, in 
Geschäften und auf der Straße. Al-
lein für Neukölln verzeichnet das 
Berliner Register für das Jahr 2020 
214 rassistische und antisemitische 
Vorfälle. Oft geschehen diese außer-
halb der öffentlichen Wahrneh-
mung, wie die folgenden drei Bei-
spiele aus Britz, Buckow und Rudow 
belegen:  
Sieben Frauen im Alter von 15 bis 71 
Jahren und ein 24-jähriger Mann 
wurden gegen 15.00 Uhr in der Stra-
ße Am Grünen Weg in Britz von ei-
ner 45-jährigen Frau antimuslimisch 
beleidigt und mit Pfefferspray ins 
Gesicht gesprüht.  
Nicht weit von diesem Ort entfernt 
wurde im Januar 2021 der Geden-
kort des aus rassistischen Gründen 
ermordeten 22-jährigen Burak 
Bektaş zum wiederholten Male ge-
schändet.  
Menschen und Einrichtungen, wie 
die Rudower Kirchengemeinde, die 

sich für Geflüchtete einsetzen und 
sich um ein soziales, demokratisches 
Miteinander unter der vielfältigen 
Neuköllner Einwohnerschaft bemü-
hen, werden bedroht und angegrif-
fen. „Diesen alltäglichen Rassismus 
wollen wir nicht hinnehmen!“, heißt 
es von Seiten der Initiativen.  „Wir 
fordern aber auch ein eindeutiges 
Vorgehen von Polizei und Justiz ge-
gen die Täterinnen und Täter“. Dazu 
gehöre endlich ein konsequentes 

Vorgehen gegenüber Mitgliedern der 
Ermittlungs behörden, die mit Tä-
terkreisen bekanntermaßen sympa-
thisieren oder diese unterstützen, so 
die Veranstalter. Mit völkischen 
Gruppierungen und Parteien dürfe 
es für Demokraten keine stillschwei-
gende Duldung, geschweige denn ei-
ne Zusammenarbeit geben. Rechten 
Parteien gelte es bei den Bundestags-, 
Abgeordnetenhaus- und Bezirksver-
ordnetenwahlen im Herbst eine Ab-

fuhr zu erteilen.  
Deshalb rufen sie auf, sich für ein 
Neukölln frei von Rassismus und 
Gewalt einzusetzen. Um strikte Ein-
haltung der Infektionsschutzregeln! 

Internationaler Tag gegen Rassis-
mus, Zusammen gegen Rassismus – 

eine Menschenkette für 100%  
Menschenwürde!  

Samstag, 20. März, 11.00 Uhr 
Alt-Rudow, Ecke Neudecker Weg 

Auch im letzten Jahr kamen Hunderte zum Internationalen Tag gegen Rassismus in Rudow zusammen und trafen sich 
an der Spinne.           Foto: Parmann
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Am Ende der Wolziger Zeile sagten 
sich noch vor knapp 20 Jahren Fuchs 
und Hase gute Nacht. Im Schatten 
der Mauer und des benachbarten 
Waldgebiets mit dem wohlklingen-
den Namen „Nachtbucht“ war nur 
wenig los.  
Anders heute: Radler und Spazier-
gänger nehmen die Verlängerung der 
Straße, um schlagartig und frei von 
Verkehrslärm hinaus ins Märkische 
zu kommen. Die Grüne Stadtkante, 
wie der schroffe Übergang der Me-
tropole zum grünen Umland auch 
genannt wird, reicht hier bis ans 
Stadtgebiet heran. 
Wir verlassen Berlin auf dem kombi-
nierten Rad- und Fußweg und errei-
chen nach wenigen Schritten die 
Kreuzung mit dem ebenfalls asphal-
tierten Berliner Mauerweg. Eine In-
fotafel gibt uns einen Überblick über 
das Netz der Ausflugswege in der Re-
gion. Links herum folgen wir dem 
Mauerweg einige hundert Meter bis 
zum Linksknick.  
An einer sehr beliebten Sitzbank vor-
bei, gehen wir auf einem naturbelas-
senen Weg geradeaus in das „Solda-
tenwäldchen“ genannte langgezoge-
ne Waldstück, das sich erst in Mah-
low-Waldblick lichtet. Viele Bäume 
im Soldatenwäldchen sind von den 
Stürmen der letzten Jahre umge-
stürzt. Sie werden aus Naturschutz-
gründen nicht weggeräumt, sondern 
verbleiben im Wald und bieten Vö-

geln Schutz zum Brüten oder ande-
ren Tieren als Versteck. Auch die 
Stoffkreisläufe im Wald werden an-
gekurbelt, denn unzählige Lebewe-
sen sind auf das Zersetzen des Holzes 
spezialisiert – und schaffen damit ei-
nen selten gewordenen Lebensraum. 
 
Am Rand von Mahlow-Waldblick 
lichtet sich das Blätterdach. Über die 
hier endende Ziethener Straße gera-
dewegs hinweg, wird der Waldweg 
zum schmalen Pfad, der ein reizvolles 
Ziel hat: den Mahlower Seegraben. 
Das hier von Weiden, Eichen und 
Erlen gesäumte und sich ein wenig 
schlängelnde Gewässer führt gerei-

nigtes Wasser des Klärwerks Waß-
mannsdorf in Richtung Nuthe. 
Stockenten und Blesshühner ra-
scheln im Schilf am Ufer, auf der ge-
genüberliegenden Uferseite können 
wir mit etwas Glück sogar größere 
Vögel wie Graureiher oder Kraniche 
erblicken. Wer ganz genau hinsieht, 
entdeckt sogar Spuren von Bibern an 
den Gehölzen.  
Der Uferweg mündet bald in die 
kleine Brenzstraße, die weiterhin am 
Mahlower Seegraben entlangführt. 
Am Ende kreuzt die Marienfelder 
Straße, die uns – vorbei an Pferde-
koppeln und Grünland – über die 
vierspurige L76 hinweg ins Dorf 

Mahlow bringt.  
Hier lockt linker Hand erneut eine 
Bank zu einer kurzen Rast, dann 
geht es links herum auf der Mahlo-
wer Dorfstraße weiter. Nach weni-
gen Schritten weitet sich der Anger, 
auf dem neben der „Schule am Wald-
blick“ die Dorfkirche emporragt. Ein 
noch aus dem Mittelalter stammen-
des Backsteinportal der Kirchhofs-
mauer rahmt den Weg auf den Kirch-
hof ein, und es lohnt sich, hier etwas 
länger zu schauen.  
Die Kirche besteht aus Feldsteinen, 
also Steinen, die auf den Feldern ge-
funden wurden. Sie waren lange Zeit 
das einzige feste Baumaterial und 
wurden von Steinmetzen bearbeitet, 
um aus ihnen Gebäude, so auch Kir-
chen, errichten zu können. Einige 
tausend Feldsteine sind beim Bau ei-
ner Dorfkirche wie der von Mahlow 
nötig. 
Der Kirche gegenüber zweigt die 
Blankenfelder Straße vom Dorfanger 
ab – hier geht es weiter auf länger 
leicht ansteigendem Weg. Wir strei-
fen dabei den Friedhof, hinter dem 
sich einst der Mahlower Weinberg 
befand. Ein – wenn auch kleiner - 
Berg ist auch heute noch zu erklim-
men, es ist jedoch nicht mehr der 
Weinberg. Der wurde abgetragen, 
um Sand zu gewinnen.  

Auf Wald- und Wiesenwegen 
und entlang kleiner Straßen 
führt die rund acht Kilometer 
lange Wanderung vom Lichten-
rader Stadtrand durch die Grü-
ne Stadtkante ins Nachbardorf 
Mahlow. Unweit des Angers 
mit der mittelalterlichen Kirche 
in der Mitte erhob sich einst 
der Mahlower Weinberg. Heute 
befindet sich hier eine begrün-
te Deponie mit einem herrli-
chen Aussichtspunkt und den 
tiefen Schluchten der Sandgru-
be daneben.  

Auf  Wald- und Wiesenwegen geht  
es zum Mahlower Weinberg  

Frühlingswanderung

Der Mahlower Seegraben von Weiden, Eichen und Erlen gesäumt, führt das ein wenig schlängelnde Gewässer gereinigtes 
Wasser des Klärwerks Waßmannsdorf in Richtung Nuthe. Fotos: Klaras-Verlag

Der renaturierte Mahlower Dorf-
teich, Das Wasser ist die Kinderstube 
von Amphibien wie etwa Erdkröten. 
Auch Ringelnattern sind auf und am 
Wasser heimisch

☞



stoff aus der Luft binden können und 
ihn den Bäumen zur Verfügung stel-
len. Bäume sind dazu nicht in der La-
ge. Sie belohnen die Bakterien dafür 
mit den Zuckerstoffen, die sie in den 
Blättern herstellen können – das kön-
nen die Bakterien nämlich nicht.  
Der Waldweg schlängelt sich, bis sich 
der Blick wunderbar über eine Kop-
pel weitet, in deren Mitte unser Weg 
verläuft. Wir erreichen nun älteres 
Wohngebiet von Mahlow. Der Geh-
weg der Mahlower Straße nimmt uns 
links herum mit. Spätestens an der 
kreuzenden Berliner Straße sehen 
wir linker Hand den vor wenigen 

Jahren renaturierten Dorfteich von 
Mahlow.  
Im Lauf der Jahre war das Gewässer 
weitgehend verlandet; nun ist wieder 
eine größere Wasserfläche zu sehen, 
die hoffentlich in den zunehmend 
heißeren Sommern nicht trocken-
fällt. Das Wasser ist die Kinderstube 
von Amphibien wie etwa Erdkröten. 
Auch Ringelnattern sind auf und am 
Wasser heimisch, daneben natürlich 
auch auf dem Wasser lebende Vögel 
wie Stockenten. 
Im Kreuzungsbereich mit der Berli-
ner Straße beginnt die Lichtenrader 
Straße. Sie hat einen Gehweg zur Sei-
te und nimmt uns – bald über die 
vierspurige L76 hinweg – mit nach 
Mahlow-Waldblick. Rechter Hand 
fällt unser Blick auf die im Ausbau 
befindliche Dresdner Bahn.  
In Mahlow-Waldblick folgen wir ei-
ner der nach rechts abzweigenden 
Straßen (u.a. Hans-Olde-Straße, Ar-
costraße oder Marienfelder Straße). 
Sie bringen uns durch das grüne 
Wohngebiet zurück an die Berliner 
Stadtgrenze. Hier kreuzt der ausge-
schilderte Berliner Mauerweg, dem 
wir links herum folgen.  
Nach vielen Schritten erreichen wir 
im Rechtsknick des Mauerwegs die 
Strecke des Hinwegs. Wir können 
hier scharf nach rechts abbiegen 
(und im Wald dann schräg links) 
und die letzten Schritte der Wande-
rung auf einem in sanften Kurven 
verlaufenden Weg durch die Nacht-
bucht machen. Der Weg endet genau 
am Startpunkt der Wanderung durch 
die Grüne Stadtkante an der Wolzi-
ger Zeile.
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Idealer Begleiter für die Wanderung könnte die im Kla-
Ras-Verlag erschienene Rad- und Wanderkarte „Berli-
ner Umland Süd“ sein. Sie zeigt auf wasser- und reißfe-
ster Folie im Maßstab 1:40.000 alle für Radler geeigne-
ten Wege, so auch die bei dieser Tour genutzten Wege 
(5,90 Euro). Wer gern auf längere Wanderungen oder 
Radtouren im Süden Berlins und im Umland aufbricht, 
findet ausführlich beschriebene und mit Karten versehe-
ne Tourenbeschreibungen im gleichnamigen Buch „Berli-
ner Umland Süd“ (13,80 Euro). Karte und Buch sowie 
weitere Titel sind erhältlich im Buchhandel und unter kla-
ras-verlag.de.

Die Grube wurde später zunächst 
teilweise mit Müll verfüllt und dann 
mit Erde zum Aussichtshügel model-
liert. Wir folgen dem Weg bis zum 
Gipfel, an dem erneut eine Bank zur 
Rast einlädt. Von hier ist sogar der 
Fernsehturm am Berliner Alexander-
platz zu sehen, der dicht neben dem 
Turm der Mahlower Dorfkirche in 
den Himmel ragt.  
Turmfalken kreisen über der Land-
schaft, Vogelkundige erkennen viel-
leicht auch den Gesang von Grauam-
mern.  
Dann geht es auf geschwungenem 
Weg bergab an ein weites Feld heran, 
das bis an den Eisenbahn-Außenring 
heranreicht. So weit schaffen wir es 
allerdings nicht. Am Feldrand ange-
kommen, folgen wir dem Weg am 
Rand nach links. Sträucher und tief 
beastete Bäume kleiden das Gelände 
zur Linken ein; hier verbirgt sich die 
nicht verfüllte, von Schluchten und 
kleinen Wegen durchzogene Sand-
grube, die inzwischen von der Natur 
zurückgewonnen wurde. Gehölze, 
die auf den offenen Böden gut gedei-
hen, haben sich breitgemacht, darun-
ter Waldkiefern und Robinien.  
Wir folgen dem Weg am Feldrand 
für rund 300 Meter; dann zweigen 
wir, die ersten Häuser von Mahlow 
vor uns, schräg nach links auf einen 
kleinen Pfad ab. Aufgepasst: hier 
zweigen mehrere Wege zur Sandgru-

be ab; einer führt in die Sohle hin-
ein, ein anderer schlängelt sich reiz-
voll oberhalb unter knorrigen Kie-
fern.  
Wenn wir nach kurzer Strecke einen 
breiteren, gut zu gehenden Weg vor 
uns haben, der am linken Rand des 
Wohngebiets entlangführt, sind wir 
richtig.  

Ein alter Kiefern-Laubmischwald be-
gleitet uns nun für ein Stück. Kiefern 
wurden im Sprachgebrauch früher 
gern auch als Fichten bezeichnet, was 
den Namen des hügeligen Waldge-
ländes erklärt: Mahlower Weinbergs-
fichten. 
Am Ende können wir auf einen lau-
schigen Weg abzweigen, der linker 
Hand in den Wald hineinführt. Ne-
ben den Kiefern sind überwiegend 
Robinien zu entdecken. Auch die ur-
sprünglich aus Nordamerika stam-
mende Gehölzart vermag auf sandi-
gen Böden gut zu gedeihen: An ihren 
Wurzeln leben Bakterien, die Stick-

Dorfkirche Mahlow mit einem noch aus dem Mittelalter stammenden Back-
steinportal der Kirchhofsmauer.

Anfahrt aus Rudow: Zur L76 
(Schönefeld – Teltow) und an der 
Ampelkreuzung mit Hinweis 
Mahlow links in die Lichtenrader 
Straße abbiegen, kurz darauf 
schräg rechts in die Mahlower 
Dorfstraße abbiegen. Parkmög-
lichkeiten bieten sich am Dorfan-
ger und am Friedhof.
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Corona stellt viele Geschäftsleute auf 
eine harte Probe. So auch die Mit-
glieder der Aktionsgemeinschaft Ru-
dow, die infolge der Pandemie von 
starken Beschränkungen betroffen 
sind und ihre Pforten für die Kunden 
schließen mussten.  
Aber sie geben nicht einfach auf: So 
etwa das Damenmodegeschäft Bines 
von Kerstin Hofmann oder Mrs. 
Sporty in der Lieselotte-Berger-Stra-
ße. Aber selbst jene, die weiter arbei-
ten, wie beispielsweise Gesundheits-
dienstleister oder Handwerker, be-
treiben viel Mehraufwand, um ihre 
Kunden Mitarbeiter und sich selbst 
vor Corona zu schützen.  Gefragt ist 
in solchen Zeiten vor allem auch ein 
gutes Betriebsmanagement und 
Kreativität.   
Neben  AG Rudow Mitglied Peter 
Engelke von Engelke Energie, der am 
18. Dezember eine neue SB Tank-
stelle am Firmensitz im Tempelhofer 
Weg eröffnen konnte, war auch An-
dreas Kämpf, alias Curry Paule sehr 
aktiv und eröffnete am 21. Januar 

trotz Corona einen neuen Imbiss in 
der Rudower Straße 160.  
Auch  AG Rudow Mitglied Nikolaus  
Fink von ‘die marktplaner’ nutzte die 
Zeit und blickt nun gleich auf zwei 
schöne neue Märkte in Berlin. So er-
öffnete Fink, der auch den Rudower 
Wochenmarkt betreibt, am 2. Januar 
im Zehlendorfer Ortsteil Schönow 
den Frischemarkt Andréezeile und 
am 8. Januar den Dorfmarkt am Wil-
helmplatz Wannsee im malerischen 
Dörfchen Stolpe, wo historisch die 
Wurzeln des Ortes Wannsee liegen.   
Sehr kreativ zeigt sich Bines in Alt-
Rudow 53. AG Rudow Mitglied 
Kerstin Hofmann  dekoriert mit ih-
ren Mitarbeiterinnen in kurzen Ab-
ständen die Schaufenster neu. Dabei 
geben sie den Kleidungsstücken 
Nummern, über die „Frau“ sich beim 
Kauf verständigen kann.  
Montags, mittwochs und freitags ist 
in der Zeit von 12.00- 17.00 Uhr au-
ßerdem jemand vor Ort, sodass der 
Verkauf, allerdings coronagerecht 
und kontaktlos außerhalb des Ladens 

abgewickelt werden kann.  Wer au-
ßerhalb dieser Zeiten sein Dream-
Outfit bei Bines kaufen möchte, ruft 
einfach unter 0176 – 21 47 44 87 an 
und bestellt. Auch Bezahlung auf 
Rechnung ist möglich. Selbstver-
ständlich auch ein Umtausch. Eine 
gute Idee. Das Beispiel zeigt, dass es 
sich stets lohnt, bei seinem Lieblings-
händlerin oder seinem Lieblingsge-
schäft in Rudow vorbeizuschauen, 
um zu sehen, wie es unter Coronabe-
dingungen arbeitet.   
So hat unter dem Motto Nachbar-
schaftshilfe einmal anders! Mrs. 
Sporty in der Lieselotte-Berger-Stra-

ße die Kampagne #höraufdeinherz 
ins Leben gerufen, um Frauen auch 
im Lockdown zu unterstützen und 
die Möglichkeit zu bieten, sich etwas 
Gutes zu tun. Schließlich ist es kein 
Geheimnis, dass die Corona-Pande-
mie gerade Frauen einiges abver-
langt:  Beruf, Homeschooling, Haus-
halt Kinder und Homeoffice sind  
oftmals unter einen Hut zu bringen. 
Daher lädt der Mrs.Sporty Club in 
Berlin-Rudow Familien und Mitar-
beiterinnen von Firmen, die eben-
falls zu Coronazeiten hart kämpfen 
müssen, herzlich ein, folgende Ange-
bote zu nutzen: 4 Wochen lang vol-

Mit  Fleiß und kreativen 
Ideen Corona trotzen

Rudow

Kreativ zeigt sich das Damenmodegeschäft Bines. im Schaufenster werden die 
Kleider nummeriert und bezahlt wird kontaktlos – Umtausch möglich. 

Der 2. Vors. der AG Rudow, Detlef Heintz (r.), gratulierte AG Rudow Vorstand 
Kämpf zur neuen Curry-Paule-Filiale in der Rudower Straße 160.

AG- Rudow-Vorstand Kämpf (l.) beglückwünschte  Benjamin und Katrin Tel-
schow zur neuen Filiale in Alt Rudow 34. Hier gibt es mehr Platz für die Ferti-
gung als im Stammhaus Alt-Rudow 37.         Fotos (4): Parmann 
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len Zugriff auf das Trai-
ningsangebot von 
Mrs.Sporty@Home 7-Ta-
ges Gutschein für das Trai-
ning bei Mrs.Sporty Berlin-
Rudow, sobald der Lock-
down vorbei ist - das alles 
kostenfrei und ohne Bin-
dung! Die Interessentinnen 
brauchen sich nur bei 
Mrs.Sporty Club in Berlin-
Rudow unter 
015781622665 oder über 
eine WhatsApp an 030 740 
753 16 melden.  
Dann kümmert sich 
Mrs.Sporty um den Zu-
gang. Mit der umfassenden 
digitale @Home-Trai-
ningswelt bekommen alle 
Interessierten einen kostenfreien Zu-
gang zur Plattform und können ein 
exklusives Training nach Herzfre-
quenz erleben. Dabei orientiert sich 
die Intensität des Workouts an den 
individuellen Fitnesszielen der Frau-
en – von Erholung über Fettverbren-
nung bis hin zu mehr Ausdauer. Ge-
sunde Rezepte, Vorträge über Ernäh-
rungsthemen und Live-Workshops 
und Live-Trainings runden das An-
gebot für jedes Alter ab. 
Eine neue Filiale konnte auch AG 
Rudow Mitglied Telschow Orthopä-
dietechnik eröffnen. Von daher be-
suchte der 1. Vorsitzende der AG 
Rudow,  Andreas Kämpf,  die Tel-
schows in Alt-Rudow 34. Das sind 
nur wenige Meter entfernt vom 
Stammhaus der Telschow Orthopä-
die-Technik OHG in Alt-Rudow 37. 
Kämpf wünschte Benjamin und Ka-
trin Telschow alles Gute. Seit Januar 
2014 führen sie, wie man sieht, das 
1894 gegründete Familienunterneh-
men erfolgreich weiter.   
Die AG Rudow Mitgliedsunterneh-
men zeigen sich nicht nur kämpfe-
risch und kreativ, sondern auch spen-

dabel und lassen Rudow auch an ih-
rem Erfolg teilhaben. So etwa Jo-
hann Hertlein von PH Dachbau. Er 
spendete auch in diesem Jahr die 
Stromkosten für die  Weihnachtsbe-
leuchtung in der Krokusstraße.  
Die AG Rudow dankt ihm und den 
zahlreichen Spenderinnen und Spen-
dern für ihre Treue und Verbunden-
heit. Leider fiel der feierliche Start 
zur Weihnachtsbeleuchtung corona-
bedingt wegen des Lockdowns ins 
Wasser.  
Trotz alledem hofft die AG Rudow, 
dass die Weihnachtsbeleuchtung, die 
von November bis Anfang Januar 
lief, ein wenig Trost spendete und 
Glanz ins Leben der Rudower brach-
te.  
In diesem Sinne wünscht die AG Ru-
dow allen Rudowern weiterhin Ge-
sundheit, Glück und Erfolg und 
hofft, dass noch in diesem Jahr eine 
Rudower Meile stattfinden kann.  

S.P. 

Die nächste Ausgabe erscheint zum 31. März.  
Anz.- und Redaktionsschluss: 19. März

Mrs.Sporty bietet Frauen auf digita-
lem Weg Hilfe, um fit zu bleiben, auch 
in Zeiten von Corona.  

Johann Hertlein von P&H Dachbau spendierte die Stromkosten für die Weih-
nachtsbeleuchtung in der Krokusstraße 
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Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar nicht ums 
Schiffe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen ergeben sich aus den 
Zahlen in der waagerechten und senkrechten. Die Zahlen zeigen, wieviele Schiffsteile 
in der jeweiligen Reihe zu finden 
sind. Die Schiffe selbst dürfen 
sich nicht berühren, auch nicht 
diagonal am Ende.  Das einge-
blendete Diagramm zeigt die ge-
samten verborgenen Schiffe.

●●
●●

●●

●●
●●
●●

●●
●●
●●

man ziemlich am Ende 57 Überall 
da: Mallorca, Tschibuti, Griechen-
land 58 Neues Zauberwort für sau-
bere Scheiben und glatten Autolack 
60 Wo sich 10 senkrecht tummelt 61 

Vorname der Negri 63 Chemisches 
Element 65 Anschluß im Videobe-
reich 66 Infrarot 68 Moderne Bran-
che, kurz 69 Vorsilbe für den Vorvor-
gänger

Waagerecht: 1 Nietzsches Ziel, wenn 
er die Peitsche nicht vergessen will 4 
Beim Oktoberfest geht es am Anfang 
um den Anstich, und am Ende ihn?? 
9 Ehrenwache ohne r wird zum süd -
englischen Fluß 13 Gibt es als Kevin 
und mit eggs 14 Was früher das Eti-
kett war 15 Hier geht es strudelig zu 
16 Gilt als Tip bei Partnerproble-
men, wenn es sprichwörtlich auch 
nur den Wert von Silber hat 17 
Bringt mit T Farbe zu Laptop oder 
Flachbildfernseher 18 Katzen lieben 
diesen Untergrund 19 Französisches 
Flüßchen, daß man oft mit Skifahren 
verbindet 20 Nonne, Asteorid oder 
für SF Fans Tok’ra-Königin 22 Frü-
her sprach ein blasser für Vornehm-
heit, heute eher für Krankheit 23 
Eiszeitliches Tal, das man vor Ostern 
feiert!? 24 Schon Beatle George Har-
rison war von dieser Inderin begei-
stert 25 Zu Weihnachten getanzt im 
Schnee, zu Ostern Frost in ihm, tex-
tete Wilhelm Busch 27 Kontra für 
Kontra 28 Kleinste Gemeinde der 
Stadt Osterode 29 Mormonen und 
Moslems halten sich nicht immer an 
diese konventionelle Verbindung 30 
Einer der Weppers 31 Im Leben ist 
jeder so, der nicht aufgibt, sagt man 
32 Irland im Internet 33 Excuse, aber 
es ist eine Art Joker im Tarock 34 Sie 
steigere sich an sich selbst, sagte Tu-
cholsky 36 Wirtschaftslotterielos 37 
Maifisch, den man am Schwanz ge-
fangen hat 39 Sagt Dumpfbacke zu 
Al Bundy 40 Lehramtsanwärter, 
kurz, den man in Österreich örtlich 
auch als Langform findet 41 Ihn zu 
killen, darum ging es im chaotischen 
Tarantino-Film  43 Sie braucht Mu-
ße, sonst küßt sie nicht 45 Schreibt 
auf, was war und ist 47 Evangelische 
Jugend, zusammengestaucht 49 
Spott mit Schadenfreude gepaart 52 
Zeitschrift, die sich um die Erde 
dreht 53 Gewässer, daß sich im Paz-
nauntal auch auf dem Trockenen fin-
det 55 Dieses Mannes Fluß wird in 
einem Gospel besungen 56 Dem Kli-
schee nach ist er rothaarig, streitlu-
stig und trinkfest 57 Bei ihm denken 
wir an die Moldau (Vorname) 59 Ein 
guter soll teuer sein, sagt man 61 
Lieblingsthema von Dean Martin 
und manchem Papagalli 62 Fernseh-
MacGyver wurde so von Freunden 
genannt 64 Einst verwundet oder 
dienstuntauglich, heute oft mit Ren-
tenanspruch 67 Da sitzt man gut 
beim Fußball 70 Trifft auf Nebraska 
oder Neon zu 71 Einfacher Vorläufer 
des Wintergartens 72 Der Kampf ge-
gen ihn bestimmt derzeit die interna-
tionale Politik. 
Senkrecht: 1 Der des Krebses errang 
literarischen Ruhm 2 Sie bevölkerten 
Europas Südwesten 3 Auch in ihr ist 
das eine beliebte Zahlungsweise 4 
Höher geht es in Italien kaum 5 
Hauptbundesbebördenkennzeichen 
vor „B“ 6 Üb immer dies und Red-
lichkeit 7 Schlau: Smarts Comic 
Partner 8 ... die kaan ... fragt der 
Schwabe im Arabischen nach dem 

Gasthof 9 Nicht gerade der beste Ak-
kerboden neben der Marsch 10 Be-
rühmter Schuhverkäufer, der sich 
mit Peg und Dumpfbacke herum-
schlägt 11 Falsch in der Zeitung, 
richtig auf dem Teich 16 Alto dies, 
Mountain-Bike Paradies im Schweiz-
italienischen Grenzgebiet 17 Sprich-
wörtlich günstige Zeit für Vögel zum 
Wurmfangen 18 Kurzer erdge-
schichtlicher Zeitraum, nur 28 Mio. 
Jahre 19 So sollte die Umarmung un-
ter Liebenden sein 21 Einer von Ir-
lands Kelten 22 Eine Eibe, nicht die 
Einzahl von Mietfahrzeugen 24 Die 
Klapperschlange ist zu Hause eine 
solche 25 Nicht buckelige Verwand-
schaft, sondern Rind 26 Die Berliner 
„Alte Dame“, der man ein H geklaut 
hat 28 Hauptstadt von Bangladesch 
mit verdrehtem h 29 Das und das, 
das macht zwei, sang einst Hilde 
Knef 31 Schaf oder Meerschwein 33 
Hegel’sche Dialektik: An dies, für 
dies und an und für dies 34 Fortbe-
wegungsart ganz ohne Räder 35 Oh-
ne r wird Berliner Flüßchen schnell 
zum Admiral 36 Asteorid, der an ein 
Göttergeschlecht erinnert 37 Der 
Frank, der eigentlich ein Tim ist 38 
Kürzel, daß bei Felgenfans ein Muß 
ist 41 Liegt mit Mähren sehr zentral 
in Europa 42 Doppelt vor Soldaten-
Marleen 44 Bekanntes Kloster im 
Barnim 45 Fußballclub in Brügge 
oder Theatersitz in Österreich 46 
Rang oder Reagenzglas 48  Kurz und 
bündig: der (Öl)-Fiesling schlecht-
hin 50 Germane 51 Liegt in der Mit-
te von Mo bis Fr 53 Das, was eine 
Bulette auch als Spree waldgurke ti-
tulieren würde 54 Ist alles im ihm, ist 
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Das Bild stammt aus dem Kalen-
der 2021 der Gropiusstädter Sonn-
tagsmaler „Kenn` Se Berlin und 
drum `rum?“, in dem die Hobby-
Maler Bilder aus Berlin und der 
Umgebung verewigt haben.  
Die Schornsteinfeger auf Steglitzer 
Dächern malte Jürgen Blank (Jo-
gi). Jürgen Blank war Zollbeamter. 
„Alles, was mein Auge anspricht, 
fotografiere ich und male es im 
realistischen Stil mit Acrylfarben; 
gern zeichne ich auch mit Bleistift, 
besonders Portraits und Berliner 
Wahrzeichenl“, sagt er.  
Informationen zur Gruppe und 
über den Kalender 2021 gibt es 
bei Doris Pfundt, 030/663 43 33. 
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadrates 
mit Zahlen von 1-9 so auszufüllen, daß jede 
Zahl genau einmal in der Senkrechten, in der 
Waagerechten und innerhalb der neun Ein-
zelquadrate  vorkommt.
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SUDOKU 

10 Fehler 
haben sich in dem  
unteren Bild versteckt. 

Die Auflösungen der 
Rätsel und des  

Sudokus finden Sie auf 
Seite 27

Erkennen  
Sie den  
Unter-
schied
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Private

KleinAnzeigen

Für den Notfall Entstördienste

Bezirkliche Nr.

Ärztebereitschaft  116 117 
Zahnarzt-Bereitschaft (030) 89004-333 
Giftnotruf (030) 192 40 
Tierheim Berlin (030) 76 88 80 

Kinderschutz-Hotline (030) 61 00 66 
Jugend-Notdienst (030) 34 999 34 
Telefonseelsorge (0800) 111 0 111 
Zentrale Karten-Sperrnummer 116 116

Gas (030) 78 72 72 
Strom (0800) 211 25 25 
Wasser (0800) 292 75 87

Zentrale Behörden Einwahlnummer 115 
Bezirksamt Zentrale (030) 902 77-0 
Bez. Bürgerämter (030) 902 77 - 70 00 

Polizeinotruf   Feuerwehr und 
Notarzt 110 112

Notrufnummern

Verkäufe

Akkordeon, 80 Bässe mit stabiler 
Tasche, einwandfreier Zustand, 
100 €,   
☎030/76 11 16 16 
Baby-Bettchen mit Matraze, VB 
48 €, rotes Damenfahrrad mit 
Gangschaltung, VB 48 €, Kinder-
fahrrad, 48 €, 
☎030/744 84 91 
Wieder mobil werden! Senioren-
E-Scooter, Reichweite ca 20 Kilo-
meter, 15 km/h schnell, klappbar, 
passt in Kofferraum, 27 kg schwer, 
Akku abnehmbar zum laden, NP  
1.499 €, VB  870 €, 
☎030/700 66 55   oder  
  0171/951 30 15 

Orginale "Michael Kors" Jacken, 
wie neu, Gr.L, Farbe oliv oder auch 
taupe, je 60 €, Kaffeekanne Hut-
schenreuther "Weinlaub", neu, 
20 €, (Vitrinenteil), Sportalm We-
ste, weiß mit dunkelblau abgesetzt, 
Gr.40/42, tolle Details, VB 50 €, 
Playboy Damenuhr, silberfarben, 
Häschen mit kleinen Steinchen, 
sehr apart für 25 €, div. tolle La-
genlook Sachen (Xadoo etc.), wie 
neu, Gr. 42/44, Preis VB, gebr. 
Fahrradträger (f. 2 Räder) von 
Atera, für Anhängerkupplung, 50 
€, Airfield Fleece-Jacke, beige, 
Gr.42, top gepflegt, 40 €, Nordic 
Walking (Titanium) Stöcke, 2 
Paar, rot und schwarz, VB 25 €, 

☎030/745 79 80 oder  
  0176/7899 66 62 
PC-Zubehör: Monitor Hunday 
Image Quest Q17, nur 40 €, Key-
bord Microsoft 600 und opt. Maus, 
alles neu, nur 20 €, Logitech 
Speaker Z130, neu, nur 20 €, alles 
zusammen für nur 60 €,   
☎030/744 57 17 
28er E-Bike (Pedelec) der Fa. 
Grünberg, Mittelmotor, Tiefeinstei-
ger, 7-Gang Shimano Kettenschal-
tung und Leerlauf, Topzustand, Li-
Ion-Accu 250W/36V/10Ah, nur we-
nige Kilometer gefahren, VB 640 €,   
☎030/744 57 17 
Div. Schuco-Modelautos Oldti-
mer, Sammlung wird aufgelöst, un-
gespielte Vitrinenware, VB, 
☎030/744 57 17 

ler D-Mark, 10 €,  
☎01575/218 24 31 
1 Bleikristaldeckelschalen, (für 
Kekse, Konfekt), 5 €, 1 Original 
Holland Fahrrad, 100 €, 1 Still-
kissen (Schlange), 10 €, 
☎030/66 70 63 81 
Nutria Damen Pelzmantel und 
Jacke, braun, Mantellänge 1,30 m, 
GR.46, gepflegter Zustand, Preis 
VB, ☎030/661 58 17 
Zwei Standlautsprecher mit 
schwarzem Holzgehäuse, Maße 
Höhe 50 cm, Breite 28 cm und Tie-
fe 20 cm, die Impedanz beträgt 4 - 
8 Ohm, die Belastbarkeit bis 140 
Watt, zusammen 80 €, auf Wunsch 
gibt es zwei Boxenständer aus 
Holz gratis dazu, neues Portemo-
naie für Herren aus schwarzem Le-
der, nur 7 €, neues Weinzubehör-
set, noch nie benutzt und daher 
noch originalverpackt, 10 €, Tiffa-
nybild mit Blumenmotiv Durch-
messer 24 cm, VB 15 €, ein Buch 
(Leonard Bernstein – Konzert für 
junge Leute, eine Einführung in die 
Welt der Musik zum Lesen und Hö-
ren) sowie drei dazu gehörige 
Schallplatten (Leonard Bernstein 
dirigiert die New Yorker Philharmo-
niker), VB 8 €, 3 Holzintarsienbil-
der (Blumen), Maße: H/B 35x16 
cm, ein Bild kostet 6 €, alle zusam-
men 15 €, Braun Paximat Diapro-
jektor, 25 €, die passenden Dia-
magazine für 36 Dias 1 €, für 50 
Dias 1,50 €, Diarähmchen mit Glas 
kosten 50 Stück 1,50 €, eine Sta-
tiv-Perlleinwand zur Projektion 
von Dias und Filmen, Maße: 125 x 
125 cm, 25 €, keine Flecken oder 
sonstigen Gebrauchsspuren, Stän-
der für den Dia- oder Filmprojek-
tor mit einem zusätzlichen Ablage-
fach (z.B. für weitere Diamagazine) 
12 €, Spiegel mit Baum aus 
Holz, als Rahmen mit einer Abla-
gefläche, mit eine Aufhängevorrich-
tung für die Wand, ca. Maße: H/B 
58x48 cm, VB 25 €, 
☎0162/914 74 92 
7 Bände „Harry Potter“, compl. 
Serie,  50 €,☎030/92 21 48 00 

28er Damen City Bike Arkus in 
silber, 48er Rahmen mit 3G-Na-
benschaltung, VB 120 €, 
☎0176/51 29 67 16 
Wohnmobil Fiat Ducato 1.9TD 
560 TEC Rotec, Bj. 2002, Alkoven, 
Rundsitzgruppe, 2 Markisen, Hei-
zung, Solaranlage, WC/Dusche, 
Scheck Heft gepflegt, TÜV 07/22, 
Preis VB 25 000 €, 
☎0176/41 71 00 98 
Buddelschiff Windjammer Rick-
mer Rickmers, wie neu, L. 33 cm, 
H. 19 cm, T. 18 cm und Knotentafel 
(11 Knoten), 42x31 cm, VB 70 €,  
☎030/746 27 74 

Echtes chinesisches Rechen-
brett (Abacus), keine Nachbil-
dung, ( selbst in China gekauft) 42 
x 17 x 3 cm, VB 15 €, 
☎030/746 27 74 
Puzzle 500-1000 Teile, 0,50 - 1,50 
€, Damenwinterjacke, Gr.44, neu-
wertig, blau, 15 €, Crosstrainer, 
15 €, alu Jalousien, 2 St. beige, 
1x1,30 m, 10 €, 
karin.heppner@gmx.de 

53 Hefte „Mein schöner Garten“, 
jedes Heft 0,50 €, 
☎0172/306 89 03 oder 
  030/70 78 47 01 
Couchtischplatte Onyx-Marmor-
platte, D: 90 cm mit Chromgestell, 
H: 47 cm, VB 320 €, 
☎0172/306 89 03 oder 
  030/70 78 47 01 
Kristallleuchter, moderne Form 
für 18 Kerzenlampen, 6 Ringe zum 
Verlauf, oberer Ring Durchm. 50 
cm, unterster Ring 14 cm, Preis VB 
190 €,  ☎030/746 27 74 
Altes Schachspiel, südostasiati-
sche Handarbeit, 37x37 cm, Eben-
holz, schwarzer Lacku. Perlmutt-
einlagen mit sehr schön geschnitz-
ten Figuren, VB 150 €, 
☎030/746 27 74 
Kombiinstrument,  Tacho- Tank-
anzeig, Drehzahlmesser, Kühlwas-
sertemperatur für Golf 3 Diesel und 
TDI, VB 60 €, Flachheizkörper,  
Stahlblech weiß, L/H/T: 
100x60x5,5 cm,  für Zentralhei-
zung, VB 10 €, 1 Sommerreifen, 
195/55 R15 85H, 0Km, ohne Felge, 
Fabia-Roomster-Polo-alte A-Klas-
se, 8 €, div. Bierkrüge, 
Keramik/Steingut, VB 5-15 €, 
Trinkgläser, rot/Stiel transparent, 
12 Sektschalen, je 2 €, 12 Wein-
gläser, je 1,50 €, 12 Schnapsglä-
ser, je 1 €,    ☎0172/386 25 88 
Teppich von Kibek, neuwertg, 
blaumeliert, 2 x 2,90 m, NP 400 €, 
VB 200 €,  ☎030/753 83 95 
36er Kinderfahrrad Delphin, 
blau/rot/gelb lackiert, tadelloser Zu-
stand, 30 €,  ☎030/744 52 80 
4 Bücher je 1 Stück: Das große 
Berliner Eisenbahn Album v. 1938 
bis heute, Berlins U-Bahnhöfe, die 
ersten hundert Jahre, BERLIN eine 
Kulturgeschichte in Bildern und Do-
kumenten, Berlin und seine S-
Bahn, Gesamtpreis 15 €, 
☎030/744 36 69 
Singer-Nähmaschine 4525, 2 x 
benutzt, Freiarm und einbaufähig, 
Zubehör vorhanden, viele Stichla-
gen z.B. Knopfloch, Reissver-
schluß u.v.m., VB 95 €, 
☎0174/310 87 30 

S.Oliver - Winterjacke, Gr.40, 
neuwertig, dkl.grau mit Kapuze, 
Gürtel, wg. Fehlkauf (zu groß) zu 
verkaufen, VB 30 €, 
☎0174/310 87 30 
Kühlschrank Truhe, VB 48 €, Bü-
gelautomat Bosch, VB 48 €, 
☎030/744 84 91 

Bowlengefäß mit 12 Bowlenglä-
sern, echtes Bleikristall, handge-
schliffen, RAL Nr. 520 AZ, ca. 90 
Jahre alt,      VB 500 €, div. Bleikri-
stallgläser (Wein, Likör, Sekt) und 
Römer, Preis VB, 
☎030/662 88 57 AB 
26er MTB - Fahrrad mit 51er Dop-
pelrohrrahmen, 26x2.00 Bereifung 
mit Autoventile, 21 Gänge, Halo-
genbeleuchtung, Seitenständer, 
Steckschutzbleche aus Kunststoff, 
Gepäckträger sowie Schloß, 
Schnellspannvorrichtung am gefe-
derten Sattel und Vorderrad, ergo-
nomischer Lenker, im neuwertigen 
Zustand, Lieferung nach Abspra-
che möglich! VB 185 €, 
☎030/663 97 44 
Stokke Kinderbett, Sleepi Midi, 
1,20 m, von 6 bis 36 Monate, Na-
turfarben, ausbaufähig zum Sleepi 
Junior, inkl. einwandfreier Matratze 
und Bedienungsanleitung, 95 €, 
☎0176/18 50 88 51 
Rotfuchsmantel, 38/40, sehr we-
nig getragen, VB 150 €, 2 Zinntel-
ler, 14 €,  ☎01577/496 29 77 

Epson Drucker Expression Pre-
mium XP-720, WiFi-Multifunktions-
gerät (Drucken, Scannen, Kopie-
ren), 2 Papierkassetten (Foto und 
Text), Speicherkartenplatz, werk-
seitig überholt und noch verpackt, 
mit div. Tintenpatronen sowie Foto-
papier für VB 40 €, 
☎0176/18 50 88 51 
PKW-Kindersitz, Maxi-Cosi 2Way 
Pearl, Robin Red, ca. 3 Jahre alt, 
unfallfrei, mit Bedienungsanleitung 
und inkl. Isofixstation (auch für Ba-
byschale geeignet) für 9-18 kg bzw. 
6 Monate bis 4 Jahre, guter, saube-
rer Zustand für 40 €, 
☎0176/18 50 88 51 
DENON Stereoanlage, ohne Bo-
xen, bestehend aus Receiver DRA-
375 RD mit 2x 80 W Nennleistung 
an 4 Ohm, CD-Player DCD-335, 
Fernbedienung und Bedienungs-
anleitungen für 35 €, 
☎0176/18 50 88 51 
Streichholzschachteln und Brief-
chen, alle mit Werbeaufdruck, ca. 
270 verschiedene, VB 15 €, 
☎030/664 43 95   AB 
Picknickkorb, stabiles Korbge-
flecht, Porzellangeschirr für 4 Per-
sonen, VB 17 €, 
☎030/664 43 95 AB 
4 Sammeltassen, 12 €,  
☎030/664 43 95 AB 
3 Filterpatronen und Entkal-
kungstabletten für JURA Kaffee-
vollautomat F70, 24 €, 
☎030/664 43 95 AB  

Marantz Hifi-Anlage im Rack, be-
stehend aus: Plattenspieler Auto-
matic Turntable TT151, Compact 
Disc Player CD-48, Quartz Synthe-
sizid stereo tuner ST-52, Wireless 
Remote R.C control   Stereo Ampli-
foer PH-52, Stereo Cassette Deck 
SD 155 Dolty System, VB  500 €,  
☎030/662 00 57 
ER Eisenbahnfilme, 25 verschie-
dene Titel, nur komplett abzuge-
ben, Sammlerstück Geldwechs-

Modellbau-Gelände in Rudow 
für Scaler/Crawler/Baufahrzeuge 
möchte ich im Garten erschaffen 
und freue mich auf Unterstützung, 

V8.Tom@web.de 

030/66 93 07 60   
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Wir suchen dringend  
Monteure und Installateure

Brüsch Heizungs- und 
Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Ch. 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de
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Waagerecht: 1 Weib 4 Abstich 9 Gade 
13 Bacon 14 Label 15 Neer 16 Reden 
17 FT 18 Streu 19 Isere 20 Egeria 22 
Teint 23 Kar 24 Sitar 25 Zeh 27 Re 28 
Duena 29 Einehe 30 Elmar 31 Mutig 32 
IE 33 Skues 34 Lust 36 Aktie 37 Esla 39 
Pa 40 Laa 41 Bill 43 Muse 45 Chronist 
47 EJ 49 Haeme 52 Geo 53 See 55 Ol 
56 Ire 57 Antonin 59 Rat 61 Amore 62 
Mac 64 Invalide 67 Tribuene 70 Ne 71 
Veranda 72 Terror.  
Senkrecht: 1 Wendekreis 2 Iberer 3 Bar 
4 Aosta 5 Bn 6 Treu 7 Clever 8 Han 9 
Geest 10 Al 11 Ente 16 Rezia 17 Frueh 
18 Silur 19 Innig 21 Gaele 22 Taxus 24 
Snake 25 Zebu 26 Herta 28 Dahka 29 
Eins 31 Merino 33 Sich 34 Laufen 35 
Spee 36 Aase 37 Elstner 38 LM 41 
Boehmen 42 Li 44 Chorin 45 Cercle 46 
Rg 48  JR 50 Alane 51 Mi 53 Sorbe 54 
Eimer 57 Arta 58 Nano 60 TV 61 Ada 
63 Cer 65 AV 66 IR 68 IT 69 Ur

Rätsel- 
Lösungen

von Seite 24 & 25

Dienstleistungen

Stellenanzeigen

Glaser u.  
    -helfer 

(mit Fahrerlaubnis)auf 450-

Euro-Basis dringend gesucht 

☎ 030/6613484

Dachdecker- 
Geselle (m/w) 

gesucht

Immobilien
Suche Haus in Rudow von privat, 
☎0157/92 31 41 10 
Solventes Ehepaar sucht schöne 
3-4 Zimmer Eigentumswohnung, 
neueren Baujahrs. Bitte keine Mak-
ler.  Gerd16@online.de  
☎0152/54 26 69 53 
Wir suchen eine moderne ETW, 
ca. 80 m², gerne in Buckow, Ru-
dow, Lichtenrade, oder Umgebung, 
Entweder zum Kauf, oder im 
Tausch ggf. plus Wertausgleich mit 
schöner Doppelhaushälfte. Bitte 
keine Makler.  avius@online.de  
☎0152/54 26 69 53  

Suche eine 1 Zimmerwohnung, 
habe nur ein geringes Einkommen, 
WBS vorhanden, NR, NT, bei Inter-
esse melden Sie sich bei S. Rie-
chert, es eilt sehr!  
PF 51 02 07 - 13362 Berlin 
Suche 2 1/2 Zimmerwohnug im 
Erdgeschoss oder mit Fahrstuhl in 
ruhiger Lage in Britz - Rudow- Buk-
kow, 
☎030/606 15 54 
Suche 2,5 bis 3 Zi. ETW mit Auf-
zug/Stellpl. im Süden von Berlin 
oder im Tausch mit Wertausgleich (4 
Zi. ETW), keine Makler,  
☎0172/386 25 88 
Ehepaar (60 & 61 J.) mit gesi-
chert. Einkommen (Rente)  und 
allen erforderlichen Unterlagen, 
sucht 2 bis 3 Zimmer Wohnung, 
ausschließlich in 12355/ 12357 
Berlin-Rudow, Großziethen oder 
Mahlow,  
Email: Pearl.deluxe@gmx.net 

Wir suchen ein Haus zum Kauf 
für ein Mehrgenerationenprojekt, 
180-450 m², kann renovierungsbe-
dürftig sein, gerne mit großzügi-
gem Garten, 
Email:GenerationenLichtenra-
de@gmail.com 
☎0176/21 88 96 42 
Suche 1-Zimmer Wohnung nur in 
Berlin-Rudow zur Miete, gerne 
auch Zwischenmiete oder auf Zeit, 
Email: Deliverance@alphafrau.de 

Verkaufe EFH/Bungalow in Ru-
dow von privat, 150 m² Wfl, 600 
m² Grundstück, Keller, Kamin, Sau-
na, Garage, 699 000 €, keine Mak-
ler, sommer.nm@web.de 

Gesuche
Für mein neues Hobby der Pfle-
ge und Gestaltung von Bonsais 
suche ich noch einige kleine 
Bäumchen und Bonsaischalen, 
Bonsi@online.de 
☎0152/09 82 09 21 
Suche Haushaltshilfe, möglich 
mit FS, Lichtenrade, Arbeitszeit 
nach Vereinbahrung, Kurzbewer-
bung unter: 
Chiffre: Gesuche März 2021 
an Lichtenrader Magazin 
Anger 15 15754 Heidesee 
Der Hobbysammler sucht nach 
polnischen Münzen aus der Zeit 
zwischen dem Ersten und dem 
Zweiten Weltkrieg (1919 bis 1939),  
☎0176/49 45 96 90 oder  
  030/664 51 10 
Suche Nordic-Walking-Laufpart-
nerin in meinem Alter, ich bin 60, 
weiblich, wh. Lichtenrade,  
☎0173/833 34 25

Harz/Hahnenklee, FeWo am Wald, 
2 Schlafzi., großer Balkon, ebene 
Wanderwege,  Waldschwimmbad, 
Sommerrodelbahn,  
☎0163/988 91 10 
Ostsee am Zingster Hafen, sehr 
schöne, private, NR-FeWo, 2-6 
Pers., 4 Zi., 80 m² auf 2 Etagen, 
Balkon (mit Sonnenaufgang) und 
Dachterrasse (mit Sonnenunter-
gang), Nov. bis März ab 35 €, 
☎030/744 81 23 
   0163/440 38 98 
Schöne FeWo in Glowe auf Rü-
gen, 3  Zimmer, Terrasse, 68 m², 
bis 4 Personen,  300 m zum herrli-
chen Sandstrand, ab 33 €/pro Tag, 
es sind noch Termine in der Hoch-
saison (99 €) frei,  
www.ruegenperle-glowe.de 
☎01520/982 09 21 
4 Sterne FEWO Usedom/Kose-
row, 70 m², 2-4 Pers., 2 getr. 
Schlafz., Balk. 14 m², Strandk., Ka-
bel-TV, mod. Küche, Tiefg., ruhige 
Lage, ab 45 € für 2 Pers.,  
☎0172/916 71 71 
Schöne 3-Zimmer NR FeWo Use-
dom/Koserow, 2 getr. Schlafzim-
mer (1 Doppelbett, 2 Einzelbetten), 
max. 4 Personen, Garten, über-
dachter Sonnenterrasse, überdach-
ter PKW-Stellplatz, ab 58 €,   
☎0151/43 16 69 17

Reise/ Urlaub
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Hilfe im Alltag

☎  033 767/ 899 833 
☎  0151/ 156 72 810 

Rudower-Magazin@t-online.de

Wie geht es in der Schule weiter - Reicht 
das, was ich im letzten Jahr gelernt habe? 

Lernstudio

Wartungsfrei dank Portas:  
Holzfenster nie wieder streichen 

Portas

Alle paar Jahre wieder das gleiche 
Prozedere: Die Holzfenster müssen 
neu gestrichen werden, denn die 
Witterung hinterlässt ihre Spuren. 
Dann geht es mit viel Aufwand ans 
Schleifen, Spachteln, Streichen usw. 
Doch das muss heute nicht mehr so 
sein. 
Andreas Mandryka vom Portas 
Fachbetrieb in Berlin hat die Lösung. 
Hinterlüftete Aluminiumprofile 
werden auf die äußeren Fensterele-
mente angebracht und schützen so 
die Holzfenster vor den weiteren 
Umwelteinflüssen. Das Beste an die-
ser Methode ist, dass die alten und 
oft wertvollen Holzfenster erhalten 
bleiben, ihre Pflege wesentlich ver-
einfacht wird. Ein Lappen und Was-
ser reichen dazu, dass diese Renovie-
rungsmethode ohne aufwändige 
Stemm- und sonstige Bauarbeiten 
auskommt.  
So sind die Fenster durch diese ein- malige Investition dauerhaft ge-

schützt, sehen immer gut aus und 
Pinsel und Farbe werden nicht mehr 
benötigt. Die eloxierten und pulver-
beschichteten Aluminiumprofile 
werden von Portas in vielen Farben 
und Designs angeboten. So kann der 
Charakter des Hauses durch die re-
novierten Fenster verstärkt werden 
und diese strahlen wie am ersten Tag. 

Wintergärten können mit diesem Sy-
stem ebenfalls renoviert werden.  
Wie das genau geht und was es ko-
stet, erklärt Andreas Mandryka gern 
bei seinen Kunden zu Hause.  
Terminvereinbahrung unter (030) 
61 60 90 60  

Portas Fachbetrieb 
A. Mandryka Silbersteinstr. 67 

12051 Berlin

Andreas Mandryka vom Portas Fachbetrieb in Berlin hat die Lösung für ältere 
Holzfenster und Türen.

Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70

Seit nunmehr fast einem Jahr be-
schäftigt uns die Pandemie und die 
Hoffnung, dass es bald überstanden 
ist, lässt uns langsam wieder in die 
Zukunft schauen. 
Nach Wochen des Home-Schoolings 
wissen viele Schüler*innen nicht, ob 
ihr Wissenstand ausreicht, um zum 
Beispiel auf eine weiterführende 
Schule zu wechseln, den MSA oder 
das Abitur zu bestehen oder einfach 
nur in eine höhere Klasse zu wech-
seln. 
Die Anforderungen werden nicht 
auf Dauer gemindert werden, Prü-
fungen werden wieder geschrieben 
werden müssen und, wenn Grundla-
gen fehlen, kommt man auch im ak-
tuellen Lernstoff nicht wirklich wei-
ter. Doch woher weiß man, wo man 
steht? 
Manchmal hilft hier schon ein Bera-
tungsgespräch mit einer kompeten-
ten Person. Die Fachleute vom Lern-
studio Barbarossa stehen Ihnen hier 
gerne zur Verfügung. In einem ko-
stenlosen Probeunterricht wird fest-
gestellt, wo der/die Lernende Proble-
me hat, wo Lücken entstanden sind 

und welche Hilfe sie oder er braucht. 
Wer Interesse am Angebot des Lern-
studios Barbarossa hat, kann unter 
(030) 605 40 900 (Buckow) oder 
(030). 66 86 99 33 (Rudow) nähere 
Informationen erhalten oder sich 
gleich zur kostenlosen Schnupper-
stunde anmelden.  

Die Lernstudios befinden sich im 
Buckower Damm 227/ Ecke Alt-
Bukkow in 12349 Berlin und in der 
Groß-Ziethener Chaussee 17 (direkt 
am U-Bhf Rudow) in 12355 Berlin.  
Bitte beachten Sie, dass aufgrund der 
aktuellen Situation eventuell kein 
Publikumsverkehr gestattet ist. 

Nach Wochen des Home-Schoolings wissen viele Schüler*innen nicht, ob ihr 
Wissenstand ausreicht, um zum Beispiel auf eine weiterführende Schule zu 
wechseln, hier hilft eine Beratung.

Haushaltshilfe,  
Fensterputzen  
und vieles mehr 
 
Damit Sie länger in Ihren eigenen 
vier Wänden wohnen bleiben 
können, unterstützt Sie seit 1 Jahr 
die Aimé´ Alltags Service gemein-
nützige GmbH bei fast allen Pro-
blemen des täglichen Lebens.  
Einkaufen und Sauberhalten der 
Wohnung ist zunehmend ein Pro-
blem für Sie? Dann sind wir Ihr 
richtiger Ansprechpartner. Wir 
kaufen für Sie ein, räumen die 
Wohnung auf, kümmern uns um 
die Wäsche, putzen Ihre Fenster 
inklusive Rahmen, selbstverständ-
lich mit Gardinen abnehmen, wa-
schen und anschließend gleich 
wieder aufhängen. Der Lichtschal-
ter funktioniert nicht, der Wasser-
hahn tropft, Sie brauchen kleinere 
Hilfe im Garten? Wir kümmern 
uns. Unser Fahrdienst begleitet Sie 
zum Arzt oder zu privaten Besu-
chen. Angefangen von der Abho-
lung bei Ihnen Zuhause, Hilfe 
beim Treppensteigen, beim Gehen 
bzw. Rollstuhl schieben bis hin zur 
anschließenden Begleitung wieder 
zurück. 
Ohne langfristige Verträge, alles 
aus einer Hand koordiniert, kön-
nen Sie unsere Hilfe ganz nach Ih-
rem Bedarf nutzen - unkompli-
ziert, freundlich und zuverlässig.  
Jeder Auftrag kann direkt mit der 
Pflegekasse abgerechnet werden. 
Sie haben keinen Pflegegrad? 
Auch hier stehen wir Ihnen zur 
Seite und beraten Sie in einem 
ausführlichen Gespräch, unter-
stützen Sie bei der Antragstellung, 
Höherstufung und gegebenenfalls 
Widerspruch. Rufen Sie uns an 
unter Telefon. 030 22 01 22 44- 4. 
 
Ihr Umsorgt im Alter Team – wir 
freuen uns auf Sie!   

- PR- Anzeige / Ratgeber -
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Gemeinsam unserer  
Toten gedenken

Corona-Gedenkeier

Mit großer Dankbarkeit haben wir 
zur Kenntnis genommen, das der 
Staatliche Gedenkakt für die Coro-
na-Toten am 18. April diesen Jahres 
stattfinden wird. Im Interview mit 
der „Rheinischen Post“ erklärte Bun-
despräsident Frank-Walter Steinmei-
er, das die zentrale Gedenkfeier live 
übertragen werden soll und neben 
unserer Staatspitze auch Hinterblie-
bene teilnehmen werden. 
Wir möchten Sie einladen, ausge-
hend vom #lichtfenster, am 18. April 
Ihre Solidarität und Nächstenliebe 
für die Verstorbenen der Coronapan-
demie durch das erneute Aufstellen 
einer brennenden Kerze im Fenster 
zu bekunden. Lassen Sie uns den An-
gehörigen zeigen, dass Sie nicht al-
lein sind, wir als Familie, Nachbarn, 
Freunde und als Gesellschaft zu Ih-
nen stehen. 
Wir alle mussten und müssen auf un-
terschiedliche Art und Weise fest-

stellen, wie sehr uns die Pandemie 
einschränkt. Oft ist die Begleitung 
Sterbender nicht möglich, keine letz-
te Umarmung, kein tröstendes und 
liebe Wort, kein an den Händen hal-
ten und sich gegenseitig Kraft geben. 
Zurück bleiben quälende Gedanken 

bei den Angehörigen. Als Bestatter 
sehen wir täglich, was für eine Aus-
nahmesituation die Pandemie für 
unsere Trauer bedeutet. Wir versu-
chen sie in dieser Zeit emotional ab-
zuholen, aufzufangen und zu unter-
stützen, damit der Abschied von 
dem geliebten Menschen angemes-
sen und die Trauer regenerierend 
sein kann. Doch selbst wenn es uns 
gelingt, die emotionale Gefühlsach-
terbahn in seichte Gewässer zu lei-
ten, sehen wir uns bei der Planung 
der Trauerfeiner vor weitere Heraus-
forderungen gestellt. Die teilweise 
massiven Einschränkungen für Trau-
erfeier und Beisetzungen stehen dem 
Verständnis zu unserer Trauerkultur 
konträr entgegen. 
Was sich seit ein paar Jahren langsam 
für Trauerfeiern etabliert, gerät jetzt 
massiv in den Fokus – die Liveüber-
tragung von Trauerfeiern. Wir wis-
sen, dass wir die menschliche Nähe, 

die den Hinterbliebenen 
in ihrer Trauer so viel 
Kraft und Mut gibt, nicht 
ersetzten können. Aber 
wir können für eine kur-
zen Moment eine Ge-
meinsamkeit herstellen. 
Durch eine Videoübertra-
gung ist es möglich, ge-
meinsam zu gedenken, 
obwohl fern, können sich 
alle Familienangehörige, 
Bekannte und Freunde 
nah sein. 
Reinemann Bestattungen 
bietet ab sofort alle Hin-
terbliebenen diesen Ser-
vice für ihre Trauerfeiern 
an. Neben der Liveüber-
tragung erhalten Sie im 
Nachgang einen Mit-
schnitt. Damit können Sie 
Angehörigen den Zugang 
zu dieser virtuellen Trau-
erfeier ermöglichen, die 
am Tag der Beisetzung 
verhindert waren. 
Das Handling ist denkbar 
einfach und verbindet Ih-

re Trauergemeinschaft rund um den 
Globus. Nähre Informationen finden 
Sie unter www.reinemann-bestattun-
gen.de - Sie wissen ja – Reinemann 
Bestattungen ist ganz bewusst – im-
mer für Sie da. 

Das Pflegegrad-Beraterteam un-
ter der Leitung von Pflegefach-
mann Dipl. Pflegewirt André Ai-
mé empfiehlt jetzt einen Antrag 
auf Pflegeleistungen zu stellen.  
Dieser Antrag sollte aber optimal 
vorbereitet werden. Es müssen 
hierfür die pflegebegründenden 
Diagnosen, der Grad der Selb-
ständigkeit, der Umgang mit 
Krankheiten und therapiebeding-
te Anforderungen und vieles wei-
tere mehr gründlich schriftlich 
vorbereitet werden.  
Im Anschluss erfolgt eine telefo-
nische Begutachtung durch den 
MDK. Derzeit erfolgt keine per-
sönliche Begutachtung bei Ihnen 
zu Hause.  
Vereinbaren Sie einen Beratungs-
termin (Kosten 40,00 €). 
Wir ermöglichen eine kontaktlo-
se Beratung, um uns einen Ein-
druck zu verschaffen und wir 
kommen gegebenenfalls kurz zu 
Ihnen nach Hause, um den An-
trag unterschreiben zu lassen. 
Wir fotokopieren bei Ihnen vor 
Ort alle wichtigen Unterlagen 
mit unseren mobilen Geräten, um 

dann im Büro alles für Sie fertig 
zu stellen. Wir bereiten eine Ex-
pertise vor und sind bei einer te-
lefonischen Begutachtung an Ih-
rer Seite, um den passenden Pfle-
gegrad für Sie durchzusetzen. 
So steigt die Wahrscheinlichkeit  
dass Sie schnell den gerechten 
Pflegegrad bekommen und pro-
blemlos Ihre Versorgung organi-
sieren können.        

Termine für eine Beratung  
vereinbaren Sie bitte unter:   

 030-22 01 22 44 0.  

Unabhängige Unterstützung durch Profis! 

Damit der Pflegegrad 
bewilligt wird...

Blossiner Seeweg 2 · 15754 Heidesee ·Blossiner Seeweg 2 · 15754 Heidesee ·   
OT Blossin    033767/ 30 47 40 OT Blossin    033767/ 30 47 40 

Nach Aufhebung derNach Aufhebung der  
Corona-Sperre habenCorona-Sperre haben  

wir wieder mi.-so. wir wieder mi.-so. 
 ab 11 Uhr geöffnet   ab 11 Uhr geöffnet  

Seit 25  
Jahren

Inh: Monika Grund

- PR- Anzeige / Ratgeber -
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Von Oberschöneweide nach Britz - 
Rudergesellschaft Wiking wurde 125

Britz

033 79/ 380 05033 79/ 380 05

Die Rudergesellschaft Wiking 
gehört als reiner Männerverein 
mit rund 240 Mitgliedern (40 
Jugendlichen) zu den erfolg-
reichsten Rudervereinen des 
Deutschen Ruderverbandes. In 
ihrer 125-jährigen Vereinsge-
schichte konnten rund 1900 
Siege errudert werden. 
 
Gegründet wurde der Verein am 18. 
Januar 1896. Nur zwei Jahre später 
konnte die RG Wiking auf ein  wun-
derschönes Bootshaus in Oberschö-
neweide blicken und dieses bis 1945 
nutzen. Im Spätherbst 1945 be-
schloss die Sowjetische Militäradmi-
nistration eine Kontrolldirektive zur 
Beschränkung und Entmilitarisie-
rung des Sportwesens, die alle vor der 
Kapitulation bestehenden Sportor-
ganisationen verbot. Sport konnte 
nur noch in engen Kreisgrenzen aus-
geübt werden, also nichts für einen  
Ruderverein, der auf internationaler 
Ebene zu Hause war. Schließlich hat-
te der Wiking-Achter 1936 bei den 
Olympischen Spielen auf der Regat-
tastrecke in Grünau in einem Kopf- 
an-Kopf-Rennen mit den USA und 
Italien nur knapp die Goldmedaille 
verfehlt und landete auf Platz 3, und 
damit auf dem Podest für die Bron-
zemedaille.  
Jedenfalls schienen die Wikinger als 
Leistungssportverein im Ostbezirk 
Treptow also keine Heimat mehr zu 
haben. Sie verloren zudem ihr Boots-
haus. Die Gunst der Stunde nutzte 

Kurt Exner (SPD), der seit 1949 
Neuköllns Bezirksbürgermeister war, 
er holte  die Wikinger 1950 kurzer-
hand nach Neukölln.  
Hier fanden sie am Delfter Ufer 
schließlich ihr neues „Zuhause“. 50 
Jahre später wurde das Bootshaus 
neu und schick gebaut, bei der 
Grundsteinlegung damals natürlich 
mit dabei war Neuköllns Be zirks -
bürgermeister Prof. Bodo Manegold 
(CDU).  

Drei Olympiateilnahmen mit dem 
Gewinn von zwei Bronzemedaillen, 
drei Weltmeisterschaften, zwei Vize-
Weltmeisterschaften 2014 und 2015 
im Lgw.- Doppelvierer der Männer, 
eine Weltmeisterschaft U23, zwei  
mal Silber, drei mal Bronze bei U 23-
Weltmeisterschaft, je einmal Gold, 
Silber und Bronze bei Europameis-
terschaften und 36 Deutsche Meis-
terschaften. Die Reihe der Erfolge 
des Vereins zeigt Kontinuität.  
2018 gab es  gar Gold bei den Welt-
meisterschaften und den Dr. Oscar-
Ruperti-Preis für den erfolgreichsten 
Verein bei den 105. Deutschen Meis-
terschaften 2020 sowie Bronze bei 
der U23-EM.“  
Neben Siegen und Feierlichkeiten ist 
der Höhepunkt im Vereinsleben der 
RG Wiking der „Silberne Riemen“, 

eine internationale Ruderregatta 
über Berlins Gewässer. Beim letzten 
Silbernen Riemen im Jahr 2019 be-
trug die Streckenlänge 6,3 km mit 
anschließenden Preissprints über 
250 Meter. Vereinsmannschaften aus 
zahlreichen Nationen mit Olympia-
teilnehmern, Weltmeistern und Na-
tionalen Meistern traten im Achter 
und Vierer zum Wettkampf an und 
bereicherten so das Geschehen mit 
dem Schönsten, was der Rudersport 
zu bieten hat: So gab es packende 
Rennen in der Königsklasse, dem 
Achter.  
Gestartet wurde die „1. Neuköllner 
Ruderregatta“  bereits am 7. Oktober 
1951 auf dem Britzer Zweigkanal. 
Initiiert vom 36er-Olympioniken 
Hans-Joachim Hannemann säumten 
zu den acht Finalrennen rund 1.500 
Zuschauer die Strecke.  
Angefangen hat es mit einer vereins-
internen Regatta. Doch die große 
Beliebtheit der Veranstaltung führte 
dazu, dass schon ab 1953 die ersten 
Gastvereine an der wegen ihrer zwei 
Bahnen „Neuköllner Henley-Stre-

Bootstaufen gehören neben sportlichen 
Siegen zu den schönen Momenten im 
Verein. Hier mit Bezirksbürgermeister 
Martin Hikel und Sportstadträtin Ka-
rin Korte (SPD).

Rund 142 Tausend Euro hat der Bezirk Neukölln 2019 in die Sanierung der Ruderkasten-Steganlage investiert.
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Seit Kurt Exner stehen Neuköllns Bezirksbürgemeister hinter dem Verein, hier 
Prof. Bodo Manegold (CDU) bei der Grundsteinlegung zum neuen Wiking  
Haus am Delfter Ufer 1999.  Fotos/Repro: Parmann 

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 

Rudower-Magazin@t-online.de 

cke“ genannten Regatta teilnahmen. 
1967 kam zur Klubmeisterschaft im 
Einer das Rennen um die „Goldenen 
Riemen“ im Zweier-ohne hinzu, das 
eine Tradition aus den Gründungsta-
gen aufgreift. Höhepunkt und Ab-
schluss der Regatta ist jedoch seit je-
her das Rennen der Vereins-Achter. 
Live-Reportagen von der Strecke, 
Live-Jazz in den Rennpausen ein 
reichhaltiges Angebot an kulinari-
schen Genüssen sorgen seit den 80er 
Jahren für ein beinahe britische Re-
gatta-Atmosphäre wie im englischen 
Henley-on-Thames.  
Neben den sportlichen Wettkämp-
fen gehören auch Bootstaufen zu den 
Highlights bei den Wikingern. Die-
sen wohnten regelmäßig Neuköllns 
Bezirksbürgermeister bei. Die Be-
zirkspolitik kommt aber nicht nur 
zum Feiern, sondern unterstützt 
auch den Club. So konnte Anfang 
November 2019 die sanierte Ruder-
kasten-Steganlage an die Neuköllner 
Ruderer übergeben worden. Rund 
142 Tausend Euro hat der Bezirk 
Neukölln in die Sanierung der Ru-
derkasten-Steganlage investiert, da-
mit Neuköllns Ruderer auch in Zu-
kunft in der kühlen Jahreszeit opti-
mal trainieren können.  
Die runderneuerte Anlage befindet 
sich seit den 50er Jahren in der Karls-
garten-Grundschule im Herzen von 
Nord-Neukölln. Saniert wurden De-
cken, die Umkleide, Pump- und Lüf-
tungsanlagen, Sanitärbereiche und 
die Heizungsanlagen. Ebenfalls wur-
den neue Stemmbretter und Rollsit-

ze eingebaut. Die Entscheidung zur 
Sanierung hatte noch Ex-Stadtrat Jan 
Rämer getroffen und wurde seiner 
Nachfolgerin, Sportstadträtin Karin 
Korte unterstützt. 
 
Seit Anfang 2017 gibt es zwischen 
dem 2015 von Ute Simon gegründe-
ten Neuköllner Ruderclub Berlin 
e.V., wo ausschließlich Frauen Mit-
glieder sind und der RG Wiking ei-
nen Kooperationsvertrag, der den 
rechtlichen Rahmen für die gemein-
same Nutzung des Vereinsgeländes 
an der Haarlemer Straße schuf. Hier 
steht drin, was ohnehin schon von 
Anfang an von den Sporttreibenden 
gelebt wurde. So regelt der Vertrag 
beispielsweise, dass das Training der 
Kinder und Junioren in gemischten 
Gruppen erfolgt. Ferner ermöglicht 
es die Kooperation, dass ein  ein bei 
der RG Wiking angestellter Trainer 
auch dem NRCB zur Verfügung 
steht. Rudern in Neukölln wird also 
bunter und blickt in eine gute Zu-
kunft.  
Die verschobene Jubiläumsfeier wird 
sicher nachgeholt.  Was es nun aller-
dings schon gibt, ist ein Film auf dem 
YouTubekanal der RG Wiking, der 
einen tiefen Einblick in einen Verein 
bietet, der die Förderung der Sport-
jugend sehr ernst nimmt, und mit ihr 
blickt er in eine gute Zukunft.     S.P. 
 
Adresse des Jubiläumsbeitrags auf 
YouTube 
www.youtube.com/watch?v=MN2n
mBd34AY 
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Neukölln

Eltern forden saubere Schulen 
durch ein Ende der Privatisierung 

Die Gesamtelternvertretungen von 
sieben Neuköllner Schulen fordern 
in einem offenen Brief an Neuköllns 
Bürgermeister die schnelle, probe-
weise Umstellung von Fremd- auf Ei-
genreinigung.  
Die Gesamtelternvertretungen meh-
rerer Neuköllner Schulen fordern in 
einem offenen Brief an den Bezirks-
bürgermeister von Neukölln, Martin 
Hikel, die Durchführung eines Mo-
dellprojekts zur Eigenreinigung an 
ihren Schulen. Im Rahmen des Mo-
dellprojekts soll probeweise die 
Schulreinigung von Fremd- auf Ei-
genreinigung umgestellt werden. 
Statt durch Fremdfirmen sollen die 
Schulgebäude durch beim Bezirk 
Neukölln angestellte Reinigungs-
kräfte gereinigt werden. Die Eltern-
sprecher erhoffen sich durch das Mo-
dellprojekt einen objektiven Ver-
gleich zwischen Fremd- und Eigen-
reinigung und letztendlich eine bes-
sere Reinigung bei besseren Arbeits-
bedingungen.  
Hintergrund des offenen Briefs ist 
Neuköllns erstes erfolgreiches Bür-
gerbegehren. Mit der Kampagne für 
„Saubere Schulen“ hat die Initiative 
„Schule in Not“ im Juni 2020 einen 
einstimmigen Beschluss der Bezirks-
verordnetenversammlung Neukölln 
zur Rekommunalisierung der Schul-
reinigung erwirkt. Seitdem ist aller-
dings nichts geschehen.  
Jetzt appellieren die Gesamteltern-
vertretungen der Karl-Weise-Schule, 
Karlsgarten-Schule, Peter-Petersen-
Schule, Albrecht-Dürer-Schule, 
Schule am Teltowkanal, Albert-Ein-
stein-Schule und Fritz-Karsen-Schu-
le an den Bürgermeister, im Schul-
jahr 2021/22 mit dem Modellpro-
jekt zu beginnen. Hierfür müssten 
zunächst die bestehenden Verträge 
mit den Reinigungsfirmen fristge-
recht gekündigt werden.  
Dazu erklärt Hanna Hamel, stellver-
tretende Vorsitzende der Gesamtel-

ternvertretung der Peter-Petersen-
Schule: „Wir erwarten uns eine ra-
sche Umsetzung des Beschlusses. Mit 
den Modellprojekten kann der Bür-
germeister zeigen, wie ernst er es mit 
direkter Demokratie und sauberen 
Schulen meint. Keine Ausflüchte 
mehr. Wir wollen Taten sehen.“  
Philipp Dehne von der Initiative 
„Schule in Not“ wundert sich eben-
falls, dass der Bezirk bislang keine 
Schritte zur Umsetzung des Be-
schlusses unternommen hat. „Der 
Bezirk kann ein Modellprojekt zur 
Eigenreinigung selbständig umset-
zen. Anders als bei der flä chen -
deckenden Rekommunalisierung ist 
keine Mitwirkung durch Senat und 
Abgeordnetenhaus notwendig. We-
der müssen Stellen im Landesstellen-
plan geschaffen werden, noch ist eine 
Finanzierungszusage durch den Se-
nat notwendig. Befristete Stellen für 
Modellprojekte, sogenannte Beschäf-
tigungspositionen, kann der Bezirk 
schaffen. Außerdem sind die Bezirks-
haushalte für 2021 neutral gestellt. 

Zusätzliche Ausgaben wie für die 
Durchführung von Modellprojekten 
werden ausgeglichen.“  
Am 27. Januar übergaben die Eltern-
vertretungen von sieben Neuköllner 
Schulen Bezirksbürgermeister Hikel 
den offenen Brief.  
Leider habe der Bürgermeister dem 
Ansinnen der Eltern auf einen Mo-
dellversuch eine Abfuhr erteilt, be-
dauert Aktivist Tony Pohl. „Damit 
ist klar, dass in Sachen Umsetzung 
des Beschlusses zur Rekommunali-
sierung wieder eine Chance verpasst 
ist“, urteilt er. 
Doch insgesamt halten die Initiato-
ren die Aktion für einen vollen Er-
folg. Alle drei Regierungsparteienim 
Land  hätten sich mittlerweile für die 
Rekommunalisierung der Schulreini-
gung ausgesprochen. Bei den Linken 
soll es ins Wahlprogramm. Bei den 
Grünen steht es schon im Wahlpro-
grammentwurf. Und bei der SPD ist 
Franziska Giffey für die Rekommu-
nalisierung der Schulreinigung. 

Elternvertreterin Arzu Gündüz erläutert Martin Hikel, warum die Schulen ei-
gene, beim Bezirk angestellte Reinigungskräfte direkt mit Beginn des neuen 
Schuljahres wollen.         Foto: Schule in Not

Bürgerbüro verteilt Masken 
und lädt zur Sprechstunde

Rudow

Im neuen Bürgerbüro der CDU in 
der Krokusstr. 89 verteilt die Partei  
auch weiterhin Masken und lädt zu 
Sprechstunden. Wer Bedarf hat 
kann sich zu den Öffnungszeiten 
des Bürgerbüros Mo-Fr von 10 -16 
Uhr und Mittwoch 10-18 Uhr zwei 
Masken abholen. 
„Das Bürgerbüro will den Bürgern 
auch sonst mit Rat und Tat beiste-
hen und ein offenes Ohr für die per-
sönlichen Anliegen haben“, sagt 

Olaf Schenk von der CDU Rudow.. 
Wem ein Besuch zu den Öffnungs-
zeiten nicht möglich ist, kann auch 
telefonisch einen Termin vereinba-
ren unter (030) 66 11 77 0.  
Und schon vormerken: Am 12. 
April von 16-18 Uhr gibt eine Bür-
gersprechstunde mit dem Kandida-
ten für das Bürgermeisteramt in 
Neukölln, Falko Liecke, Interessen-
ten sollten auch hierfür vorab einen 
Termin vereinbaren. Olaf Schenk verteilt vor dem Bürgerbüro in der Krokusstraße Masken.
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Bei der VSG Altglienicke muss man 
aufgrund der Corona-Pandemie wei-
ter auf Punktspiele warten. Die Fuß-
ball-Regionalliga Nordost wird ihren 
Spielbetrieb auch nicht wie zuletzt 
geplant am 1. März aufnehmen.  
Nun hofft man mit der restlichen 
Hinrunde Ende März zu beginnen 
und spätestens im Juni beenden zu 
können, ohne Rückrunde, hieß es 
nach einer Videokonferenz mit den 
Vereinen.  
Die 20 Vereine hatten bis zur Unter-
brechung Anfang November zwi-
schen 10 und 13 Spiele absolviert. 
Sollte es zu einer ungleichen Zahl 
von Spielen kommen, weil durch 
Corona-Fälle in den Teams auch 
nach einem Restart erneut Anset-
zungen ausfallen könnten, würde der 
Quotient aus Punkte durch Anzahl 
der Spiele greifen, um den Meister 
und damit Aufsteiger in die 3. Liga 
zu ermitteln.  
Offen bleibt die Abstiegsregelung. 
Diese auszusetzen wie nach der ver-
gangenen Saison soll vermieden wer-

den, da eine Regionalliga mit mehr 
als 20 Vereinen zu groß werden wür-
de. Denkbar scheint bisher lediglich 
die Anzahl der Absteiger zu reduzie-
ren.  
Der Tabellenletzte Bischofswerdaer 
FV 08 signalisierte im Fall eines Sai-
sonabbruchs bereits, einen freiwilli-
gen Rückzug aus der vierten Liga für 
möglich zu halten, nachdem man 
schon im Vorjahr als Schlusslicht 
drinblieb.  
Neben den Punktspielen sind aber 
auch noch die Landespokale auszu-
tragen, deren Sieger sich für den 
DFB-Pokal qualifiziert. Mit 3. Run-
de, Achtelfinale, Viertelfinale, Halb-
finale und Finale sind für die jeweils 
beteiligten Klubs fünf weitere Spiel-
tage unterzubringen. 
Einen Spielerabgang gab es Ende Ja-
nuar im Kader der VSG Altglienicke 
zu verzeichnen. Johannes Manske 
(21) wechselte auf Leihbasis zum Re-
gionalligisten SC Freiburg II, um 
dort mehr Spielpraxis zu bekommen, 
denn die Regionalliga Südwest spielt 

anders als der Nordosten und die 
Breisgauer sind noch im Rennen um 
den Aufstieg in die 3. Liga dabei.  
Erstmal wird Manske dort bis zum 
Saisonende verbleiben und schauen, 
ob er den Sprung auch in den Kader 
des Bundesligisten schafft. Trainer 
Heine hat ihm dabei selbst dazu ge-
raten, dieses Angebot nicht auszu-
schlagen. Bei der U23 der Freiburger 
ist Christian Preußler Trainer, der 
einst seine Karriere bei der VSG Alt-
glienicke begann. 

Joachim Schmidt 

Regionalliga-Fußball 
bleibt weiter vertagt

Altglienicke

Johannes Manske (21) wechselte zum 
Regionalligisten SC Freiburg II

Kurz-Info

Felgentreu-
Sprechstunden

Neukölln

Der Neuköllner SPD-Bundestags-
abgeordnete Dr. Fritz Felgentreu 
lädt zur telefonischen Sprechstun-
de am 
Mittwoch, 10. März, 13 - 17 Uhr; 
Mittwoch, 17. März, 13 -17  Uhr; 
und Dienstag, 27. Apr, 10 -14  Uhr. 
Aufgrund der Kontaktbeschrän-
kungen in der gegenwärtigen Co-
rona-Situation findet die Sprech-
stunde nur telefonisch oder als On-
linekonferenz statt.  
Das Wahlkreisbüro ist coronabe-
dingt weiter vorerst für den Be-
suchsverkehr geschlossen und da-
her zunächst ebenfalls nur telefo-
nisch und per E-Mail erreichbar, 
Dienstag bis Freitag weiter telefo-
nisch zwischen 9 und 14 Uhr 
(mittwochs bis 18 Uhr) unter der 
(030) 56 82 11 11 oder per Mail an 
fritz.felgentreu.ma06@ 
                                     bundestag.de  
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Traditionsfest mit grünem Markt 
zum 275. Geburtstag des Unterneh-
mens. Das Fest wurde ein großer Er-
folg und das Zeichen war gesetzt, 
dass mit der Firma Späth weiterhin 
zu rechnen ist! 
 
Rückübertragung an die  
Erbengemeinschaft Späth 
In der Zwischenzeit hatte die Erben-
gemeinschaft Späth um Manfred 
Späth, Sohn von Dr. Hellmut Späth, 
den Anspruch auf Rückübertragung 
des Vermögens entsprechend den Be-
stimmungen des Einigungsvertrages 
gestellt. Ein jahrelanger, aufreibender 
Rechtsstreit begann. 1997 war die 
Rückübertragung erreicht. Um die 
während der Treuhandzeit angehäuf-
ten Schulden tilgen zu können, 
mussten innerhalb kürzester Zeit 4,3 

Hektar Land verkauft werden. Die 
Zapf-Siedlung „Späthsches Viertel“ 
entstand. 
Die Belegschaft durchfuhr ein neuer 
Schreck, als die Erbengemeinschaft 
wenige Jahre später verkündete, die 
Mehrheit des Unternehmens verkau-
fen zu wollen. Es war Christoph 
Rechberg, der als Anwalt die Rück-
übertragung durchgesetzt hatte, der 
daraufhin mit weiteren Investoren 
das Unternehmen übernahm und 
selbst geschäftsführender Gesell-
schafter wurde. 
 
Aufbruch in eine neue Zeit mit Elan 
und vielen Ideen 
Die Geschäftsführung des Betriebs 
übernahm 2002 Holger Zahn. Er 
ging mit großem Elan daran, die Be-
reiche Produktion, Pflanzenverkauf 

Die Späth’schen Baum-
schulen in Berlin-Treptow 
sind das älteste produzie-
rende Unternehmen der 
Stadt. Ihr Gründungsdatum: 
11. September 1720. Über 
die Geschicke dieses ein-
zigartigen Berliner Traditi-
onsbetriebes im Laufe von 
drei Jahrhunderten veröf-
fentlicht das Rudow-Maga-
zin Auszüge aus dem neu-
en Späth-Buch.  
Folge 6 handelt von einem 
einzigartigen botanischen 
Kleinod in Berlin: dem 
Späth-Arboretum.

Aufbruch in eine neue Zeit:  
1989 bis heute

300 Jahre Späth’sche Baumschulen

Der Kampf gegen die Zerschlagung 
durch die Treuhand 
Holger Zahn, studierter Gartenbau-
ingenieur und heute Geschäftsführer 
der Späth’schen Baumschulen, kam 
1987 in den Betrieb. Er erinnert sich 
im neuen Späth-Buch, wie die erste 
Euphorie bereits kurz nach der Wen-
de verflogen war, als die Treuhand 
unmittelbar nach der Übernahme 
der Verwaltung das Unternehmen 
zum Verkauf ausschrieb. Von einem 
auf den anderen Tag wurden Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter in 
Kurzarbeit geschickt oder mussten 
gleich ganz gehen, Investitionen wur-
den untersagt. Die Treuhand ver-
kaufte große Teile der Ausrüstung 
und ließ bereits Gebäude abreißen. 
Die Baumschule begann, Schulden 
anzuhäufen. 
Als im Mai 1995 die Treuhand 
zwecks besserer Verkaufsmöglichkei-
ten eine Zwangsverjüngung der Be-
legschaft anordnete – alle Beschäf-
tigten über 50 Jahre mussten das Un-
ternehmen verlassen – sammelte 
Holger Zahn die übrigen jungen 
Kolleginnen und Kollegen um sich. 
Er war selbst mit 35 Jahren der 
dienstälteste verbliebene Mitarbeiter. 
Gemeinsam organisierten sie am 23. 
und 24. September 1995 das erste 

Baumproduktion in Containern.                          Fotos (5): Daniela Incoronato  

☞
Der Wegweiser führt sicher durch das 
weitläufige Gelände.

Einkaufsparadies im Frühling, der Hofladen. Für die kleine Pause zwischendurch, das Hofcafé.
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Beim zweiten Traditionsfest im September 1998 war Richard von Weizsäcker, 
ehemaliger Bundespräsident,  der Ehrengast.
und Gartenservice weiter zu entwik-
keln. Das historische Gelände ent-
wickelte er zu einem Anziehungs-
punkt für Besucherinnen und Besu-
cher aus nah und fern.  
Rückschläge allerdings blieben nicht 
aus. So machten die Späth’schen 
Baumschulen Ende 2017 Forderun-
gen an Straßenreinigungsgebühren 
seitens der Berliner Stadtreinigungs-
betriebe BSR öffentlich. Die Gebüh-
ren in existenzbedrohender Höhe 
wurden rückwirkend für Ackerflä-
chen erhoben, auf denen die Baum-
schule ihre Freilandproduktion in 
Berlin betrieb und die an ein 300 
Meter langes Zubringerstück zur Au-
tobahn grenzen. Als Folge des Streits 
mit der BSR sah sich das Unterneh-
men gezwungen, die Freilandpro-
duktion unter Inkaufnahme von Ver-
lusten nach Brandenburg zu verla-
gern. Das Zentrum der Späth’schen 
Baumschulen jedoch bleibt in Ber-
lin! 
 
Grüne Oase in der Stadt 
Die blühende Späth’sche Pflanzen-
welt lädt das ganze Jahr hindurch auf 
das zentrale historische Gelände zwi-
schen Königsheideweg, Späthstraße 
und Ligusterweg zum Spaziergang 
ein. Ein Kräutergarten mit hunder-
ten Kräutern und Einrichtungsideen 
für den Garten ist neben dem Baum-
schulen-Pflanzenverkauf entstanden, 
dazu ein Skulpturengarten, ein Fer-
tigheckengarten und Schaugärten 
mit Gräsern, Rhododendron, Hor-
tensien und Natursteinen. Ganzjäh-

rig finden Pflanzenschauen und Ver-
anstaltungen statt. Mitten auf dem 
Gelände locken der Hofladen mit re-
gionalen Spezialitäten, die blaue 
Märchenhütte und das Hofcafé mit 
Weingarten zum Besuch. 
 
Neu: Pflanzen online bei Späth  
bestellen 
Die Covid-19-Pandemie hat auch 
die Späth’schen Baumschulen getrof-
fen. Am 1. März nimmt der Hofla-

den Späth seinen Betrieb wieder auf. 
Der Pflanzenverkauf bestückt die 
Flächen vor der historischen Pack-
halle mit einem reichhaltigen Sorti-
ment. Ganz neu bieten die 
Späth’schen Baumschulen die Mög-
lichkeit an, Pflanzen online zu be-
stellen – mit einem Formular auf der 
eigenen Website: 
www.spaethsche-baumschulen.de

Neues Späth-Buch 
1720 bis 2020  
Das neue Späth-Buch ist 
zum Jubiläumspreis von 
25 Euro direkt in den 
Späth’schen Baumschu-
len zu beziehen. Schrei-
ben Sie für eine Bestel-
lung bitte an: info@spa-
ethsche-baumschulen.de

NEUERÖFFNUNG DER  
BADAUSSTELLUNG
 I N  B E R L I N - L I C H T E N R A D E

Erleben Sie ELEMENTS, den einfachsten Weg zum neuen 
Bad. Sehen, fühlen und testen Sie Top-Produkte in ein- 
ladendem Ambiente und lassen Sie sich von Bad-Pro昀s 
beraten. 
 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

ÖFFNUNGSZEITEN
Mo – Fr    9 – 18 Uhr
Sa  9 – 14 Uhr

ADRESSE
ELEMENTS BERLIN-LICHTENRADE
MIETHEPFAD 9 / 12307 BERLIN
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 Festszene beim Traditionsfest  
„Späther-Frühling“
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Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70

Nicht nur wir Menschen können 
an unterschiedlich stark ausgepräg-
ten Erkältungssymtomen leiden, 
auch unsere Katzen kann es erwi-
schen. 
Auffallen können Augentränen, 
Nasenlaufen, Niesen, Fieber ( Nor-
maltemperatur in Ruhe 38.00-
39.00 Grad), Schwäche, Appetitlo-
sigkeit oder Atemnot. Ein Tierarzt-
besuch klärt Diagnose und Thera-
pie. 
Aber sie als pflegender Tierhalter 
können zur Linderung beitragen. 
Freigänger bitte zuhause lassen. 
Gemütliche, warme, zugfreie Plätze 
anbieten. Augen und Nase nur vor-
sichtig mit einem weichen Tuch 
mit lauwarmen Wasser auswischen. 
Viel trinken ist wichtig, ein Trink-
brunnen könnte hilfreich sein. 
Auch das Fressen könnte beschwer-
lich sein, verwöhnen ist erlaubt. 
Nicht vergessen: das kann für an-
dere Kätzchen ansteckend sein. 
Medikamente bitte nur nach Rück-
sprache mit den behandelndem 
Tierarzt verabreichen. 
Gute Besserung wünscht  

Ihr Team der Tierarztpraxis  
im Frauenviertel  

Elfriede-Kuhr-Str. 18  
(030) 66 86 99 46  

Impfung kann vor einer Blutvergiftung 
durch Meningokokken schützen 

Gesundheit

Schnupfen  
bei Katzen

Tipp

Auch in Zeiten von COVID-19 
muss man anderen gefährlichen Er-
regern Aufmerksamkeit schenken. 
Meningokokken-Bakterien gehören 
dazu und sollten ernst genommen 
werden – auch, wenn sie nur selten 
auftreten. Einen bestmöglichen 
Schutz gegen eine durch sie ausgelö-
ste Blutvergiftung bieten Impfungen.  
Meningokokken-Bakterien werden 
durch eine Tröpfcheninfektion über-
tragen. Eine Ansteckung kann sich in 
Form von Fieber, Kopfschmerzen, 
Schwindel, Schüttelfrost und ande-
ren grippeähnlichen, unspezifischen 
Symptomen bemerkbar machen. Ei-
ne Diagnose in diesem frühen Stadi-
um ist sehr schwierig. Bei Babys und 
Kleinkindern sind die Symptome 
häufig sogar noch weniger charakte-
ristisch. Wird die Erkrankung zu 
spät erkannt, kann es zu Hauteinblu-
tungen und Organversagen kom-
men. Auch die Meningokokken-Me-

ningitis, also eine Hirnhautentzün-
dung, kann nach einer Ansteckung 
mit den Bakterien entstehen und le-
bensbedrohlich verlaufen. 
Viele Betroffene müssen auf der In-
tensivstation behandelt werden. Wer 
überlebt, leidet oft unter schweren 
Folgeschäden wie Vernarbungen so-
wie Gewebe- und Hautzerstörungen. 
Eine besondere Gefahr ist die selte-
ne, aber lebensbedrohliche Menin-
gokokken-Erkrankung für Babys und 
Kleinkinder, deren Immunsystem 
noch nicht zur Gänze ausgebildet ist. 
Auch Jugendliche sind gefährdet. 
Impfungen bieten den bestmögli-
chen Schutz. Es stehen drei verschie-
dene Impfungen gegen die häufig-
sten Erregergruppen in Deutschland 
zur Verfügung. Gegen Meningokok-
ken der Gruppe C werden Kinder in 
Deutschland standardmäßig 
geimpft. Die beiden zusätzlich mög-
lichen Impfungen gegen Gruppe B 

und gegen ACWY in Kombination 
werden bereits für besonders gefähr-
dete Personen empfohlen, die Kom-
binationsimpfung auch für Reisen in 
Risikogebiete. Der Leverkusener 
Kinder- und Jugendarzt Dr. Stephan 
von Landwüst sagt: „Meningokok-
ken-Erkrankungen können schnell 
lebensbedrohlich werden. Ich kläre 
in meiner Praxis umfassend darüber 
auf und viele Eltern entscheiden sich 
dann für die zusätzlich möglichen 
Impfungen.“  
Die Kostenerstattung für diese Zu-
satzimpfungen können vorab bei der 
Krankenkasse angefragt werden. 
Weitere wichtige Informationen fin-
den Eltern und Interessierte auf 
www.meningitis-bewegt.de, eine 
vom Pharmaunternehmen GlaxoS-
mithKline (GSK) initiierte Aufklä-
rungskampagne. 

(akz-o) 

Das Immunsystem von Babys und Kleinkindern ist noch nicht zur Gänze ausgebildet.      Foto: GSK/akz-o
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 Welpen müssen in den ersten Le-
benswochen viele neue Situationen 
erfahren, um sich an unseren Lebens-
stil anzupassen. Die Gewöhnung an 
den Alltag ist aktuell nicht ganz 
leicht, da viele Alltagssituationen 
durch die Einschränkungen anders 
sind. Es empfiehlt sich den vierbeini-
gen Familienzuwachs sowohl an den 
aktuellen als auch an den zukünfti-
gen Alltag zu gewöhnen. Hierzu 
können Playlisten oder CDs zur Si-
mulation von Alltagsgeräuschen, wie 
Verkehr, Besucher oder Feuerwerk 
genutzt werden. 
Auch im Zuhause ist es wichtig, dem 
Welpen und der Babykatze von An-
fang an Geborgenheit zu vermitteln. 
Das erste Mal von Mutter und Ge-
schwistern getrennt zu sein ist für ei-
nen Hundewelpen mehr als aufre-
gend. Den Anfang erleichtert ein 
spezielles Halsband, das natürliche, 
entspannende Botschaften von Mut-
tertieren in die Umgebungsluft ab-
gibt. Adaptil Junior wurde von Tier-
ärzten entwickelt. Das Halsband hält 
vier Wochen und vermittelt dem 
kleinen Fellknäuel ein Gefühl von Si-
cherheit. So werden ungewohnte Ge-
räusche und Situationen wie zum 
Beispiel vom Staubsauger schneller 
akzeptiert. Mehr Infos und prakti-
sche Checklisten zum Eingewöhnen 
finden Interessierte unter www.adap-
til.de. 

Zum ersten Gassi-Gehen sollten Lei-
ne und Halsband bereitliegen – das 
Halsband für den Fall der Fälle viel-
leicht mit der eigenen Telefonnum-
mer versehen. Auch ein kuscheliges 
Hundebett oder eine Box als Rück-
zugsort muss sein. Beim Eingewöh-
nen hilft ein Tuch mit dem Duft der 
Geschwister aus der Wurfkiste. 
Sorgen Sie dafür, dass die kleine Kat-
ze in Ruhe ankommen kann. Zuerst 
reicht dafür ein abgeschlossener Be-
reich von 40 bis 50 Quadratmeter; 
eine große Wohnung kann Stress 
auslösen. Natürlich sollten eine eige-
ne Katzentoilette, Futter und Was-
sernapf bereitstehen. Zusätzlich für 
Entspannung können natürliche Bo-
tenstoffe sorgen. Sie sind in Feliway 
Optimum, einem Verdampfer für die 
Steckdose, enthalten. 
» Der junge Vierbeiner – egal ob 
Kätzchen oder Welpe – passt am An-
fang durch fast jede Lücke. Deshalb 
Fenster und Türen geschlossen hal-
ten. Gartenbesitzer sind gut beraten, 
wenn sie jedes noch so kleine 
Schlupfloch verschließen. 
» Bringen Sie außerdem alles außer 
Reichweite, was Ihr Hund oder Ihre 
Katze zerkauen könnte. Dazu gehö-
ren auch elektrische Kabel. 
» Stellen sie Futter und Streu erst 
nach und nach um. Pheromone hel-
fen im neuen Zuhause Geborgenheit 
zu schaffen.                          (akz-o) 

Tipps zur Adoption von 
Welpen und Katzenbabys

Tier-Gesundheit

Zum Eingewöhnen des vierbeinigen Nachwuchses braucht es Einfühlungsver-
mögen und Geduld.          Foto: Ceva Tiergesundheit GmbH/akz-o

BAD-TEILSANIERUNG

Mit Kassen-Förderung Badumbau zum NULL-TARIF möglich!

UMBAU der
WANNE zur DUSCHE

BESUCHEN SIE UNSERE AUSSTELLUNG
Sterndamm 106 • Ecke Megedestraße • 12487 Berlin

www.seniorenbad24.de

Telefon: 030 577 010 84
Rufen Sie uns an, wir freuen uns auf Sie:

Wir suchen Monteure/Installateure (M/W/D in Festanstellung)

ALTERSGERECHTER Badumbau 
an nur EINEM TAG!

TÜR für die 
Badewanne

Umbau WANNE zur DUSCHE 
& BADEWANNENTÜREN:

a günstig
a schnell
a sauber
a förderfähig

FÜR MEHR 
a Sicherheit 
a Komfort
a Selbstständigkeit

Bis zu 4000 EuroKassen-Zuschuss möglich!
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Hilfe im Trauerfall

Lapis Lazuli - Edelstein 
der Konzentration

Lenzens Steinkunde

Die eigenständige blaue Farbe 
vom Lapis Lazuli ist so markant, 
dass sie namensgebend für die 
Farbe Lasur-Blau steht. Der histo-
rische deutsche Name für den La-
pis Lazuli war auch Lasurit oder 
Lasurstein.  
Bereits in vorchristlicher Zeit war 
dieser, durch die Farbe markanter 
Edelstein, ein teurer und hochge-
schätzter Schmuckstein. Er wurde 
als Himmelsstein verehrt und man 
war lange Zeit der Meinung, dass 
dieser vom Himmel geschickte 
Edelstein, beim Tragen den 
regierenden Fürsten und 
Bischöfen, Intelligenz, 
Klugheit und Umsich-
tigkeit schenken soll.  
Der Lapis Lazuli 
wird an verschie-
denen Orten Si-
biriens und in 
Chile gefun-
den. Weitaus 
die meisten 
S t ü c k e 
s t a m m e n 
aus Lapis 
Lazuli-Mi-
nen in Af-
ghanistan. 
Diese Edel-
s t e i n - M i -
nen befin-
den sich in 
Höhen von 
über 3000 
M e t e r n . 
Ein reiz-
v o l l e s 
Farbspiel 
erhält der 
Lapis La-
zuli durch 
kleine Ein-
s c h l ü s s e 
von Pyrit-
Kristallen. 
Das könig-
liche Blau 
wird durch das gött-
liche Gold unterstrichen. Je inten-
siver die Lapis Lazuli-Farbe ist 
und je reiner die Beschaffenheit, 
umso höher ist der Preis. Leider 
gibt es am Markt – und das schon 
seit 2000 Jahren – viele Imitatio-
nen, Fälschungen und Stücke die 
farbintensiviert wurden. Wir emp-
fehlen den Kauf von Lapis Lazuli-
Schmuck beim autorisierten Fach-
mann. 
Neben der einzigartigen Wirkung 
als edler Schmuckstein, hat der 
Lapis Lazuli im esoterischen Be-
reich ein hohes Anwendungsspek-
trum. Er ist der Edelstein der Kon-
zentration, er hilft dazu Gedanken 
auf den Punkt zu bringen und sich 

zwischen Parallel-Ideen die richti-
ge auszusuchen. Er ist ein idealer 
Edelstein um Prüfungsängste zu 
überwinden. Lapis Lazuli fördert 
die Kreativität, den Einfallsreich-
tum und beeinfluss positiv das 
Verhältnis zur Kunst.  
Er ist weiterhin ein sehr guter 
Edelstein für das Kehlkopf-Cha-
kra und ist damit verbunden die 

Stimme und die 
Stimmbänder zu 
aktivieren und 
zu stärken. Dem 
Träger verhilft 
der Lapis Lazu-
li dazu, das 
wahre Ich an-
derer Men-
schen zu er-
kennen. Ein 
o p t i m i s t i -
scher Edel-
stein mit 
sehr positi-
ven Schwin-
gungen.  
Im Handel 
wird der La-
pis Lazuli in 
Form von 
E d e l s t e i n -
Ketten und 
A r m b ä n -
dern, sowie 
in cabocho-
n i e r t e r 
Schliffform 
als Ringstein, 
Broschen und 
Anhänger an-
geboten. Die 
Angebotslage 
im Handel ist 

sehr stark von 
den politischen 

Ereignissen in Af-
ghanistan abhängig. 

Danach richtet sich 
natürlich auch die 

Preisgestaltung. Zurzeit 
ist die Rohstoffausfuhr 

aus Afghanistan sehr gut. 
Das könnte sich aber schlagartig 
durch politische Eingriffe ändern.  
Achten Sie bitte unbedingt darauf, 
dass Sie bei der Verwendung für 
heilende Zwecke den Edelstein 
1mal im Monat zum Entladen für  
mindestens zwei Stunden in Hä-
matit oder  30 Minuten in Natur-
Kristall-Salz legen. Anschließend 
für mindestens zwei Stunden in 
Bergkrystall zum Aufladen legen. 
 

Klaus Lenz, Kraft der  
Edelsteine Berlin e. V. 

Wegerichstrasse 7, Rudow 
Tel.: 030 / 72 01 58 93 

www.kraft-der-edelsteine.de 
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Im Januar verlieh der Deutsche Ho-
tel- und Gaststättenverband e.V. 
(DEHOGA) in einem Online-For-
mat die Plakette zur „Brandenburger 
Gastlichkeit“. Bereits im vergange-
nen Jahr wurden Betriebe in ganz 
Brandenburg geprüft und nun mit 
der Plakette belohnt. Im Rahmen der 
„Brandenburger Gastlichkeit“ zeich-
nete man auch für jede Region die 
„Gastgeber des Jahres“ aus. 
Wirtschaftsminister Jörg Steinbach, 
der live zur Veranstaltung zugeschal-
tet war, betonte die Bedeutung der 
Branche für die Zukunft Branden-
burgs und lobte das Engagement der 
Betriebe in der aktuellen Situation. 
Das Gasthaus Zur Hecke in der 
Grünauer Str. 2 in Schönefeld wurde 
nun erneut als Gastgeber des Jahres 
im Dahme-Seenland ausgezeichnet. 
Der Titel wird an einen der mit der 
„Brandenburger Gastlichkeit“ zerti-
fizierten Betriebe vergeben. Damit 
werden die Betriebe gewürdigt, die 
sich für Regionalität, Nachhaltigkeit, 
Servicequalität und gut ausgebildete 
und starke Mitarbeiter setzen. 

„Mit der Gastlichkeitsplakette und 
dem Titel „Gastgeber des Jahres“ ha-
ben wir den Unternehmen und den 
Reiseregionen ein zusätzliches Mar-
ketinginstrument und den Gästen 
ein Orientierungsmerkmal in die 
Hand gegeben“ sagte DEHOGA 
Präsident Olaf Schöpe. 
Auch Juliane Frank, Geschäftsführe-
rin des Tourismusverbandes Dahme-

Seenland e.V., ist sehr stolz auf die er-
neute Auszeichnung des Gasthauses 
in Waltersdorf. „Gerade in der jetzi-
gen Zeit sendet diese Ehrung ein po-
sitives Zeichen an unsere Gastrono-
men in der Region und zeigt, dass 
man als Ausflugsgaststätte mit krea-
tiven Lösungen auf die Einschrän-
kungen reagieren kann.“ 

Gasthaus „Zur Hecke“ wurde erneut 
zum Gastgeber des Jahres gekürt

Schönefeld

Das Gasthaus Zur Hecke in der Grünauer Str. in Schönefeld wurde nun erneut 
zum ‘Gastgeber des Jahres’ im Dahme-Seenland gekürt.

Ab Ende Februar starten die Schnell-
tests von Lehrkräften sowie Erziehe-
rinnen und Erziehern an Schulen 
und Kitas. Die Testungen werden in 
den Schulen in der Regel von zwei 
Personen des eigenen Dienstperso-
nals durchgeführt, die in dieser Zeit 
von ihren sonstigen Dienstverpflich-
tungen befreit sind.  
Die ersten Schulungen für das Test-
personal sind bereits angelaufen. 
Diese werden von Hilfsorganisatio-
nen unter Leitung des Deutschen 
Roten Kreuz an Schulen durchge-
führt. Kita-Personal wird ebenfalls 

dort geschult. Zudem stehen On-
line-Schulungsvideos zur Verfügung.  
Die Teilnahme an den Tests erfolgt 
freiwillig. Bereits geschultes Dienst-
personal und pädagogische Fach-
kräfte führen dann die Tests an den 
Schulen und Kitas durch. Positiv ge-
testete Personen müssen unter Wah-

rung der Vertraulichkeit umgehend 
einen PCR-Nachtest in den dafür 
vorgesehenen Testzentren machen. 
Kitas erhalten die Schnelltests über 
die Schulen. Detaillierte Informatio-
nen zum Verfahren erfolgen in den 
kommenden Tagen. 
In einem zweiten Schritt werden 

dann Selbsttests für Schülerinnen 
und Schüler ausgegeben. Pro Person 
sollen das pro Woche zwei Selbst-
tests sein, die zu Hause angewendet 
werden können. Damit baut Berlin 
seine Teststrategie weiter aus. Zu-
sätzlich zu den bekannten Teststel-
len für asymptomatische Testungen 
und den mobilen Teststationen wer-
den insgesamt zehn Millionen Anti-
gen-Tests für Schulen und Kitas be-
reitgestellt. Das alles sind begleiten-
de Maßnahmen, die die weiter gel-
tenden Hygieneregeln ergänzen. 

Schulstart in Berlin mit 
umfangreichen Schnelltests

Berlin

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 
www.IhrMagazin.berlin.de
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